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ODohender Generalſtreik in Amerika
Die SaccoVPanzetti Affäre

London, 7. Aug. (TA.) Das inkernakionale Sacco-Vanzekti-
Vertkeidigungskomitee hat einen Plan veröffenklicht, nach dem am Diens
kag, dem Vortag der Hinrichtung Saccos und Vanzektis, ein ausgedehnter
Generalſtreik einſetzen ſoll. Dieſem Plan zufolge droht das Komilkee, die
Schlüſſelinduſtrien in Neuyork einſchließlich der Verkehrsmiktel und der
Anlagen an der Wäaſſerfronk lahmzulegen. Das Komitee erklärt, daß die
Mehrheit der Colorado-Bergarbeiter die Arbeit niederlegen werden.
Weiter hat das Komikee allen Arbeitern empfohlen, ſich am Dienskag
nach Charleſtown in Maſſachuſekks zu begeben, wo Sacco und Vanzetti
eingekerkert ſind, um dort eine Reihe von Demonſtrakionen abzuhalken.

Die Neuyorker Polizei hat Jnſtruklionen erhalten, jeden Mann und
jede Frau zu verhafken, die verdächtig erſcheinen, Gewaltkäkigkeiten zu
begehen. Eine große Anzahl von Perſonen iſt bereits nach den ver
ſchiedenen Polizeiſtalionen gebracht worden, wo ſie einem eingehenden

Verhör über ihre Perſonglien und Zugehörigkeit zu irgendwelchen Ver
einigungen unkerzogen wurden. Einer der Verkeidiger Saccos und Van
zektis hat ſich nach Dedham begeben, um den Antrag zu ſtellen, einen
neuen Prozeß durchzuführen, da neues Beweismakerial vorläge. Ein
anderer Rechtsanwalt der Verurkeilten hat Antrag auf Hingausſchiebung
der Hinrichtung geſtellt. Der Antrag iſt dem Skaaksſekrekär des Gou
verneurs von Boſton unkerbreitet worden, da der Gouverneur ſelbſt
nicht anweſend war.

Kein Grund zur Reviſion im SaccoVanzetti

e ProzeßLondon, 7. Aug. (TA.) Das vom Gouverneur Fuller eingeſetzte
berakende Komilee hat, wie aus Voſton berichtet wird, einen Bericht
über die nachträgliche überprüfung des Falles Sacco und Vanzelti ver
öffentlicht. Das Komitee keilt die Anſicht des Gouverneurs und iſt der

daß den Verurteilken jede Chance im ordenklichen Gerichks
verfahren gegeben war.

Proteſte der ganzen Welt
Zehn Minuten Verkehrsſtreik in Paris

für Saceo und Vanzetti.
Paris, 7. Aug. (TU.) Nachdem die Regierung geſtern jede

Kundgebung für Sacco und Vanzetti auf den öffentlichen Plätzen von

Das programm der Septembertagung

des Völkerbundes
Genf, 7. Aug. (TU.) Die proviſoriſche Tagesordnung der am

September unter dem Vorſitz von Villegas, Chile, beginnenden
46. Seſſion des Völkerbundsrates wird vom Völkerbundsſekretariat
ſveben, etwas verſpätet und in gekürzter Form, veröffentlicht:

r Rat wird ſi i(Wirtſchaſt, Jinanz, Mandate, geiſtige Zuſammenarbeit uſw. befaſſen.
Dann mit dem Bericht der internationalen Konferenz zur Beſchaffung
einer internationalen Notſtandshilfe, die unter dem Präſidium des
geweſenen Reichsminiſter Külz im Juli ſtattgefunden hat, ſowie mit
dem Bericht über die Tätigkeit der dritten internationalen Ver
kehrskonferenz, die in der zweiten Hälfte Auguſt ſtattfinden wird.
Dann wird ſich der Rat mit der entſprechend den Beſchlüſſen der
Weltwirtſchaftskonferenz vorzunehmenden Neuorganiſation ſeines
Wirtſchaſtsorganismus zu beſchäftigen haben, weiter mit den Ver
ſuchen des Norwegers Nanſen, die armeniſche Flüchtlingshilfe am
Leben zu erhalten, und ſchließlich mit den Fragen der Stadt Danzig.
Hier kommt zuerſt der Bericht des Luftausſchuſſes der Militär
kommiſſion in Betracht, der ſich bekanntlich im vorigen Monat in ſehr
zweidentiger Weiſe über die Frage der Zivilluftfahrt auf dem Dan
ziger Gebiet ausgeſprochen hat. Eines der ſchwierigſten Probleme
dürfte der ungariſchrumäniſche Optantenſtreit werden, der ſich ſeit
1923 hinzieht und im März und Juni d. J. nicht gelöſt werden konnte.
Endlich kommt die Differenz zwiſchen der griechiſchen Regierung und
der deutſchen Vulkanwerft bezüglich der Erbanung eines von der
griechiſchen Regierung beſtellten Kreuzers zur Verhandlung, den
Griechenland jeht unter Berufung auf Artikel 190 und 192 des Ver
ſailler Diktats nicht übernehmen will.

Die Endverhandlungen in haris

Paris, 8. Aug. (TU.) Die deutſchfranzöſiſchen Handelsver
tragsverhandlungen wurden den ganzen Sonntag über fortgeſetzt und
dauerten um die zehnte Abendſtunde noch an. Dem in der franzöſiſchen
Preſſe zum Ausdruck gebrachten Optimismus ſcheint man in deutſchen
Delegationskreiſen nicht zu keilen und ſieht noch nicht voraus, ob und
Wann die Verhandlungen mit einem Abkommen endigen werden.

Jn unterrichteten Kreiſen in Berlin hört man, daß es ſich bei den
Endverhandlungen keineswegs mehr um die Frage der Einfuhr fran
zöſiſcher Waren, wie Wolle und Seide, nach Deutſchland handelt,
wohl aber darum, daß man in Frankreich anſcheinend immer noch
deutſche Waren diskriminieren möchte.

Anfang der Woche Abſchlufz.
Paris, 8. Aug. (TU.) Nachdem die Wirtſchaftsverhandlungen

am Sonnabend bis in die ſpäten Abendſtunden fortgeſetzt wurden,
kraten die beiden Delegationen am Sonntag morgen wieder im fran
zöſiſchen Handelsminiſterium zuſammen, um das Zuſtandekommen des
Vertrages zu beſchleunigen. Man rechnet damit, daß der neue Handels
vertrag morgen oder ſpäteſtens am Dienstag unterzeichnet werden
kann. Darauf läßt auch die Erklärung des Handelsminiſters Bö
kanoiwſti ſchlieten, der am 19. d. M. ſich nach den Vereinigten Staaten
einſchiffen wird, daß er ſeine Reiſe nicht antreten werde, ohne daß
die Beratungen endgültig abgeſchloſſen ſeien. Wenn man dem gewühn
lich gut unterrichteken „Exceelſior“ glauben darf, drehen ſich die Be
rege nur noch um die Textrevidierung und die Regelung
einiger lehter Schwierigkeiten, die aber keineswegs unlösbar ſeien.
Nach dieſem Blatte ſoll auch die Frage der deutſchen Konſulate keine
ernſtelichen Schwierigkeiten mehr bereiten. Deutſchland verlangt eine
Konſulatvertretung in Nancy. Fünf andere ſeien ihm bereits zuge
ſprochen, nämlich in Paris Lyon, Marſeille, Bordeaux und Le Havre
Sowohl in deutſchen wie franzöſiſchen Delegationskreiſen ſcheint man
ziemlich optimiſtiſch zu ſein. Dieſer Optimismus und der Umſtand,

mit dem Tatigkeitsbericht ſeiner Kommiſſionen

Paris unterſagt hat, berief das „Verteidigungskomitee“ eine Maſſen
verſammlung im Bois de Vincennes ein. Auf Beſchluß der Gewerk
ſchaft der Transportarbeiter ſtellten heute nachmittag von 3. Uhr bis
3.10 Uhr ſämtliche Straßenbahnen, Verkehrskraftwagen und die Pariſer
Dampfboote den Verkehr ein. Die kommuniſtiſchen Gewerkſchaften und
der Bauarbeiterverband forderten ihre Mitglieder auf, morgen in einen
24 ſtündigen Proteſtſtreik einzutreten. Am Montag werden außerdem
in Lyon, Lille, St. Etienne und Boulogne und am Dienstäg in Breſt
die Gewerkſchaftsmitglieder die Arbeit niederlegen. Nachdem gleich
nach Bekanntwerden der Entſcheidung des Gouverneurs Fuller der po
ligeiliche Uberwachungsdienſt in der Umgebung der Pariſer Botſchaft
der Vereinigten Staaten verſtärkt wurde, würden ſeit geſtern noch
republikaniſche Garden eingeſetzt. Außerdem wurde Bereitſchaftspoligei
in der Nachbarſchaft des Botſchaftergebäudes konzentiert.

Streikankündigungen auch in Südamerika
London, 8. Aug. (TU.) Wie aus Buenos Aeires berichtet

wird, nehmen auch in Südamerika die Gewalttätigkeiten im Zu
ſammenhang mit der Saccv-Vanzetti- Entſcheidung zu. Telegrammen
aus Pergamino zufolge explodierte geſtern eine Bombe vor der Auto
mobilagentur Ford, durch die mehrere Fenſterſcheiben zerſtört wurden.
Eine weitere Bombe explodierte auf der Eiſenbahnlinie, richtete aber
keinen größeren Schaden an. Demonſtranten liefen auf die Straßen
und zwangen die Geſchäftsleute, ihre Läden zu ſchließen. Die Ge
ſchäftsinhaber, die ſich weigerten, wurden mit Steinen beworfen. Jn
zahlreichen Gegenden Argentiniens ſind Verſammlungen einberufen
worden, in denen zum Bohkott nord amerikaniſcher Waren e
wird. Die Arbeitergewerkſchaft in der Hauptſtadt Paraguays hat be
ſchloſſen, von Montag ab die Arbeit auf unbeſtimmte Zeit als Proteſt
Sei die Hinrichtung einzuſtellen. Aus Montevideo (Paraguay) wird
berichtet, daß auch dort am Dienstag ein Generalſtreik beginnen werde.

Paris, 8. Aug. (TU.) Soweit bis jetzt bekannt iſt, verlief die
geſtrige Kundgebung für Sacco und Vanzetti im Bois de Vincens
ohne Zwiſchenfälle. Dem Zuge, an dem ungefähr 100 000 Perſonen
teilnahmen, ſchritt die Schweſter Vanzettis, Luigia, voraus, die ein
Plakat mit den Jnſchriften trug: „Volk von Frankreich, Dank für das,
was du für meinen Bruder und ſeinen Genoſſen Sacco im Unglück
getan haſt“, und „Volk von Paris, handele weiter, um meinen Bruder
und Saceo dem rie Stuhl zu entreißen.“ Um Ausſchreitungen
und ein Fortpflanzen der Kundgebung nach Paris zu verhüten, würde
ein ungeheures Polizeiaufgebot eingeſetzt. Polizeiflugzeuge, die mit
drahtloſen Stationen ausgerüſtet waren, überflogen den Zug der Mani
feſtanten. Außerdem war eine feldmarſchmäßige Jnfanterieabteilung
hinzugezogen worden.

daß die Verhandlungen am Sonntag mit Hochdruck fortgeſetzt werden,
laſſen die Bemerkung des „Petit Pariſten Bokanowſki habe der
deutſchen Delegation eine kurze Friſt geſtellt, binnen deren er über
die endgültigen Abſichten Deutſchlands unterrichtet ſein müſſe, recht
un wahrſcheinlich erſcheinen.

Vertrag der JG. Farbeninduſtrie mit Standard Oil.
Berlin, 8. Aug. (TU.) Die ſeit einiger Zeit zwiſchen den

Standard Oil Compagnie of New Jerſey und der J. G. Farben-
induſtrie A.G. geführten Verhandlungen haben, wie der „D. H. D.“
erfährt, zu dem beabſichtigten Abſchluß über ein Zuſammengehen in
den Vereinigten Staaten in bezug auf die Verwertung der beider
ſeitigen Patente und Erfahrungen auf dem Rohölgebiet geführt.
Gleichzeitig hat eine eingehende Erörterung der Zuſammenarbeit auſ
den übrigen gemeinſamen Jntereſſengebieten ſtattgefunden.

t

Hörſings Verdienſte
Ein Schreiben des Jnnenminiſters an den ſcheidenden Oberpräſidenten.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der
preußiſche Miniſter des Jnnern an den Oberpräſidenten z. D., Otto
Hörſing in Magdeburg, folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Oberpräſident!
Bei Jhrem Rücktritt von dem Amte des Oberpräſidenten der

Provinz Sachſen iſt es mir ein Bedürfnis, Jhnen namens der Staats
regierung Anerkennung und Dank zum Ausdruck zu bringen für Jhre
treue Hingabe und Jhre aufopfernde Mitarbeit im Dienſte des
Staates Sieben Jahre lang, in politiſch und wirtſchaftlich ſchwerſter
Zeit, haben ſie an der Spitze einer der größten und wichtigſten preu
ßiſchen Provinzen geſtanden und in dieſer Stellung reiche Erfolge er
zielt. Wie einſt in gefahrvollſter Zeit als Reichs und Staats
kommiſſar in Schleſien, ſo haben Sie ſich auch als Oberpräſident
der Provinz Sachſen als ein Mann von ungewöhnlicher Tatkraft und
Energie, Verantwortungsfreudigkeit und Willensſtärke erwieſen. Jhre
Verdienſte ſind im Staatsiminiſterium von allen Seiten dankbar an
erkannt worden. Sie haben Jhre Tätigkeit nicht auf den engeren
Rahmen Jhrer amtlichen Aufgaben beſchränkt, ſondern darüber hinaus
auch den großen, allgemeinen politiſchen Fragen Jhr Jntereſſe zu
gewendet und ſich namentlich als ein unerſchrockener Vorkämpfer für
die Deutſche Republik jederzeit hervorgetan. Jhnen auch dafür zu
danken, iſt mir ein perſönliches Bedürfnis. Jch hoffe, daß auch in
Zukunft Jhre ſtarken Kräfte und Fähigkeiten dem Volk und Staate
dienſtbar und nutzbringend ſein werden. Jn aufrichtiger Wertſchätzung
bin ich Jhr ergebener gez. Grzeſinſki.“

Die Ernennung Waentigs
Keine Sondertagung des Sächſiſchen Provinzial

ausſchuſſes.
Der Miniſter des Jnnern hat den Landeshauptmann der Pro

vinz Sachſen, Dr. Hübener, empfangen, ihm von der Abſicht des
Staats miniſteriums Kenntnis gegeben, den Profeſſor Dr. Waentig
Halle zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zu ernennen und
ihn erſucht, die Zuſtimmung des Provinziglausſchuſſes zu dieſer Er
nennung zu veranlaſſen. Der Jnnenminiſter und der Landeshaupt-
mann ſind übereingekommen, dem Vörſitzenden des Provinzialaus-
ſchuſſes vorzuſchlagen, von der Einberufung des Provinzialausſchuſſes
zu einer Sondertagung abzuſehen und die Angelegenheit auf die Tages
ordnung der nächſten ordentlichen Sitzung vom 13. September zu
ſetzen.

„Am häuslichen Herd““
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Genf und wieder Genf
Die Entwaffnung bei uns und den anderen.

Herr Briand hat an den Generalſekretär des Völkerbundes einen
Brief geſchrieben, der an Sachlichkeit nicht zu übertreffen iſt. Er
teilt dort mit, daß die Jnteralliterte Militärkontrollkommiſſion in
Deutſchland am 31. Januar d. J. aufgelöſt worden iſt. Es erſcheint
ſelbſtverſtändlich, daß der franzöſiſche Außenminiſter als Beauftragter
der verſchiedenen Länder vor der Herbſttagung des Völkerbundes
dieſe formelle Feſtſtellung nach Genf richtet, und wenn man den
letzten Satz des Briandſchen Briefes lieſt, in dem gebeten wird,
die Mitteilungen zur Kenntnis der Mitglieder des Völkerbundsrates
zu bringen, dann könnte man faſt glauben, als ſei der Brief wirklich
nur eine formelle Angelegenheit. Aber zwiſchen dem Anfang und dem
Schluß findet ſich noch ein kurzer Abſatz, in dem die Anlage einer
kurzen Jnhaltsangabe des Briefes der Kontrollkommiſſion vermerkt
wird, auch das erſcheint noch nicht abſonderlich. Dann wird jedoch
geſagt, daß ferner beiliege: „das Verzeichnis der Fragen, hinſichtlich
deren die Botſchafterkonfereng nach Beendigung der Arbeit der Sach
verſtändigen die Ehre haben wird, ergänzende Mitteilungen und
Schriftſtücke zu überſenden“. Da horchen wir auf.

Die Arbeit der Sachverſtändigen iſt alſo nach der Auffaſſung
des Herrn Briand, der zugleich im Namen der belgiſchen, britiſchen,
italieniſchen und japaniſchen Regierung ſpricht, noch nicht beendet.
Wir haben uns in Deutſchland mit Bewußtſein auf einen anderen
Standpunkt geſtellt, denn als im Dezember des vorigen Jahres den
Sachverſtändigen einige Reſtpunkte zur Erledigung übergeben wurden,
handelte es ſich um die Oſtfeſtungen, um die Polizeigeſetze und um
den Verkauf der Kaſernen. Die Oſtfeſtungen ſind von den Sachver
ſtändigen beſichtigt worden, und man hat an ihrer Abrüſtung keinen
Anſtand nehmen können. Das Pplizeigeſetz iſt in Preußen be
ſchloſſen worden, nachdem dort die Partei des Reichsaußenminiſters
ſich zuerſt allerdings nicht der Verpflichtungen bewußt war, die ſie
auch in Preußen angeſichts der reichsminiſteriellen Tätigkeit ihres
Parteichefs zu tragen hat. Ebenſo hätte die Reichsregierung auf
die übrigen Länderregierungen drücken können, daß die parla
mentariſche Erledigung der fälligen Poßzeigeſetze durchgeführt werden,
denn es mußte bekannt ſein, daß man auf der Gegenſeite erſt nach
einer durch das Reich anerkannten Verabſchiedung der Polizeigeſetze
in allen deutſchen Ländern eine Erfüllung dieſes Reſtpunktes ſehen
will. Solche Verzögerungen nützen uns gar nichts, ſondern erregen
höchſtens bei den anderen Mißtrauen. So war es beiſpielsweiſe auch
überflüſſig, daß das Kriegsgerätegeſetz nach dem vereinbarten Datum
dem Reichstag vorgelegt wurde. Wir brauchen gewiß keinen über
triebenen Eifer in dieſen Dingen zu zeigen, aber es iſt ein Gebot der
politiſchen Klugheit, daß wir ſo ſchnell wie möglich von dieſen Dingen
loskommen, die für uns keine Lebensfragen ſind.

Jmmerhin muß es Befremden erregen, wenn auf der Gegenſeite
noch jetzt Anſtoß an kleinen Formalien genommen wird, um ſich
vor der Anerkennung der reſtloſen Entwaffnung zu drücken. Der
Verkauf der übexflüſſigen Kaſernen, die unſere ehemaligen Kriegs
gegner im Beſitze des Reiches ebenfalls als eine Aufrüſtungsgefahr
ſehen wollen, war im Einverſtändnis mit ihnen auf eine Reihe von
Jahren verteilt, und wenn der Verkauf der Kaſernen nicht ſo glatt
vonſtatten geht, wie es auch auf deutſcher Seite gewünſcht wird, dann
liegt das an dem Umſtand, daß das plötzliche Angebot an ſolchen Ge
bäuden Preiſe hervorruft, bei deren Annahme der Reichsfiskus
ſchwer geſchädigt werden würde. Es iſt doch wohl ſo, daß der Ruf
nach Jnveſtigationen durch den Völkerbund, der ſich ſeit Wochen in
London und in Paris überſteigert, zurückzuführen iſt auf eine Be
arbeitung der öffentlichen Meinung durch ſolche, die eben kein Jnter
eſſe an einer Beruhigung und an einer allſeitigen Durchführung der
Entwaffnung haben. Leider iſt dieſen Stimmungsmachern von
deutſcher Seite das Material gegeben worden. Diejenigen, die in
dem kleinen Berufsheer des neuen Reiches keinen Platz gefunden
haben, die aber die Beſchäftigung mit den militäriſchen Dingen nicht
aufgeben wollen und dabei in das Gebiet der Politik geraten, indem
ſie unter der Decke Pläne beſprechen, die die verantwortlichen Stellen
ohne Schuld belaſten, wenn ſie an die Offentlichkeit kommen, ſind
ebenſo ſchuldig wie die Pazifiſten, die dieſen Dingen durch publi
ziſtiſche Beachtung eine Bedeutung über Gebühr geben.

Nun ſpürt man auf der Gegenſeite aber wohl, daß dieſe Dinge
nicht ausreichen, um die Tatſache der deutſchen Entwaffnung an
zuzweifeln. Die Engländer flüſtern deshalb nach Paris hinüber, daß
die Geſchütze an der Oſtſee nicht den Entwaffnungsbeſtimmungen
entſprächen. Auch da muß geſagt werden, daß wir allen Anlaß gehabt
hätten, in jeder Beziehung ſehr vorſichtig zu ſein. Die Geſchütze
hätten ſchon längſt feſt eingebaut ſein können und Reparaturen
brauchten nicht den Anſchein einer Aufrüſtung zu erwecken. Die
Küſtenbefeſtigung iſt für uns praktiſch ja überhaupt ziemlich wertlos,
weil ſie einen wirklichen Schutz nicht bietet.

Das Schreiben des franzöſiſchen Außenminiſters an Herrn
Drummond kann alles in allem in Deutſchland zu einer Selbſtprüfung
Veranlaſſung geben, aber bei ſchärfſter Selbſtkritik muß man zu dem
Ergebnis kommen, daß ſachlich die Geſten des Mißtrauens drüben
nicht fundiert werden können. Gerade iſt die Genfer Marinekonferenz
abgebrochen worden, weil ſich die Admirale Englands und Amerikas
in Formalismus verſtrickt hatten. So iſt im Verlauf der ſchwierigen
Abrüſtungsbeſtrebungen wieder einmal eine Genfer Abrüſtungskon
ferenz geſcheitert, und wenn nun im Herbſt bei der Völkerbundstagung
Genf erneut in anderer Form der Platz einer Auseinanderſetzung über
die Abrüſtungsfrage ſein wird, dann dürfen die Probleme nicht ein
fach dadurch gelöſt werden, daß man die deutſche Abrüſtung, die ver
tragsgemäß nur der Anfang einer allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll,
noch nicht als beendet anerkennt. Wir müſſen endlich aus den For
malien heraus, und von deutſcher Seite muß alles getan werden, um
das zu erreichen. Jn dieſer Beziehung dürfte nicht ohne Bedeutung
ſein, wenn am 10. Auguſt das Reichskabinett zuſammenkommt. Der
deutſche Außenminiſter muß die Energie aufbringen, ſich die Störung
ſeiner Politik durch die deutſchnationalen Preſſeorgane zu verbitten.
Schon wird ja aus volksparteilichen Kreiſen die Erkenntnis laut, daß
die Deutſchnationalen eine ſchwere Belaſtung der Streſemannſchen
Außenpolitik ſind, und die Koglitionsverdroſſenheit wird auch von
dieſer Seite genährt. Jn jeder Beziehung einwandfrei, können wir
die größten Forderungen ſtellen. Kleine Formalien dürfen den Weg
zum großen Ziel nicht verſperren.

J u e e
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Endziel: Neuyork!
Der Junkers Start nicht vor Donnerstag

Wie das WolffBureaun von der Leitung der Junkers-Werke in
Deſſau erfährt, haben die geſtrigen techniſchen und meteorologiſchen
Beſprechungen zu dem Beſchluß geführt, daß der Start der Trans
ozeanflugzeuge nicht vor Donnerstag ſtattfinden wird. Nach
der augenblicklichen Lage rechnet man in unterrichteten Kreiſen nun
mehr für Donnerstag oder Freitag mit dem Start, vorausgeſetzt, daß
die Wetterausſichten nicht außergewöhnliche Ver
ſchiebungen erfahren.

Nachdem die beiden für den Ozeanflug beſtimmten Maſchinen
noch einmal gründlich überprüft worden ſind, wurden ſie am Sonn
abend von den Junkers-Werken den Auftraggebern zur Ver
fügung geſtellt.

Jm Laufe des Tages fanden eingehende Beſprechungen ſtatt, in
denen die Nutzbarmachung der techniſchen Erfahrungen des Dauer
fluges erörtert wurde. Außerdem weilt der Wetterſachverſtändige
Dr. Seilkopf von der Hamburger Seewarte augenblicklich in
Deſſau. übrigens iſt der

Eingang an Poſtſendungen für die Ozeanmaſchine
ſo außerordentlich groß,

daß kaum alle Auflieferungen befördert werden
können.

t

Lov ſe ſowohl als auch Riſticz unternehmen täglich einige kurze
Flüge. So war am Sonntag Looſe einige Zeit in der
Luft. Da die Maſchinen ein wandfrei arbeiten, verzichtet
man auf längere Flüge. Beide Maſchinen werden dauern d zum
Abflug bereitgehalten, falls günſtige Wetternachrichten
ſchnelle Entſchlüſſe notwendig machen.

Die allmächtige Wetterlage
Die Auswahl der Route über den Ozean hängt ausſchließlich

von der Wetterlage ab. Die Werksleitung hat ſich nun entſchloſſen,
beide Flugzeuge mit Radiogerät auszuſtätten, aber nicht mit
Sendern, ſondern nur für den Empfang, der ausſchließlich der
Aufnahme von Wetterberichten dienen ſoll. Die Flugzeugführer
glauben, auf den Sender verzichten zu können, weil ſie ſich vollſtändig
ihren Maſchinen anvertrauen wollen.

ber den Beſuch amerikaniſcher Städte ſchweben Verhandlungen.
Es ſteht bis jetzt lediglich feſt, daß das Endziel des
Ozeanfluges die Stadt Neuyork ſein wird. Bisher iſt
außer dem dreizeiligen Telegramm des Reichsverkehrsminiſters kein
weiterer Glückwunſch von irgendeiner Reichsſtelle bei den Junkers-
Werken eingelaufen. Dagegen gehen unzählige Glückwünſche aus dem
ganzen Reiche und auch aus dem Auslande ein. Selbſt unſere früheren
Feinde erkennen neidlos in Telegrammen an Junkers die große
Tat an. Von den deutſchen Hochſchulen, den meiſten Jugendverbänden
und bünden und vor allem auch den Fliegergruppen laufen fortgeſetzt
Glückwunſchtelegramme ein.

Man rechnet mit 40 bis 45 Stunden Flugdauer.
Die beiden für den Ozeanflug beſtimmten Junkers Maſchinen

ſind, wie bereits berichtet, ein Frachttyp, der ſich namentlich auch
bei dem vorjährigen Seeflugwettbewerb in Warnemünde ſehr gut

bewährt hat. Sie ſind in ihrem Jnnern ſo umgebaut worden, daß das
größere Mittelſtück von den Tanks ausgefüllt iſt, durch die in der
Mitte ein Laufgang in die im Schwanz befindliche kleine Kabine führt,

in der eine Hängematte angebracht iſt. Die Führerſitze ſind zum
Schutze gegen etwaiges Unwetter ganz geſchloſſen. Kurz vor dem
Start werden die Maſchinen auf die Namen

„Europa“ und „Bremen“
getauft werden. Jedes Flugzeug wird drei Perſonen mitführen,
da außer dem amerikaniſchen Journaliſten auch der Propagandachef wünſchten Wetternachrichten geben.

des Norddeutſchen Lloyd, v. Hünenfeld, mitfliegt. Die Piloten rechnen

damit, daß ſie bei mittleren Wetterverhältniſſen 40 bis
45 Stunden für den Flug brauchen werden. Sie haben auf
dem ganzen Fluge mit Gegenwind zu rechnen.

Der amerikaniſche Botſchafter
bei den Ozeanfliegern in Deſſau

Deſſau, 8. Aug. Die Maſchine der Deutſchen Lufthanſa, in der
ſich der amerikaniſche Botſchafter befand, traf am Sonntag
gegen 5 Uhr nachmittags hier ein. Auf dem Flugplaße begrüßteProf. Junkers ſeine Gaſt namentlich den Botſchafter Schurmaän,
mit einigen herzlichen Worten. Der Botſchafter ſprach Prof. Junkers
e Glückwünſche aus und fügte n daß er auch für den bevor
tehenden Transozeanflug vollen Erfolg erhoffe. Der ſtellvertretende
Vorſitzende des Aufſichtsrates der Deutſchen Lufthanſa, Dr. Heck,
und Direktor Merkel überbrachten die Grüße und Glückwünſche der
Lufthanſa.

Nachdem die Gäſte in der Villa von Prof. Junkers gemeinſam
mit den Teilnehmern des bevorſtehenden Ozeanfluges eine Erfriſchung
eingenommen hatten, beſichtigte Botſchafter Schurman einen Teil der
den er Dann verſammelte man ſich auf dem Flugplate vor
den beiden Ozeanmaſchinen, wo Botſchafter Schurman
hielt folgende deutſche Anſprache
ielt:

Meine Herren! Sie haben den Weltrekord im Dauerflug ge
brochen. Darüber freue ich mich De Sopbald ich die Nachricht er
hielt, ſagte ich mir, daß ich nach Deſſau ſliegen und Herrn Prof.
Junkers und Jhnen gratulieren müſſe. Das möchte ich hiermit tun.

ein Landsmann Chamberlin, der ſich über Jhren Erfolg eben
n gefreut hat, ſagte Die deutſchen Piloten ſind ſehr gut und ihre

aſchinen gleichfalls Sie werden größere Schwierigkeiten haben, den
Atlantik zu überfliegen, als ich, weil ſie von der anderen Seite kommen.Als Sportsmann ver er hinzugefügt, daß er den deutſchen Dauer
rekord noch vor Ende des Jahres zu brechen perſuchen werde
Heute aber haben Sie den Rekord. Wir Amerikaner haben ihn durch
Sie verloren. Das freut mich ſehr. Unſer Rekord war gut, Eurer
iſt beſſer. Jch liebe das Gute aber noch mehr das Beſte. Zweitens
wollte ich Jhnen meine herzlichen Wünſche für Jhren Flug nach
en un hen Jch hoffe, daß Sie einen guten Flug und einen
großen W haben werden. Von Oſten nach Weſten über den Ozean

ibt es noch keinen Rekord. Goethe hat einmal geſagt, alles könne der
enſch vertragen, nur nicht eine Reihe von guten Tagen. In dieſem

W aber möchten wir doch auf wenigſtens zwei gute Tage mit ſchönem
etter hoffen. Er hat auch geſagt, daß nicht Zwang, ſondern Luſt

und Liebe der Antrieb zu großen Taten ſind. Luſt und Liebe haben
Sie, die große Tat en ich Jhnen von ganzem Herzen. Deutſch
land hat den amerikaniſchen Fliegern nicht nur einen freundlichen,
ſondern auch einen außerordentlich herzlichen Empfangbereitet. Jch kann Jhnen im voraus verſprechen daß meine Lands
leute in Amerika Sie ebenſo herzlich aufnehmen werden, und je beſſer
der Flug, deſto freudiger wird der Beifall ſein.

Botſchafter Schurman drückte Prof. Junkers und den Teilnehmern
des Fluges mit großer Bewegung die Hand und ſchloß mit den
Worten: Gott ſegne Sie, und der Himmel ſei Jhnen allen freundlich
Für die Rückfahrt lud Prof. Junkers ſeine Gäſte in ſeine neueſte
ünd größte Maſchine ein, die 15 Perſonen faßt. Das Flugzeug traf
gegen *88 Uhr in Berlin ein.

Amerikaniſche Unterſtützung des deutſchen Ozan
fluges.

Berbin, s Aug. (WTB.) Wie das Wolff Bureau erfährt,
hat der amerikaniſche Botſchafter Sſchur m an beim Staatsdeparte-
ment angefragt, ob eine Unterſtützung der Ozeanflieger in der Weiſe
möglich ſei, daß eine amerikaniſche Radioſtation ihnen 24 Stunden
nach dem Start von Zeit zu Zeit Nachrichten über die
Wetter verhältniſſe auf der amerikaniſchen Seite des Dzeans
und an der Küſte gibt. Er fügte hinzu, daß er ſchon mit Rügſicht auf
das unbegrenzte Entgegenkommen, das die amerikaniſchen Flieger in
Deutſchland gefunden haben, hoffte, daß eine ſolche Unterſtühung mög
lich ſei. Jn der Antwort des Staatsdepartements wird ausgeführt,daß das Wetterbüro in Verbindung mit dem Märineamt gern zu

einer ſolchen Zuſammenarbeit bereit ſei. Die Station
Bar Harbor Main wird entſprechend den in Amerika zweimal täg
lich auf der Welle 2541 feſtgeſtellten Wetterbeobachtungen die ge

Staakspolitiſſche Schulungswoche

der Reichszentrale für Heimatdienſt
S in Allenſtein (Oſtyreußen).

Die Reichszentrale für Heimatdienſt, die amtliche Aufklärungsſtelle
des Deutſchen Reiches, deren Unterabteilung für die Provinz Sachſen die
Landesabteilung Mitteldeutſchland durch ihre ſachpolitiſche und überpartei
liche Aufklärungsarbeit in Vorträgen, Kurſen u. dgl. allgemein bekannt
iſt, hielt in der Zeit vom 25. bis 31. Juli eine „Staatspolitiſche Schulungs
woche“ in Allenſtein ab. Dieſe Schulungswochen ſind ſeit 1923 eine
dauernde Einrichtung der RfH. Sie dienen dem Zwecke, die für die
Landesabteilungen im ganzen Reiche tätigen Redner, die aus den ver
Wieſe Parteilagern und Berufen kommen, in die verſchiedenſten

iſſensgebiete einzuführen. Daneben werden aber auch aktuelle Tages
fragen der Politik behandelt. So hatte denn auch die Woche in Allenſtein
den beſonderen Zweck, den Teilnehmern ein anſchauliches und lebendiges
Bild zu vermitteln über die Lage Oſtpreußens als deutſche Jnſel im Oſten,
abgetrennt vom deutſchen Mütterlande durch den polniſchen Korridor,
den das Verſailler Friedensdiktat in abſoluter Unkenntnis der Lage Oſt
preußens oder als Willkürakt gegen das Deutſche Reich geſchaffen hat.

Neben Vorträgen über „Die deutſche Sozialpolitik ſeit 1918“, von
Reichsminiſter a. D. Rudolf Wiſſell, Berlin; „England, Europa und die
Welt“, von Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm Dibelius, Berlin; und
„Wege zur Volksgemeinſchaft“, von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud
Bäumer, Berlin, die ſich ausgezeichnet dem Rahmen der Woche einfügten,
ſprachen noch Univerſitätsprofeſſor Dr. Beckmann, Bonn, über
„Probleme der deutſchen Landwirtſchaft“ (unter beſonderer Berück
ſichtigung der gegenwärtigen Verhältniſſe in Oſtpreußen); Profeſſor Dr.
Paul Rohrbach, Berlin, über „Deütſche Grenzfragen“; Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen Sieher, e über „Die Lage des heutigen
Hſtpreußen“; und Schriftſteller Max Worgitzki, Allenſtein, über Oſt
preußen, Polen und der Korridor“. Die tiefe Sachkenntnis und die ſtarke
Verbundenheit der Vortragenden mit Oſtpreußens Schickſal vermittelte
allen Teilnehmern ein äußerſt anſchauliches und lebendiges Bild von dem
Widerſinn der Abtrennung Oſtpreußens vom Reichskörper. 97,5 Prozent
der oſtpreußiſchen Bevölkerung haben durch Abſtimmung ihre Treue zum
Deutſchen Reich bewieſen und bis heute iſt eine entſprechende Regelung
ſeitens der Siegermächte noch nicht erfolgt. Dieſer unglückliche Zuſtand
laſtet wirtſchaftlich außerordentlich ſchwer auf Oſtpreußen, weil die direkte
Verbindung mit dem Reiche durch den Korridor eine Strecke von rund
ſechsſtündiger D-ZugFahrt unterbrochen iſt. All dieſe Sinnloſigkeiten
haben es aber nicht vermocht, den Opfermut und den eiſernen Willen
der Bevölkerung Oſtpreußens beim Reiche zu verbleiben, zu erſchüttern.
Dieſer ſtarke Wille ging wie ein Fluidium auf die Teilnehmer über und
klang in dem Gelöbnis aus, jeder wird für ſeinen Teil in ſeinem Heimat
gebiet und bei jeder Gelegenheit das Intereſſe für Oſtpreußen neu er
wecken und wachhalten. Die Gerechtigkeit muß doch ſiegen, das war der
einmütige Ausklang dieſer wohl elungenen Schulungswoche in Allen
ſtein. Möge er millionenfachen Widerhall im ganzen Reiche finden.

Der Spielplan der Volksbühne Halle.

Der Spielplan der Volksbühne bietet 10 Opern und 10 Schau
ſpiele. Die Wahl der Spielreihe bleibt den Mitgliedern überlaſſen.
Ein einführendes Heftchen, das in der Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 14,
koſtenlos erhältlich iſt, erleichtert die Auswahl. Außer den Pflicht

Sondervorſtellungen

im Stadttheater vorgeſehen. Geplant ſind u. a. Die Meiſterſinger un
Parſtfal von Richard Wagner; Julius Caeſar von Händel, Treib
jagd von Blume; Richard II. von Shakeſpeare. Jm Thaliatheater
findet eine Reihe von fünf ausgewählten Luſt und Schauſpielen ſtatk.
Den Mitgliedern der Konzertgemeinde werden die vorjährigen Plätze
bis 11. Auguſt reſerviert. Die bisherigen Mitglieder werden gebeten,
ihre neuen Mitgliedskarten baldigſt in unſerer Geſchäftsſtelle ein
zutauſchen, damit alle Wünſche betr. Reihe und Spieltag erfüllt werden
können. Neuanmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle Halle, Brüder
ſtraße 14, entgegen.

Ein ausſterbender Vogel. Auf der Jnſel Marthas Vineyards
bei Maſſachuſetts, auf der in den Sommermonaten immer ein reges
Badeleben herrſcht, gab es noch im Jahre 1916 ungefähr 2000 Stück
Präriehühner (Tympanuchus eupido), jene zu den Waldhühnern ge
hörenden Vögel, die früher in Nordamerika ſehr zahlreich vertreten
waren. Jnfolge der immer mehr fortſchreitenden „Kultur“ der Jnſel
wie auch durch Waldbrände hat jedoch, wie der „Naturforſcher
meldet, der Beſtand der Präriehühner ſo vermindert, daß gegenwärtig
nur mehr 35 Exemplare die Jnſel bevölkern. Es iſt daher wohl zu
befürchten, daß der Vogel mit dem hübſchen n und weiß
geſcheckten Geſieder und den vrangefarbenen Seitekflecken am en
die t v Balzen ſtark aufbläſt, über kurz oder lang überhaupt
ausſtirbt.

Der Ball als Liebesbrief. Jm Mittelalter gab es bei den
Deutſchen einen luſtig-poetiſchen Brauch. Wenn Liebende allzu ſtrengheben wurden, halfen ſie ſich damtt, daß ſie ihre Liebesbriefe in
die ledernen Bälle, die man beim öffentlichen Ballſpiel gebrauchte,
hineinſteckten, die Bälle dann wieder zunähten und im Spiele ein
ander zuwarfen. Dem Ball konnte natürlich kein Menſch ſeinen
Jnhalt anſehen, und der Zweck war daher vollkommen erreicht. Jn
manchen Liedern aus jener früheren Zeit, ſo z. B. im „Wilhelm von
Hſterreich“, wird von dieſen Bällen erzählt, die ſich die verliebten
e zuwarfen als Liebesgruß oder als Boten wichtiger Nach
richten.

Die KaiſerWilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften
veröffentlicht ſoeben einen Tätigkeitsbericht für das Halbjahr vom
1. Oktober 1926 bis Ende März 1927. Da die Hauptverſammlung der
Milglieder vom Winter auf das Frühjahr verlegt iſt, iſt dieſes
Zwiſchenhalbjahr eingeſchaltet, und künftig wird die Berichterſtattung
regelmäßig für die Zeit von Anfang April bis Ende März des
kommenden Jahres erfolgen. Der Bau des Kaiſer-Wilhelm-Jn
ſtituts für Anthropologie, menſchliche Erblichkeitslehre und Eugenik
in Berlin-Dahlem konnte dank der tatkräftigen Hilfe der Behörden
und privater Gönner ſo weit gefördert werden, daß mit der Einweihung
im September d. J. mit Sicherheit gerechnet werden kann. Ferner
ſoll noch im Laufe dieſes Sommers mit dem Bau eines Jnſtituts für
die Aufnahme n Gäſte (Harnack-Haus) begonnen werden.
Die Zahl der Mitglieder iſt in der Berichtszeit um 75 auf 588 ge
ſtiegen.

Welches Volk hat die meiſten Bücher Die Produktion an Bücherniſt bei e in die recht anſehnlich, doch das Volk, das die
meiſten Bücher veſitt und hexausgibt, iſt das chineſiſche. Dort kann
man faſt in jedem Geſchäft Bücher kaufen. Muß man beim Schneider
oder Schuhmacher warten, dann ſteht dem Kunden deſſen Bibliothek
ur Verfügung. Jn der Regel ſind die chineſiſchen Bücher nicht gee e.
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Das Wettrennen über den Ozean
Bevorſtehender Start des „Blauen Vogels
Paris, 8. Aug. Nach dem „Matin“ wird das FarmanFlugzeug

„Blauer Vogel“ wahrſcheinlich in der Nacht zum Mittwoch
zum Flug Paris Neuyork ſtarten.

Kvennecke rüſtet zum Ozeanflug.
Letzte Probeflüge in Köln.

Travemünde, 8. Aug. (TU.) Die Verſuchsflüge, die dera Koennecke mit ſeinem für den eng beſtimmten Caſpar
oppeldecker O 82 mit Junkers I Motor in der letzten Zeit durch

eführt hat, ſind im großen und ganzen beendet, insbeſondere auch hinſchtllch der Verſuche mit der eingebauten F-T-Sation. Koennecke will

jetzt noch lediglich die Höchſtbelaſtungsflüge durchführen, bei
denen die Maſchine mit dem für die Uberquerung des Atlantik not
wendigen Brennſtoffvorrat und der ſonſtigen Einrichtung insgeſamt4000 Kilogramm wiegen wird. Da der Elart eines ſo ſchwer be
laſteten Flugzeuges ziemlich lang ſein wird, der unmittelbar am Meer
elegene Travemünder Flugplatz in ſeinein Größenverhältnis dieſen
nforderungen aber nicht r ſo wird Koennecke mit ſeiner

Ozeanmaſchine zu dieſem Zwecke nach einem anderen Flugplatze, vor

ausſichtlich na rflüge durchzuführen. Dort wird er dann auch den demnächſt zur
lieferung en neuen Junkers-Motor einbauen, worauf ver
pric von Köln aus der Ozeanflug nach Amerika angetreten werden

oll.
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Coſte fliegt auch.
Paris, 8. Aug. (TU) Die Zahl der Anwärter für die Über-

querung des Ozeans hat ſich nunmehr durch Co ſt e vermehrt, der nach
mehreren Jnterventionen beim Handels und n nun
die Erlaubnis erhielt, mit dem Flugzeuge „Paris“ den Transozean-flug anzutreten. Coſte hat bereits n die letzte Hand an die
notwendigen Vorbereitungen gelegt.

Der Flug der „Miß Columbia“ in Frage geſtellt.
Paris, 8. Aug. Laut „Matin“ verſuchten Drouhin, und

Lev ine im Beiſein ihrer Rechtsanwälte noch einmal, zu einer Eini
gung zu gelangen. Die Unteredung ſoll jedoch kein Ergebnis
ehabt haben, ſo daß es nunmehr zweifelhaft iſt, ob der Flug der „Miß
olumbig“ überhaupt ſtattfinden wird.

Hr. Wirth gegen das Reichsſchulgeſetz
Berlin, 7. Aug. Jn einem Artikel im „Berliner Tageblatt

tritt Dr. Wirth der gegen ihn betriebenen Hetze entgegen, daß er wie
kürzlich die „Deutſche Tageszeitung“ und die „Kreuzzeitun in
Zitaten aus einer anonymen Broſchüre nachzuweiſen verſucht hatten
kein kirchentreuer Katholik mehr ſei und deshalb exkommuniziert
werden müſſe. Er kommt in dieſem Zuſammenhange auch auf ſeine
Stellung zum Reichsſchulgeſetz zu ſprechen und ſagt darüber folgendes

Dem Reichsſchulgeſetz gegenüber werde ich meine Meinung noch
begründen. Jch lehne dieſes Geſetz nicht nur ab, ſondern ich werde
dagegen gehen. Die Auseinanderſetzung iſt nicht an erſter Stelle
meine Aufgabe. Die e Einbringung des Reichsſchulgeſetzes
mit dem nicht gelungenen Kompromiß mit der Deutſchen Volkspartei
die ſich als Rechtsnachſolgerin der Nativnalliberalen Partei bezeichnet,
ruft Auseinanderſetzungen hervor, die im Hinblick auf die ſchwierige
innen und außenpolitiſche Lage Deutſchlands hätten zurückgeſtellt
werden müſſen. Man ſaat jeßt ſo gern, die Weltanſchauungsfragen
ſeien bisher zu kurz gekommen. Kann man ein Volk, das innerlich
nach allen Richtungen geſpalten iſt, kann man eine Nation, die den
Spaltpils am ganzen Leibe trägt, kann man einen Staat, deſſen Gebiet
noch teilweiſe auf Jahre hinaus vom ehemaligen Kriegsgegner beſetzt
iſt, in weltanſchauliche Kämpfe ſtürzen, die den Zwieſpalt im Jnnern
nur noch vergrößern müſſen. Jch e diejenigen nicht, die heute
unter dem Schlagwort konſervativer Weltanſchauung ſich zum Holi
tiſchen Kampf mit dem Liberalismus und mit der geſamten deutſchen
Linken ſtellen wollen. Jch gehöre zu den Menſchen, denen die Kon
ſeſſion nicht gleichgültig iſt. Meine poſitibe Einſtellung zu den Pro
blemen der Weltanſchauung iſt bekannt! Jch bin jederzeit bereit, da
für auch Opfer zu bringen. Darin kann ich aber der Weisheit letzten
Schluß nicht ſehen, daß wir jetzt um dieſes nach meiner Meinung
verfehlte Geſetz ringen ſollen, und daß wir es tun ſollen unter einer
auffälligen

gehen gewiſſer Kreiſe der Rechten den politiſchen Sturm in Deutſch
land hervorrufen wird, den zu vermeiden gerade das Zentrum Anlaß
gehabt hätte.

aufbewahrt. Die große Bibliothek in Tibet zählt eine geradezu
phantaſtiſch hohe Anzahl alter chineſiſcher Bücher, die noch nie ein
Europäer geſehen hat. Hier liegt für Europa ein Schatz von
chineſiſcher Literatur und Geſchichte.

Max Garriſon, der Sänger und Theaterdirektor, deſſen Karriere
von 17 ne durch die Verurteilung zu einem Jahre Zuchthaus durch
ein Berliner Schwurgericht vernichtet wurde, iſt im Schöneberger
Krankenhauſe geſtorben.

Der Streit in der Münchener Künſtlerſchaft. Auf die von einer
rößeren Anzahl von Mitgliedern der Müchener Künſtlergenoſſen
chaft erhobene Forderung, der Präſident der Genoſſenſchaft, Profeſſor
Behn, ſolle innerhalb zweier Tage von der zweijährigen Diktatur
zurücktreten, hat das Präſidium mit dem Ausſchluß von 170 Mit
gliedern wegen Schädigung der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft ge
aäntwortet. Profeſſor Behn erklärt, er könne von ſeiner Präſident
ſchaft nicht zurücktreten und verweiſt auf die tatſächlichen Erfolge, die
m der diesjährigen Kunſtausſtellung im Glaspalaſt erzielt worden
eien.

Die 9. Ausſtellung der Deutſchen Kunſtgemeinſchaft wird am
7. Auguſt eröffnet. Sie zeigt zum erſtenmal in der Hauptſache Plaſtikaller Art, deren Zuſemmenſteleg die en e Berliner
Bildhauer“ übernommen hat. Die Reihe der landſchaftlichen Sonder
e wird durch eine Kollektion elſaß-lothringiſ r Künſtler,
die ſich dadurch zum erſtenmal mit ihrem künſtleriſchen Schaffen
wieder begegnen, fortgeſetzt. Die Ausſtellung dauert bis zum
e er und iſt täglich von 9 bis 19, Sonntags von 10 bis 15 Uhr
geöffnet.

Der 5. Jnternationale Kongreß für Vererbungswiſſenſchaft wird
vom 11. bis 17. September in Berlin in der Univerſität ſtattfinden.
Die Eröffnungsſitzung findet im großen Sitzungsſaal des ehemaligenHerrenhauſes ſtatt. Hier wird Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. hon
Wettſtein, Wien, einen Vortrag über das Problem der Evolution
halten. An den Vormittagen e allgemeine Sitzungen
ſtakt; es werden hier ſprechen: R. Pearl, Baltimore- Kber Genetik-
O. Roſenberg, Stockholm: Speziesbildung mit Vervielfältigungen von
Chromoſomen: H. Federley, Helſingfors: Chromoſomenverhältniſſe bei
Miſchlingen; A. Pezard, Paxis: Uber ſexuelle Hormone und Mendelſche
Vererbung bei Hühnervpölkern; Vavilov, Leningrad: Geb
graphiſche Gen Zentren der Kulturpflanzen; A. F. Blakeeslee, Cold
Spring Harbor: Genetik vom Mnter E. Correns, Dahlem? Nicht
mendelnde Vererbung: H. J. Müller, Auſtin: Das Problem der Be
einfluſſung des Gens; H. Winkler Kern Zur Theorie der
CEroſſingoyer Erſcheinungen; F. A. E. Crew, Edinburg: Organiſation
und e eines Forſchungsinſtituts für Tierzucht; J. Seiler,
München Die e e Uber 140 Vorkräge ſindür die et n teilungsſitzungen bereits angemeldet, bisher ſind
olgende Abteilungen vorgeſehen: eine für allgemeine Genetik, eineür e eine für en eine für Vererbung beim

enſchen und eine für Eugenik
Der Streit um die „Kniende“. Trotz des Beſchluſſes der letzten

Stadtverordnetenverſammlung Duisburg, daß Lehmbrucks Plaſtik Die
Kniende“ wieder im Tonhallengarten aufgeſtellt werden ſoll, kommt
die Diskuſſion darüber nicht zur Ruhe. Jn der vergangenen Nacht
wurde nun von unbekannten Tätern auf dem Sockel im Tonhallen-
garten eine Büſte von Richard Wagner aufgeſtellt und folgendes
Plakat angebracht: „Ein Vorſchlag zum Frieden. Ehrt eure deutſchen
Meiſter, dann bannt ihr gute Geiſter daß nie Wagners Ruhm in
Duisburg ſoll vergehen, möge er auf dem Sockel im Garten der

ſtehen. Die Polizei hat Bild und Jnſchrift entfernt.

Köln, überſiedeln, um hier die Schwerbeläſtungs-

iskreditierung des Weimarer Verfaſſungswerkes. Jch
bin der feſten Überzeugung, daß das vermeſſene und unbeſonnene Vor



ſeinerzeit ſtark geſeſtigt wurde und troßdem die Kanallinien

ſtellt, iſt vom Elſter-Sagle-Kanalverein zu

ſtellung des

lebhaftes Jntereſſe, ja man fürchtete, da
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Merſeburg und Amgegend.
8. Auguſt.

Am den Bau des Elſter-Sagale Kanals

Proteſt des ElſterSaale- Kanals gegen die Beſtrebungen der
Magdeburger „Studiengeſellſchaft“.

Dem Proteſt der Stadt Merſeburg gegen die neuerlichen
Bemühungen Magdeburger Kreiſe, den Bau des Südflügels des Mittel
landkanals zu verhindern, iſt ein gleicher Schritt des Elſter- Saale
Kanals Leipzig, erfolgt. Es wird dazu gemeldet Obgleich Magde
burgs Stellung durch ſeinen Sieg in der e

ekannt
lich durch Staatsverträge und Beſtätigung des Reichstags ſeſtgelegt
ſind, rufen neuerdings Magdeburger Kreiſe unter Führung des Stadt
rats Lotz zur Bildung einer Studiengeſellſchäft gegen die
Durchführung des Mittellandkanals bis Leipzigauf. Gegen dieſes Verhalten, das gegenüber abgeſchloſſenen Verträgen
den e e von Treu und Glauben zuwiderläuft und zugleich den

elangen Mitteldeutſchlands die überdies ſtark mißver-
tandenen Jntereſſen einer einzelnen e enkgegen

en psaig,
er in dieſer Frage in ſtändiger Fühlung und im Einklang mit allen

mitteldeutſchen Intereſſenten ſteht, ſcharfer und berechtigter Ein
fpruch beim Reichsverkehrsminiſterium erhoben worden.

Wenn auch der Südflügel des Mittellandkanals dem Laufe der
Saale folgen muß und deshalb nicht bei Magdeburg in die Elbe
münden kann, ſo erhält doch dieſe Stadt planmäßig ihren Anſchluß
an dieſes Kanalſhſtem und hat überdies ſo viele Vorkeile von der Er

v ittellandkanals überhaupt, daß bei dortigen maß-
e Perſonen kein Raum für die e Weinen Beein-
trächtigung anderer Jntereſſen verbleiben ſollte.

Die am Südflügel intereſſierten großen Wirtſchaftsgruppen und
bedeutenden anderen Städte, einſchließlich des viel größeren und ge
wichtigeren Leipzig haben demgegenüber immer wieder an ihremTeile große Opfer gebracht. immer beſteht in der Tat, wenn
auch nicht nach den gegebenen Zuſagen, eine offenkundige Be
vorzugung des in Magdeburg endenden Nordflügels. Noch immer
werden verzögernde bauliche Nebenfragen erörtert und in den Vorder
grund geſchoben, wird auch die Förderungswilligkeit von Privat
unternehmen, womit der Südflügel vorangebracht werden könnte, nicht
angenommen und werden überraſchende Einwendungen gegen den ſo
an z. B. vom ſächſiſchen Finanzminiſter auf Grund obiger Zu
agen bereits für den Auguſt in Ausſicht geſtellten Baubeginn des
KHanalſtücks von Halle bis Leipzig erhoben. Am Nordflügel dagegen
wird rüſtig gebaut, ogleich immer wieder vereinbart und feſtgelegt
worden iſt, Nord und Südflügel ſollten im gleichen Schritt
ebaut werden wie kann ſich demgegenüber ein Stadtrat in Magde
urg benachteiligt fühlen und woher nimmt er die innere Begründung,

dann auch noch anderen Reichsteilen ihren vorläufig reichlich ideellen
Anteil an dem großen gemeinſamen Vorhaben zu beeinträchtigen
Es wäre an der Zeit, daß auch auf dieſem Gebiete des öffentlichen
und Wirtſchaftslebens Verkragstreue oberſter Grundſatß würde.“

Seinen 83. Geburtstag feierte vor einigen Tagen der Jnvalide
Auguſt Stech, Schmale Straße 4 wohnhaft. Das „Geburtstags-
kind“ iſt Veteran von 1866 und 1870. Auch unſeren Glückwunſch

Staagkliche Anerkennung. Unſerm allbekannten einheimiſchen
Tonkünſtler, Muſiklehrer Hugo Roye, iſt auf Grund des Miniſterial

exlaſſes vom 2. Mai 1925 unter Zuſtimmung des Prüfungsausſchuſſes
für die Privatmuſiklehrerprüfung die „ſtaatliche Anerkennung“ als
Privatmuſiklehrer für die Hauptfächer „Klavier und Violine“ ſowie für
das Zuſatzfach „Dirigieren“ erteilt worden. Er erhält damit alle Be
rechtigungen, die mit dem Zeugnis über die beſtändene Privatmuſik-
lehrerprüfung verbunden ſind, und iſt befugt, ſich „ſtaatlich anerkannter
Privatmuſiklehrer“ zu bezeichnen

Ausklang des Schützenfeſtes. Mit einem Gartenkonzert, das
leider durch die Ungunſt der Witterung beeinträchtigt wurde, ſchloß
am Sonttäg das Schützenfeſt.

vieſiges Gedränge, obwohl gegen den Vorſonntag weniger Schaubuden
Auf dem Rummelplatz herrſchte ein

vertreten waren. Beſonders ſtark war wiederum die ländliche Be
völkerung vertreten.

Eine Menſchenfalle. An der Siedlung auf dem ehemaligen
Exerzierplatz werden gegenwärtig größere Erdarbeiten zur Legung der
Kangaliſationsrohre vorgenommen. Leider wird die Arbeitsſtelle abends
nicht erleuchtet, und beſonders der ſchmale Durchgang nach der

Naumburger Straße r vollſtändig im Dunkeln, ſo daß es für einen
Uneingeweihten faſt lebens gefährlich iſt, ihn zu paſſieren. Da
die ausgeworfenen Erdmaſſen auf der Seite der Naumburger Straße

liegen, läuft man ohne jede Warnung auf den offenen
Taben zu. Es wäre zu wünſchen, daß die Stelle nicht erſt er

leuchtet wird, wenn ſich ein Paſſank den Hals gebrochen hat.
Verkehrsſtockung. Bei dem Gewitter am Sonntag nachmittag

ſchlug der Blitz bei Ammendorf in die Hauptleitung der elek-
triſchen en Da dieſe in ziemlichem Umſfang zerſchmolzen
wurde, waren ſämtliche Linien mit einem Schlage ohne Strom
und es trat eine allgemeine Verkehrsſtockung ein. Die Reparatur
nahm etwa 20 Minuten in Anſpruch, und erſt dann konnte der Ver
kehr wieder aufgenommen werden.

Gaſtſpiel des Großruſſiſchen BalalaikaOrcheſters. Ein muſi
kaliſcher Genuß erleſener Art ſteht uns demnächſt bevor. Wie man
uns mitteilt, wird das Großruſſiſche National- Orcheſter unter Leitung
von Alexander Michailowſky am 18. Auguſt im „Caſino“ ein Konzert
veranſta ten. Die Truppe kommt ſoeben von einer Tournee aus
en zurück und iſt bereits für das Spätjahr wiederum nach dem

usland verpflichtet. Das Enſemble hat J inzwiſchen bedeutend ver
vollkommnet und wird mit ganz neuen Darbietungen aufwarten.

Der Provinzigllandtag beſucht die Magdeburger
Theaterausſtellung.

Am Mittwoch, dem 10. Auguſt, werden die Mitglieder des Pro
vinziallandtages der Einladung des Magiſtrats der Stadt Magde
burg zu einer Beſichtigung der Deutſchen Theaterausſtellung das
leiſten. Nach einer Begrüßung in der Stadthalle durch
Oberbürgermeiſter Beims findet unter Führung von Stadtbau
rat Göderitz eine Beſichtigung der Stadthalle ſtatt. Jm Anſchluß
hieran wird den Provinziallandtagsabgeordneten Gelegenheit gegeben,
in verſchiedenen Gruppen den Aufbau und die Gliederung der Deutſchen
Theaterausſtellung kennenzulernen.

Nach der Beſichtigung werden die Provinziallandtagsabgeordneten
den Herrenkruganlagen einen Beſuch abſtatten. Für den Nachmittag
iſt eine Rundfahrt durch die Stadt e n in deren Ver
lauf den Landtagsabgeordneten u. a. ein Einblick in Magdeburgs
jüngſten Stadtteil, die n en an der Großen Diesdorfer
Straße, geboten wird. Am Abend werden ſie der Ballettauf
führung auf der ſchwimmenden Bühne auf dem Adolf- Mittag See
beiwohnen. Der Einladung des Magiſtrats werden die Mitglieder des
Provinziallandtags, nach den bereits jeßt vorliegenden Meldungen zu
urteilen, ſehr zahlreich entſprechen.

Die erſten Sendeverſuche
des FlughafenSenders

fanden am Freitag abend ſtatt und n len Kagiofreunden
ie ſtarken Ausſtrahlungender FlughafenFunkſtelle in Zukunft den Empfang der le e

e ietungen erheblich ſtören würden. Zugleich mit dem Schkeu
iher wurden auch Sendeproben der Sender in Köln und Dort

müund veranſtaltet und Reichweiten und Abſtimmprüfungen vorge
nommen. Der Schkeuditzer Sender, ein 300-WattLoreng Rohren
ſender, ſandte von 19 bis 19.10 Uhr auf Welle 1100, von 1915 bis
19.25 Uhr auf Welle 1500, von 1930 bis 19.40 Uhr auf Welle 1680
und von 1945 bis 1955 Uhr auf Welle 900 Telegraphie und von
20 bis 20.10 Uhr auf Welle 900 Telephonie. Verſchiedene Rundfunk
teilnehmer waren von den Sendeverſuchen benachrichtigt worden und
beobachteten nun ihrerſeits ſcharf evtl. Störungen des ſonſtigen
Empfanges. Nach unſeren Jnförmationen ſind ſolche zum Glück bei

keiner der beobachtenden Stellen eingetreten und unſere Rundfunk
et da können ſich daher auch in Zukunft dem ungetrübten Genuß
er Radiodarbietungen freuen.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 8. Auguſt 1927.
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Mißglückter Einbruch in das Schloß.
Der ſichere Treſor der Regierungshauptkaſſe.

Von den Tätern keine Spur.

Jn der Nacht zum Sonntag, vermutlich in der Zeit von 1 bis
3 Uhr, iſt in das Geſchäftszimmer der Regierungs hauptkaſſe
im Schloß ein frecher Einbruch verübt worden. Die Täter ſind
anſcheinend durch den Schloßgarten gekommen und haben an der
Nordfront ein Parterrefenſter eingedrückt. Trotz an
geſtrengter Arbeit iſt es ihnen zum Glück nicht gelungen, den
Treſor zu öffnen, und ſie mußten ergebnislos den Ort ihrer
heimlichen Tätigkeit verlaſſen. Obgleich an anderen Morgen zwei
Polizeihunde auf die vorhandenen Spuren geſetzt wurden, und die
Täter auch ihre Viſitenkarte in Geſtalt von Fingerabdrücken hinter
ließen, iſt es bisher nicht gelungen, ſie feſtzuſtellen.

c

Jm Banne des Alkohols.
Der letzte Abend der vergangenen Woche ſtand in unſerer Stadt im

Zeichen „grimmen Männerſtreites“ Faſt aus allen Teilen wurden
Radauſzenen gemeldet, und die Schutzpolizei mußte verſchiedene
Siſtierungen vornehmen.

Einen großen Menſchenauflauf verurſachten in der Hüterſtraße
gegen 21 Uhr zwei kampfesluſtige Männer, welche jedenfalls etwas über
den Durſt getrunken hatten. Nach erregtem Wortwechſel gerieten ſie in
eine Schlägerei, in deren Verlauf einer von ihnen eine 1 Meter
lange Eiſenſtange ergriff und ſeinen Gegner damit bearbeitete. Zwei
herbeigerufene Schupobeamte konnten die Streithähne nur mit Mühe
trennen und wohl oder übel mußten ſie den Beamten zur Wache folgen,
wo ihre Perſonalien feſtgeſtellt wurden.

Ernſter verlief eine Schlägerei, die ſich kurz nach Mitternacht in der
Gaſtwirtſchaft „Zur Hoffiſcherei“ entwickelte. Der Zankapfel war hier
eine Frauensperſon, die erſt vor wenigen Tagen mit ihrem an
geblichen Manne von auswärts zugereiſt iſt. Die Berichte über den Grund
des Streites ſind ſehr widerſprechend, jedenfalls nahm die Schlägerei mit
Stühlen und Biergläſern aber einen großen Umfang an, ſo daß die
Schutzpolizei zu Hilfe gerufen werden mußte. Am meiſten verletzt
wurde die Frau, wegen der der Zank entſtanden war. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo ihr
die Fleiſchwunden am Kopf genäht werden mußten. Da die Ver
letzungen aber nicht gefährlich ſind, konnte ſie wieder in Polizei
gewahrſam entlaſſen werden.

Zuſammenſtoß der Fernbahn mit einem Bierwagen.
Leichte Verletzung des Bierfahrers.

Der Vorderperron der Elektriſchen eingedrückt.
In der Weißenfelſer Straße, gerade vor dem ſtädtiſchen Schlacht

hof, paſſierte am Montag vormittag gegen 349 Uhr ein ernſter Zuſammenſtoß eines e mit einem Bierwagen der Weißen
felſer Oettlerbrauerei. Der Bierwagen hatte vor dem Schlachthof-
reſtaurant geſtanden und der e war gerade wieder auf dem Bock
geſtiegen. Jn dem Augenblick, als er um lenken wollte, um zur
Stadt zurückzufahren, kam ein Wagen der elektriſchen Fernbahn in der
Richtung Dürrenberg daher. Dem Führer gelang es nicht mehr, ihn
zum Halten zu bringen und beide Gefährte ſtießen mit der
artiger Wucht zuſammen, daß der Bierwagen zur Seite ge

Kutſcher ſtürzte durch den ſtarken Anprall vom Bock und
zog ſich eine blutende Verletzung am Kopf zu, die zum Glück
nicht ernſter Natur iſt. Auch der Wagen der elektriſchen Fernbahn
e ſchwer gelitten und es war notwendig, zur Aufrechterhaltung desrtehrs einen Erſatz wagen heranzübringen. Der Vorder-

perron war eingedrückt und die Straße mit Glasſplittern
wie überſät. Zu Verletzungen iſt es hier jedoch zum Glück nicht
gekommen.

Jm Zuſammenhang damit wird von Anwohnern der äußeren
Weißenfelſer Straße wieder darauf hingewieſen, eine wie ſtief
mütterliche Behandlung dieſer Teil der Stadt von der Schutzpolizei
erfährt. Der erſte Polizeipoſten iſt an der Kaſerne, und die Führer
der zahlreichen vorbeikkommenden Autos und Motorräder ſcheinen genau
zu wiſſen, daß ſie keinem Poliziſten mehr begegnen, wes-
halb die ſchöne gerade Straße zu ſörmlichen ettrennen benutzt
wird. Es wäre ſicher angebracht, wenn ein Polizeibeamter beſtimmt
würde, der gerade auf dieſen Teil der Weißenfelſer Straße ſein Augen
merk richtet

W

Gäſte aus Leipzig in Merſeburg.
Eine große Schar von Gäſten aus Leipzig hatte ſich am

geſtrigen Sonntag in unſerer Stadt e Mit Sonderzug
am am Vormittag der Kreisverband weiblicher Jugen
Leipzigs, um zunächſt am Gottesdienſt im Dom teilzunehmen.
Auf dem Domplatz nahmen die zahlreichen jungen Mädchen mit ihren
Wimpeln Aufſtellung. Der Poſaunenchor des len Evangeliſchen
Männer und Jugendvereins ſtand unter den Platanen und vlies
„Ein feſte Burg iſt. unſer Gott“. Um 10 Uhr nahm der Gottesdienſt
ſeinen Anfang. Die Feſtpredigt hatte Prof. D. Hilpert, Leipzig
übernommen Er ſprach über Pſalm 190: „Jauchzet dem Herrn alle
Welt.“ Er zeigte, wie die Beſucher Merſeburgs und ſeines Domes
auf geheiligtem Boden ſtehen, denn hier wurde einſt in zähem Kampfe
ür Chriſtentum und Deutſchtum geſtritten, Sodann legte er auf Grund
es genannten Bibelwortes dar, wie die Jugend Freude braucht, daß

die Freude kein Hindernis für den Chriſten iſt, und welches die rechte
Freude für den Chriſten ſein muß. Von vielen Seiten konnte man
hören, daß die Worte des Leipziger Predigers ungemein packend ge
weſen ſind. Gilt er doch auch als einer der bedeutendſten Kanzelredner
des benachbarten Sachſens. Was aber für uns Merſeburger eine be
ſondere Freude bedeutete, war, daß Superintendent D. Bithorn

indem er die Liturgie übernommen hatte. Nimmt man noch dazu,
daß die Sonne golden dur die Fenſter des Domes ſtrahlte, helle
eegee und vielhundert timmiger Geſang das Gotteshaus durch
r o mußte alles zu einer ſeſtlich-frommen Stunde zuſammen

ingen.
Nach dem Gottesdienſt betrachteten die Gäſte aus Leipzig die

Sehenswürdigkeiken des Domes, während draußen am Brunnen unter
den hohen Platanen der Poſaunenchor ſchöne deutſche Volkslieder an
ſtimmte. Ein einfaches Mittageſſen wurde im Kaffeehaus z u
Meuſſchau eingenommen. Dann ging es mit dem Sonderzug nach
Bad Lauchſtädt, wo man ſich im Park unter den alten Bäumen
zu Spiel und Geſang einfand. Hoffentlich hat das Gewilter am Nach
mittag die Freude der Ausflügler nicht allzuſehr geſtört!

Im Zeichen der Sommerfeſte

1. Kinder und Sommerfeſt der Siedlung Eigenheim.
Das erſte Kinder und Sommerfeſt feierte am Sonnabend und

Sonntag unſere weſtliche Siedlung Eigenheim. Die Einwohner der
Siedlung hatten ſich bemüht, im Rahmen des Möglichen ihre Häuſer
und Gärten mit Blumen, Girlanden und Fähnchen zu ſchmücken Als
das Kinderfeſt am Sonnabend abend mit Eintritt der Dunkelheit durch
einen Fackelzug eingeleitet wurde, an dem ſich jung und alt beteiligte,
erſtrahlte die Siedlung in ſchönſter bengaliſcher Beleuchtung; es ſawie ein ſich in bunten Farben bewegliches Flammenmeer aus. l
einer kurzen Begrüßung der Kinder, Eltern und Gäſte durch den Vor
itzenden des Aufſichtsrates, Landesoberinſpektor Hauffe, der dem
eſtausſchuß für ſeine aufopfernde Tätigkeit ſeinen Dank ausſprach und

auch erwähnte, daß durch freundliche Hand eine Fahne geſtiftet worden
ſei, die nun bei feſtlichen Anläſſen mit vorangetragen werden ſolle, fand
der Kommers bei Muſik und humoriſtiſchen Vorträgen ſtatt.

Am Sonntag morgen wurde das eigentliche Feſt durch einen Weck
ruf eines Schülertrommlerkorps eingeleitet. Gegen 15 Uhr nachmittags

verſammelten ſich dann die Kinder zum Feſtum zug und unter
Vorantritt einiger Herolde ſetzte ſich der Zug mit Muſik in Bewegung.
Er bot ein buntes Bild. Unter den hübſchen Feſtwagen geſiel be
ſonders der Wagen mit einem Siedlerhaus, der von der Firma Willi
Güttel aufgebaut worden war. Der Feſtzug ging durch die nächſt
gelegenen Straßen des Weſtens und durch die Siedlung ſelbſt und er
regte große Aufmerkſamkeit. Nach dem Marſche wurden die Kinder mit
Kuchen und Kaffee bewirtet, erhielten ſpäter noch andere Kleinigkeiten
als Entſchädigung für die durch den Gewitterregen unmöglich ge
wordenen Splele. Mit Eintritt der Dunkelheit wurde das Kinderfeſt
durch einen Lampionum zug der Kinder offigiell beendet, und am
Abend erſt kam das Feſt für die Großen, die nun auch auf ihre Rech
nung kamen.

ſchleudert wurde und beide Hinterräder zerbrachen. Der

nach langer Zeit wieder einmal im Gottesdienſt im Dom amtierte,

Der Turnverein Rothſtein,
der ſooft ſchon ſeine Mitglieder und Gäſte durch manche gelungene
Veranſtaältung erfreute, tat dies Sonntag nachmittag wieder mit der
Feier eines einfachen, aber gerade deswegen recht ſchönen Sommer-
nd Kinderfeſtes auf ſeinem Turnplatz an der Leunger Straße.
Es war ſchade, daß der gegen 16 Uhr einſetzende Gewitterregen manches
Geplante zunichte machte, ſo mußte u. a. das Florettfechten der Fecht
abteilung ausfallen, überhaupt auch die vorgeſehenen Reigen und Spiele
für die Kinder des aufgeweichten Bodens halber in Wegfall kommen.
Aber das tat der Gemütlichkeit und Harmonie der nicht allzu großen
Turngemeinde keinen Abbruch im Gegenteil, man vergnügte ſich, ſo
gut es unter den gegebenen Verhältniſſen eben möglich war Schießen,
Würfeln, Kegeln für die Großen, Wurſtſchnappen, Brezelpolonäſe uſw.
für die Kleinen. Dazu recht anſprechende Kongzertweiſen ſchufen die
rechte Stimmung. Und als dann gegen Abend die Siegerverkündigung
und ehrung aus den vormittags ſtattgefundenen Vereinsjugendwett
kämpfen erfolgte (ſiehe unter Sportnachrichten) und die Bodengymnaſtik
Riege ſich am Pferd uſw. in ihren Künſten produzierte, da hatte das
Feſt ſeinen Höhepunkt erreicht; bis in die ſpäten Abendſtunden blieb die
frohe Geſellſchaft in echt turneriſcher Harmonie beiſammen.

Mandolinenverein 1919 Merſeburg.
Zu einem Sommerfeſt hätte der Verein Mitglieder und An

hänger nach dem „Caſino“ eingeladen. Unter der ſtraffen Leitung
des Dirigenten E-Kippenberg brachten das erſte und zweite
Orcheſter und die Jugendabteilung des Mandolinenvereins 1919
Merſeburg ſowie der Mandolinenverein Neu-Röſſen abwechſelnd
in exakter Weiſe ſchöne Konzertſtücke zu Gehör. Den größten
Beifall fanden unzweifelhaft das Jntermezzo „Am Mühlengrund
und die Fantaſie aus der Oper „Der Troubadour“. Das Konzert
mußte wegen dem niedergehenden Gewitter nach dem dritten
Vorkrag in den Saal verlegt werden. Preisſchießen, -egeln,
Tombola uſw. wurden eifrig in Anſpruch genommen. Ein Sommer-
nachtsball beſchloß die Veranſtaltung.

W

Gartenfeſt des Gartenbauvereins „Erholung“.
Mit Muſikkapelle und Trommlerkorps zogen am frühen Nach

mittag die Kleingärtner vom Schulplatz aus durch die Straßen der
Stadt nach ihrer Anlage an der Halliſchen Straße. Hier war für
Vergnügungen aller Art reichlich Vorſorge getroffen und ſogleich ent
wickelte ſich ein buntes, mannigfaltiges Treiben. Die Kinder zeigten
fleißig eingeübte Reigen, Volkstänze und andere Spiele, die Er
wachſenen vergnügten ſich beim Schießen und Kegeln oder auch
beim Glaſe Bier. Die Anlage ſelbſt beſteht erſt einige Jahre, doch
zeugt ihr Zuſtand von fleißiger Arbeit der Kleingärtner und Luſt
und Liebe zur Sache. Die Veranſtaltung wird wohl manchem Be
ſucher den Wunſch nach einem Gärtchen haben auſkommen laſſen.
Der ſchwarzbewölkte Himmel am Nachmittag und der nachfolgende
Regen war allerdings eine unangenehme Beigabe, doch konnte er
das Treiben in den Anlagen nur vorübergehend beeinträchtigen. Als
die Sonne wieder lachte, nahm alles ſeinen munteren Fortgang.
Den Tag beſchloß ein Fackelzug durch die Anlagen und anſchließend
ein Rotfeuer. Abgeſehen von den zahlreichen Mücken, die unabläſſig
Störungsverſuche in immer ſtärkeren Angriffen unternahmen, ver
lief der Tag in ungetrübter Harmonie. Am Vormittag waren eine
ganze Anzahl Ammendorfer Kleingärtner in Merſeburg anweſend,
die unter Führung hieſiger Gartenfreunde die Merſeburger Klein
gärtenanlagen beſichtigten.

e

Tageskalender.
Montag, 8. Auguſt.

Gartenbauverein „Erholung“: Nachfeier.

Dienstag, 9. Auguſt
Kammer-Lichtſpiele: Das Mädel auf der Schaukel. Lichtſpielpalaſt

„Sonne“: Die Tänzerin des Zaren. Nixchen. Männer-Turnverein:
Verſammlung.

Wetterwarte
V. W. am 9. 8. (Dienstag): Jm ſüdlicheren und ſüdöſtlicheren

Deutſchland, beſonders dort in den Gebirgen, wolkig, ziemlich warm,
Regen und Gewitter. Jn den nördlicheren und e ne es Ge
bieksteilen ziemlich warm, teils heiter, teils bewölkt, ohne beſondere
Niederſchläge. 10. 8. (Mittwoch): Ziemlich heiter, vorwiegend krocken,
Temperatur wenig verändert. Jm n Deutſchland noch teil
weiſe Regen und Gewitter, bei teils wolkigem, zeitweiſe aufheiterndem
Wetter, ziemlich warm.

Bad Lauchſtädt, 8. Aug. Das diesjährige Königsſchießen hielt
am Sonntag der Verein ehemaliger Jäger und Schüßen im Kutſch
bauchſchen Gartenlokal ab. Die Königswürde errang Zahnarzt
Dr. Henze, während zum Kronprinz Kam. Thomas ernannt
wurde. Die Prinzenſtelle erwarb Kam. Kliemann. Nach einem
tüchtigen Re enſchauer marſchierten die Schützen gegen 18 Uhr zum
„Goldenen Stern wo ſich der Königsball anſchloß.

8 Röglitz, 8. Aug. Der älteſte Dorfbewhner. Hier konnte
der Auszügler L. Stolle, geiſtig und körperlich noch recht rüſtig, ſeinen
86. Geburtstag begehen. Er iſt ſomit unſer älteſter Dorfbewohner, je
doch nicht der einzige in ſo reſpektablem Alter. Es haben zur Zeit noch
mehrere Ortseinwohner das 80. Lebensjahr überſchritten, die alle noch
recht wohlauf ſind.

8 Lützen, 8. Aug. Gewerkſchaftsfeſt. Mit einem Fackel
zug am Sonnabend mit anſchließendem Feuerwerk, an dem faſt die
n Einwohnerſchaft regen Anteil nahm, wurde das Feſt eingeleitet.
Im Sonntag nachmittag 2 Uhr bewegte ſich ein Feſtzug vom

Bürgergartenplatz durch die u mit Flaggenſchmuck verſehene
Stadt nach der ſogenannten „Olgrube“. Die Arbeiterſchaft war in
Maſſen aufmarſchiert und Gewerkſchaften, Arbeiterſportler und Ge
e r durch acht Feſtwagen vertreten. Auf dem Feſtplatz herrſchte
xeges Leben. Für Unterhaltung ſorgten die Arbeiterſportler und
Muſikervereinigung. Die Kinder vertrieben ſich die Zeit mit Vogel
und Armbruſtſchießen. Leider hatte der Wettergott kein Einſehen,
denn kurz vor 4 Uhr bekann ein heftiger Gewitterregen, und alt ünd
jung ſten nach dem Bürgergarten, wo das Feſt durch einen Ball
abgeſchloſſen wurde.

S Lützen, 8. Aug. Bei dem am Sonntag über unſere Stadt ziehen
den Gewitter ſchlug der Blitz in den Strohſchuppen des Guts
beſitzers Frauen heim und zündete. Sofort nach Bekanntwerden
des Feuers rückte die Motorſpritze aus. Bemerkenswert iſt, daß faſt
alle Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr zum Gewerkſchaftsfeſt
waren und doch 10 Minuten ſpäter am Feuerherd erſchienen. Die
Lützener Motorſpritze, die das Feuer allein bekämpfte, trat mit ſieben
Schläuchen in Tätigkeit und war nach 2 Stunden des Feuers Herr
geworden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Kreis Querfurt
Nemsdorf, 8. Aug. Durch das anhaltend ſchöne Wetter iſt die

Ernte ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. as Einfahren der
Sommergerſte iſt in vollem Gange. Auch der Roggen iſt teil
weiſe gemäht und in Stauchen oder Mandeln aufgeſtellt. Am Sonn
abend wurde ſchon in aller Frühe mit dem Erbſenhäkeln begonnen

Großfeuer in einer Braunkohlengrube.
Großer Schaden. Urſache unbekannt.

Bitterfeld. Am Sonntag gegen 14 Uhr entſtand auf der
Braunkohlengrube Golpa, die das Großkraftwerk Zſchornewitz
mit Brennſtoff beliefert, ein Brand, der mit großer Schnelligkeit um
ſich griff und in kurzer Zeit das Sägewerk, die Tiſchlerei
und die Zimmerei in ein Feuermeer hüllte. Die
Wehren von Golpa und Zſchornewitz eilten auf die Sirenenſignale der
bedrohten Grube ſofort herbei, jedoch war dem Brandherd nicht beizu
kommen und man mußte ſich darauf beſchränken, das Feuer von den
umliegenden Gebäuden abzuhalten. Die brennenden Werkſtätten mit
ihren reichen Lagern an Nutzhölzern wurden vollſtändig ein
geäſchert. Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich, jedoch erleide
der Betrieb der Grube keine Unterbrechung. Die Löſcharbeiten nahen
den ganzen Tag in Anſpruch und erſt gegen 22 Uhr konnte die Geaghr
als beſeitigt gelten. Die Brandurſache konnte noch nicht er
mittelt werden, doch vermutet man eine Selbſtentzündung in einer der
verbrannten Werkſtätten
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Ans Mitteldeutſchland

Unter den Rädern eines Laſtautos.
F. Halle. Am Sonnabend vormittag geriet ein etwa 25 Jahre alter

Radfahrer bei dem Verſuch, guf der Eislebener Chauſſee einen Laſt
kraftwägen zu überholen, ins Gleiten und ſtürzte vor die Räder des über
ihn hinwegrollenden ſchweren Wagens Der Unglückliche war ſofort tot.

Ungeborene Kinder.
Halle. Jm März 1925 meldete der Hilfsmonteur Friedrich R.

guf dem Standesamt die Geburt eines Kindes an, ging mit dem
Meldeſchein zur Ortskrankenkaſſe und erhob dort 60,50 Mark Ent

indungskoſten und Wochen geld. Noch im ſelben Jahre
wiederholte ſich das glückliche Ereignis und wieder holte der „Vater
die gleiche Summe von der Krankenkaſſe ab. Vielleicht wäre die Fa
milie noch viel zahlreicher geworden, aber der Schwindel kam zum
Glück nun heraus Die beiden ſtrammen Kinder exiſtieren nämlich
nur in der blühenden Phantaſie des Papas, da er vorläufig überhaupt
noch keine r Das Gericht ſchickte ihn für ſeine falſche Vaterſchaft
auf vier Monate ins Gefängnis

Jm Nebel überfallen,
h Weißenfels. Nachts gegen 2 Uhr wurde der Sohn des Fiſcher

meiſters Beyer auf dem Wege von der Marienmühle zum ſtädtiſchen
e plötzlich überfallen. Es herrſchte ſtarker Nebeler Wegelagerer würgte Beyer, worauf ſich ein Ringkampf entſpann.
Als Beyer für einen Moment frei wurde, griff er zu ſeinem Revolver
und fenerte einen Schuß auf den jeßt zurückweichenden An
greifer ab. Sein im Freibade ſchlafender Onkel erwachte dadurch und
eilte zu Hilfe. Trohdem die beiden dem Fliehenden Schüſſe nach
ſandten, entkam er im dichten Nebel.

Ein Kind totgefahren.
F. Naumburg. Ein hieſiger Perſonenkraftwagen überfuhr bei

Goſeck den etwa fünfjährigen Sohn des Arbeiters Scheer. Das
Kind war in den Wagen hineingelaufen, obwohl Hupenzeichen gegeben
war. Jm Naumburger Krankenhans erlag es den erlittenen inneren
Verletzungen.

Tod in den Mühlrädern.
Heringen. Jn der väterlichen Schneidemühle wollte der 18

e des Beſitzer Artur Henricit, das Waſſer an denühlrädern abſtellen. Auf dem ſchlüpfrigen und naſſen Holz glitt
er jedoch dabei aus und fiel ſo unglücklich zwiſchen die Kammräder,
daß ihm dieſe ſchwere Leibverleßungen zufügten, ehe ſie angehalten
werden konnken. Erſt nach einigen Stunden wurde der bedauerns
werte Knabe von ſeinen Schmerzen durch den Tod erlöſt.

Auf dem Schützenplatze.
Suhl. Der Altwarenhöndler Klein wollte auf dem hieſigen

Schützenplatze einem Kinde helfen, dem Geld unter ein Karuſſell geröllt war. Bei den Bemühungen, es hervorzuholen, kam er in e.
rührung mit der Starkſtromleitung und erhielt einen der
artigen Schlag, daß der Tod auf der Stelle eintrat

Appetitliches Waſſer.
Gotha. Wie wir ſchon meldeten, ſind im Staubecken bei Tam

e zum wiederholten Male Leichen von Selbſtmördern ge
unden worden, die ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben Da
ie Waſſerleitung der Stadt Gotha aus dieſem Becken geſpeiſt wird
gt der Magiſtrat nun eine Verordnung erlaſſen, derzufolge das

aſſerleitungswaſſer bis auf weiteres nur in abgekochtem Zuſtand ge
noſſen werden darf. Um die Wiederholung der Verunreinigungen zu
verhindern iſt das Betreten des Talſperrengeländes verboten worden
und das Vecken ſelbſt ſteht unter ſtrenger Bewachung. Man erzählt,
daß in Gotha der Waſſerverbrauch ab, der Bierkonſum jedoch zu
genommen habe.

e Diehiſche Schulkinder.
Gera. Seit geraumer Zeit wurde das Somme feſt

mit einer gewiſſen e re von Langfingern heim-ſucht, die ſich an der Garderobe der Badegäſte zu ſchaffen machten.
ndlich iſt es nunmehr gelungen, als Täter eine jugend liche

Diebesbande feſtzuſtellen, die zum Irößten Teil aus Schul
mädchen im Alter von 6 bis 9 Jahren und zwei gleich
altrigen Schulknaben beſtand. Die Kinder haben ſtets getrennt ge
arbeitet und meiſt ihre Beute verſteckt.

Den Kopf zerſägt.
rfurt. In Weſthauſen wurde der Mühlenbeſitzer Otto
J kok neben der Kreisſäge gufgefunden. Es wird angenommen,

r ein

lich ſtürzte,
9
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Auf dem Gartenzaun aufgeſpießt.
Küps. Die Frau des Korbmachers Prediger zu Tüſchnitz

bei Kronach ſprang nach einem Eheſtreit aus dem Fenſter, um ſich das
Leben zu nehmen. Sie fiel auf den Gartenzaun und ſpießte ſich auf.
Schwerverletzt wurde die Frau nach dem Krankenhauſe gebracht.

Die Jaohrt o Glück
Roman von M. Laumer.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Es war eine kleine Stille, als die Schweſter gegangen war. Die
beiden Herren muſterten ſich verſtohlen. Dann fragte der Arzt höflich-

„Hatten Sie eine angenehme Reiſe, Herr Stiller
„Dankel“ ſagte Hans Hermann trocken, „ſeit heute früh ſieben im

Perſonenzug, ich bin wie gerädert.“
„Bedauernswert, allerdings. Sie wollten Jhre Frau Gemahlin

d rn„Allerdings, meine Frau weiß nicht, daß ich kommen wollte.
„Um ſo größer wird die Freude ſein. Nun, die Nerven der Dame

haben ſich ja ſo gekräftigt, daß ich vom ärztlichen Standpunkt aus die
Uberraſchung geſtatten kann. Wir müſſen ſonſt bei manchen Kranken
doch ſehr vorſichtig ſein mit derartigen Uberraſchungen. Die Ange
hörigen können uns da häufig nicht verſtehen.

„Begreiflich“, ſagte Hans Hermann, es offen laſſend, was er de
greiflich fand. Er zitterte heimlich vor Ungeduld und war drauf und
dran, davonzulaufen, um Hilde zu ſuchen.

„Jhre Frau Gemahlin wird uns demnächſt verlaſſen. Alle An
ſtaltsbewohner bedauern es ganz außerordentlich. Sie hat ſich ſämt
liche Herzen erobert. Mit welch rührender Geduld hat ſie ihre
ſchweren Leiden ertragen. Es iſt eine wundervolle Frau.

Hans Hermanns ſchweifende Gedanken kehrten mit großer Plötz-
lichkeit zurück. So jetzt ſitzt er ruhig, ſtellte der Arzt befriedigt bei
ſich feſt und fuhr in gleichem Ton fort:

„Und wundervolle Sopran. Die gnädige Frau hat uns
el zum Weihnachtsabend ein Lied geſungen. Entzückend, dieſer

eſ
ſi

eelte Vortrag. Einige ältere Damen weinken; ſo ergriffen waren
e.“

Hilde hatte alſo geſungen Vor dieſen fremden Leuten, und er
war allein daheim, am Weihnachtsabend!

Gewandt erzählte der Arzt weiter
„Als ſie hierher kam, war ſie ſo ſchwach, daß ſie ſtundenlang

regüngslos auf der Terraſſe lag. Alle Verſuche ſte aus ihrer Apathie
aufzurütteln, waren vergeblich. Schon hatten wir die Hoffnung auf
gegeben und wollten Sie bitten, die Kranke wieder zurückzuholen, da
wich endlich die ſchwere Depreſſion und der erwachende Wille riß
alle Geneſüngskräfte zuſammen. Wir erlebten es ſtaunend, wie ein
frohes Wunder Dieſe ſeltenen Glücksſtunden im ärztlichen Berufe ſind
es welche uns Arzten immer wieder Mut machen, freudig das Kreuz
unſeres an getäuſchten Hoffnungen ſo reichen Berufes auf uns zu
nehmen. Doch da ſißen wir hier in meinen duſteren Arbeite
zimmer. Viel lieber werden Sie Jhre Frau Gemahlin in ihrem
eigenen Zimmer erwarten wollen. Kommen Sie Herr Stiller

Verſtohlen blickte der Arzt nach der Uhr. Wie lange blieb denn
die Schweſter Bettina. Gab es eine Komplikation? Weigerte ſich
Frau Stiller etwa gar, ihren Mann wiederzuſehen

„Jch werde Jhnen auf dem Wege gleich einen kurzen Uberblick
über das Sanatorium geben. Hier auf dieſer Seite ſind die Kranken

worhanden iſt.

Halberſtadt. Ein an einem Vorgartenzaun in der Quedlinburger
Straße ſpielendes ſiebenjähriges Mädchen ſtürzte plötzlich ab und ſpießte
ſich an einem Eiſenpfahl auf, ſo daß ihm der Oberſchenkel durchbohrt
wurde. Das Kind wurde, nachdem es mühſam befreit war, dem
Krankenhauſe zugeführt.

Sonderbarer Kirchenraub.
Großballhauſen. Die wertvolle Holzſkulptur der Maria mit

dem Leichnam Jeſu (ſogenannke Pieta) wurde aus der hieſigen Kirche
geſtohlen. Die Figur faſt Lebensgröße, war zeitweilig in
Muſeen größerer Städte ausgeſtellt. Die Kirchenräuber müſſen mit
den Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein und den Plan gut
vorbereitet haben. Der Kirchengemeinde, ebenſo dem Konſiſtorium in
Magdeburg liegt viel daran die Räuber zu ermitteln und das ge
ſtohlene Kleinod wieder herbeizuſchaffen. Die notwendigen poligei
lichen Maßnahmen ſind getroffen

Gaſtſpielreiſen einer Einbrecherbande.
Ein Täker mik der Beute erwiſcht.

Kölhen. Eine ſehr gefährliche Einbrecherbande,
offenbar reiſende „Spezialarbeiter“, konnte hier geſtellt werden, als ſie
mit Beute beladen Köthen mit der Bahn verlaſſen wollte. Die Ver
brecher, es handelt ſich um drei Perſonen, hatten hier an drei
Stellen Einbrüche verübt. Weiter hatten ſie auf dem Bahnhof Koffer
mit Diebesbeute aus München, Deſſau (angeblich aus dem Kaufhauſe
Zeeck ſtammend) uſw. in Verwahrung gegeben. Als ſie mit der hier
gemachten Beute zum Bahnhof kamen, fielen ſie dem wachhabenden Be
amten auf, der ſie aufforderte, ſich auszuweiſen. Darauf ergriffen zwei
ſofort die Flucht. Sie entkamen auch, da nur ein Beamter zur
Stelle war, der den dritten des Diebestrios feſthalten konnte. Man
nimmt an, daß ſich die Entflohenen nöch hier verborgen halten, da alle
Nachbarorte und ſämtliche Stationen benachrichtigt ſind, ſo daß es ihnen
ſchwer möglich ſein dürfte, weiterzukommen.

Ein gefaßter Defraudant.
F. Wörlitz. Jn der Nacht zum Donnerstag tauchte der vor einigen

Tagen unter Mitnahme der geſamten Stadtkaſſe entlaufene Stadt
kaſſierer Spieler wieder auf und wurde, obſchon er ſich un
kennklich zu machen verſuchte, erkannt und feſtgenommen. Von
den veruntreuten 2030 Mark fand man bei ihm noch 159 Mark vor.
Uber den Verbleib des übrigen Geldes gibt er keine Auskunft
auch wie er zu der Tat gekommen iſt, hat er noch nicht erklärt. Das
Geld hat er in Deſſau berjubelt.

Seltene Vögel.

Der Sch V e eine auf dem Ausſterbeetat
ſtehende Gattung, iſt ſeit dem Kriegsende in der Wörlitzer Oberfroſt
und benachbarten preußiſchen Revieren aufgetaucht. Am Montag nach
mittag konnten Naturfreunde wieder einen Schwarzſtorch oberhalb der
Elbe beobachten

„Du ſollſt nicht falſch Zeugnis reden
Ein Kind zur falſchen Ausſage verleitet.

Wolmirsleben. Gegen den e h Gaſtwirt Guſtav Jahns
aus Wolmirsleben hatten einige d lich geſinnte Frauen einen
ſchweren Verdacht ausgeſprochen. Er ſollte ſich nämlich an
einigen bei ihm untergebrachten Ferienkindern vergangen haben Tat
ſächlich ſagte ein 18jähriges Jerienkind vor dem Halberſtädter Schöffen
gericht gegen den Gaſtwirt aus, ſo daß er zu einem Jahr und
einem Monat Gefängnis verurteilt wurde. Bei der Nach
prüfung der Sachlage durch das Berufungsgericht ergab ſich aber,
daß der Gaſtwirt unſchuldig iſt. So erkannte die Größe Strafkammer
Halberſtedt auf Freiſprechung. Es ergab ſich, daß einige Frauen
das an ſich ſittlich nicht ganz einwandfreie Kind aufgewiegelt
und zu der falſchen Ausſage ver leitet haben. Hoffentlich wird
das für die betreffenden Frauen noch ein Verfahren nach ſich ziehen.

Der Tod am Steuer
f. Wolmirſtedt. Durch zu ſtarkes Bremſen überſchlug ſich

in der Nähe von Kolbitz ein Kleinauto, das einer Magdeburger
Firma gehört Der Beſitzer, der ſelbſt ſteuerte, kam unter dem

F. Zerbſt.

Wagen zu liegen. Trotz ſoſortiger Hilfe konnte er nur tot hervor
gezogen werden. Der Begleiter wurde aus dem Wagen geſchleudert
und hatte ſchwere Hautabſchürfüngen davongetragen. Der Tote wurde
in Angern aufgebahrt, während der Verletzte mit der Eiſenbahn
nach Magdeburg befördert wurde.

Die Millionenüberſchüſſe von Mühlhauſen.
S e Mit der Erklärung des Oberbürgermeiſters daß

die Überſchüſſe hon 1390 000 Mark, die beſonders durch die Ausgabe
von Notgeld ſeinerzeit entſtanden ſind, größtenteils ver braucht oder
für beſtimmte Projekte e ſind (der Umbau der Kornmarkt-
kirche koſtet allein 300 000 M

deputa tion ans Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten ein
zurichten, auf die die e für die ſtädtiſchen Anna
übergeht. Außerdem geht aus einer Erklärung hervor, daß tatſächlich
ein Betrag von einer Million an heute verſügbaren überſchüſſen

Dieſer Betrag ſoll dazu dienen, der Stadt einen
Betriebsfonds zur Verfügung zu an im übrigen ſollen nach Be
ſchlüſſen, die bisher lediglich vom Magi

zimmer, immer ein Wohn und ein e ierte
eine große Terraſſe, die Kranken können alſo jederzett friſche Luft ge
nießen. Hier das große Eßzimmer, es iſt augenblicklich leer, aber im
Leſeſalyn höre ich einige Damen plaudern.“

Täuſche ich mich, oder iſt es wirklich ſo, daß mir alle ſchadenfroh
und höhniſch nachſchauen, dachte Hans Hermann

Es war ſo. Mit Windeseile hatte ſich im Hauſe das Gerücht
verbreitet, der Gatte der Frau Stiller iſt plotzlich gekommen, und ſie
iſt mit dem Doktor ſpazierengegangen. Die verzehrenden Blicke, die
ſich die beiden unter dem Miſtelzweige zugeworſfen, der hinreißende
Ausdruck, mit dem ſie Jch wollt, wir warn noch klein Johann
geſungen, waren wohl bemerkt worden. Die Spannung eines auf
regenden Greigniſſes breitete ſich belebend im Sanatorium aus.

„Und dies hier ſind die Zimmer Jhrer Frau Gemahlin Bitte
Hier, wie gefällt Jhnen die Ausſicht

„Sehr ſchön“, ſagte der ſchon in einem leichten Trancezuſtand be
findliche Hans Hermann.

Nachdem Doktor Paluf die Ausſicht ausführlich erläutert hatte
wandte er ſich ſeinem Lieblingsthema, der Beeinfluſſung der ſeeliſchen
Stimmung durch die Farbe, zu. Eine große Wut gärke in dem Zuhörenden. Wenn er ihn doch endlich n ließe.

„Jch glaube die Reiſe hat Sie etwas angegriffen, Herr Stiller,
ich werde Sie jetzt allein laſſen. Auf Wiederſehen!“

Hans Hermann verbeugte ſich. Gott ſet Dank. Erſchöpft ſank er
in einen Seſſel.

Flüchtigen Fußes durcheilte Schweſter Betting die Wege des Kur
parks Die laubloſen Bäume erleichterten die Durchſicht, doch nirgends
eine Spur von dem geſirchten Paar

Die beiden hatten ſogleich den Weg nach dem Schwanenteich ein
geladen der ganz am Ende des Kurparks lag, dort war eine Block
hauslaube, wo eine Ausſprche Bunn vor ſich gehen konnte.

Einige Male wollte Doktor Richter von ſeinem Glück ſprechen,
doch die kühle Haltung ſeiner Begleiterin hielt ihn davon ab. So
reichte er ihr nur, als ſie in dem ſchneebedeckten Häuschen waren,
ſchweigend ein Telegramm

Hilde las
Glückwunſch und Gruß! Serum großer Erfolg! Zwei Fälle
in vörgeſchrittenem Stadium völlig ausgeheilt. Kommen dringend

ötie Dr. JamesMit flimmernden Augen blickte Hilde auf die blauen Buchſtaben
des gelblichen Papiers Es dauerte eine Weile, bis ſie ſich über die
Bedeutung der Depeſche klar wurde.

Draußen flog mit leichtem er
Sonne lag leuchtend über dem weißen S
blaue Himmel, und Stille tiefe Stille

Und vor ihr ſtand mit leuchtenden Augen ein Mann, dem eine
heißerſehnte Exrfüllung geworden war

Uberreich war er in dieſem Augenblick
Sie fühlte ſich ſo arm, ſo ſchmerzboll arm; denn nie, niemals iſt

eine Frau ärmer, als wenn ſie ſich nicht geliebt glaubt
Ich gratültere Jhnen, Her Doktor ſagte ſie mühſam

ein Vbgelchen vorüber, die
nee, rein und klar der zart

t ark), und daß die reſtlichen 200 090 Mark
als Betriebsfonds verwendet werden hat man ſich in der Stadt
nicht zufrieden gegeben. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, eine Fin an z

ſtrat gefaßt ſind, die Friedhofs

Sie münden auf

exweiterung, der Bau eines Flugplatzes, der Umbau der Kornmarkt
kirche und andere ſtädtiſche Aufgaben erledigt werden. Dagegen
ſchwebt bei der Erfurter Regierung ein Einſpruchsverfahren
der Mühlhäuſer Jnduſtrie- und Handelskammer, die entſprechend den
Verfügungen des Miniſters die Forderung erhebt, die vorhandenen
Überſchüſſe zur Steuerſenkung zu verwenden.

Die ſchlanke Linie.
Bautzen. An den Folgen einer Zitronenkur verſtarb Hier

eine Frau, die auf dieſe Art ihre Korpulenz herabmindern wollte.
Durch einen zu ſtarken Zitronengenuß verfiel ſie infolge der
geſtörten Blutzuſammenſetzung und ſchwerer Magen und Darmleiden
in Siechtum, bis ſchließlich der Tod eintrat Eine andere Frau, die
ebenfalls nach der „ſchlanken Linie“ ſtrebte, iſt noch in ärztlicher
Behandlung Und leidet an Magen und Darinſtörungen Die
Frauen ſetzten die Kur nicht nur wochenlang durch, ſondern ſteigerten
den Verbrauch auf 12 15 Zitronen täglich.

Meuſelwitz. Humoriſtiſcher iſt eine andere Entfektungskur, die
ein dralles Kind vom Lande durchmachte. Eine Gaſtwirtstochter
merkte, daß ſie tagtäglich an Rundung zunahm. Da aber auch ſie
ſchon oft in den Tageszeitungen hon, der „modernen ſchlanken Linie
gehört hatte, war es ihr wie ein Geſchenk vom Himmel, als ein Bohr
meiſter ſich anbot, ſie ſchlanker zu machen. Er gab ihr Brot zu
kauen und murmelte eine „magiſche Formel“. Das Fräulein aß,
bezahlte dafür fünf Reichsmark und hatte in einigen Tagen drei
Pfund zugenommen. Der Bohrmeiſter hatte übrigens an mehreren
Stellen „Brotkrumen mit Zauberformel“ für fünf Mark verkauft.
Das Gericht verurteilte ihn jetzt zu 50 Mark vder zehn Tagen Ge
fängnis. Er iſt aber immer noch von ſeiner magiſchen Kraft über
zeugt.

Ein Autv abgeſtürzt.
F. Krimmitſchau. Jn Gablenz, in der Nähe des Friedhofes, fuhr

ein Kraftwagen in ziemlich ſchnellem Tempo auf der falſchen
Straßenſeite gegen einen Baum und ſtürzte die ſt e i le
Böſchung hinab, wo er zertrümmert liegen blieb. Die beiden
Jnſaſſen, zwei Geſchäftsreiſende, wurden ſchwer verletzt und
mußten mit einem Sanikätsauto in das Krankenhaus Krimmitſchau
gebracht werden.

Rundfunk
Dienstag 9. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr. Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt a
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr
11.45 Uhr:
12.00 Uhr:
12 50 Uhr

41255 Uhr.
13.15 Uhr:

reſſedtenſt.
etter- und Waſſerſtandsdienſt.

Schallplattenkonzert.
Geſchäftliche Mitteilungen.
Pauener Zeitzeichen.
Preſſe und Börſenbericht.

18.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
1445 Uhr; Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
15.25 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.25 lauf.
s d r mee n Lanere iſchaft

r. Baumwolle und Landwirtſchaft16.30—-17.30 Uhr Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert der Rundfunkhaus
kapelle. Dirigent. Brunß Brenner. J. Thomas: Ouvertüre zur Oper „Mignon“.
2. Strauß Künſtlerlehen, Walzer. 3. Preſſel? An der Weſer, Lied. 1. Popy-

Ballett-Sutte.
17.30—18.00 Uhr e aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.00 Uhr Letzte Notierungen.18105- 18.30 hre Ubertragung von Dresden: Elſa Rehmann: „Arbeitserſparnis im

ushalt. 7e Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch e Anfänger.

19.00-19.30 Uhr Dr. Bernhard Lange: Perſonen und Briefverkehr vor 100

Produktenbörſe, Berliner

Jahren.1930- 20.90 Uhr. Wanderungen durch unſere Heimat. Walter Salzmann: „Die
deutſche Nordküſte als Wandergebiet.

20.00 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr „Willis Frau. Heiteres Familienſtück in 8 Akten von Max Reimann

und Otto Schwartz. Spielleitung Hans Peter Schmiedel. Perſonen: Konrad
von Hergershauſen, Rittergutsbeſitzer (Otto Stoeckel). Gertrude, ſeine Tochter
Eva Geißler). Willi ſein Sohn (Robert Mayn). Clara, deſſen Frau (Marting
Oktto-Morgenſtern). Baron Nepomuk von Blaſewißz (Wilhelm Engſt). Auguſt
Schimmnelmnann, Gutsbeſitzer (Sskar Berger). Dr. Erich Mahrenholtz, Rechts
anwalt (Joſef Krahe) Die alte Kathrein, Köchin bei e rn S

raufe, riefSchippang). Franz, Diener bei Hergershauſen (Arthur Ni las).
träger (Emil Berndt). Ort der Handlung 1. Akt Berlin 2, und 3. Art
Gut Hergershauſen in der Mark. Zeit Gegenwart

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
2215-24.00 Uhr Tanzmuſik (Ubertragung aus dem

bahnhofs).

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften
des Jn und Auslandes zu Originalpreiſen. Wir
gehen Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes bei möglichſter

Raumerſparnis ſowie bei der Wahl der Zeitungen durch lang
jährig geſchultes Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Aufgabe

von Anzeigen für mehrere Zeitungen den Text nur einmal. Wir
gewähren Jhnen bei größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

Merſebnaerger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

Weinreſtaurant des Haupt

„Hilde!“ Er breitete die Arme aus. Ja, er war reich, überreich,
bereit zu ſchenken, zu verſchwenden. t

„Hildel“ Nochmals der Ton, voll Jubel, Sehnſucht und ein
wer Ungeduld

er Ton, der Ruf, nach dem ſie ſich geſehnt. Warum ſich nicht in
ſeine Arme ſchmiegen Glücklich! Glückſelig h

Statt deſſen ſaß ſie ſtockſteif und konnte nur leiſe den Kopf ſchütteln,
Des Mannes Arme ſanken herab

ch verſtehe Sie nicht!“ Und nach einer Pauſe „Oder doch?“
Eine knappe Verbeugung: „Leben Sie wohl!“

Hilde ſprang auf: „Nicht ſo, nicht ſo“, rief ſie mit zitternder
Stimme.

Da wandte er ſich zurück und ſah ſie ſchweigend an.
Sein Blick verwirrte ſte, machte es ihr noch ſchwerer, ſich zu

faſſen. Auch ſeine (Perſönlichkeit, ſeine Nähe begannen wieder zu
wirken. Es war ja „Er“, „das Gluck“, „das Unbegreifliche Liebe
ſtirbt nicht in einer Nacht. Und doch Was war ſie ihm 27

Endlich brachte ſie ſtockend heraus:
et t es nicht unwürdig, in der Frau nur den Siegeslohn zu

ſehen
„Nein, ſie wird den Mann jubelnd lohnen, wenn ſie ihn liebt.“
Er ſetzte ſich quf die Bank, faßte ihre Hände und zog ſie neben ſich.
„Hilde“, ſagte er zart, „wiſſen Sie, daß ich ſchon einmal an Sie

a habe daran gedacht habe, daß Sie meine Frau werden ſollten
ln dem Abend nach jener Autofahrt Jch war überanſtrengt und

müde und ſehnte mich nach Liebe und Frauengüte. Da habe ich Sie
herbeigewünſcht. Am nächſten Tage wurde ich krank, ſehr krank.
Als ich, geneſend, zum erſten Male eine Zeitung aufſchlug, las ich Jhre
Verlobüngsanzeige.“

„Ach ſo“, mürmelte ſie, „ſo war das
„Ja,. Dann, als ich zurückkam nach Deutſchland, fand ich Sie

hier wieder Krank, gebrochen, das Bild einer Verlaſſenen. Sie waren
nicht glücklich in ihrer Ehe, leugnen Sie es, wenn Sie können

„Jch leugne es nicht.
„Und nun bitte ich Sie, Hilde! Komm zu mir. Wenn ich von

Afrika zurückkomme, wollen wir uns unſer Neſt bauen.“
Gr hielt immer noch ihre beiden Hände Hilde ſaß ganz ſtill

Plötzlich ſtürzten ihr die Tränen aus den Augen:
Ach kann nicht Wenn Sie mich geſtern, vor einigen

Tagen gefragt hätteir, wie gern wäre ich gefolgt. Nun nicht mehr
„Aber warum denn nicht

Als Sie mir geſtern ſo kühl gegenüberſtanden. Als Sie aus
einer ganz anderen Welt zu kommen ſchienen, da zerbrach etwas in
mir, da war mirs klar, daß Sie mich nicht liebten, nicht ſo, wie es
ſein muß. Denn all das habe ſich ſchon einmal erlebt.“

Blaß, aber entſchloſſen ſtand ſie auf:
„Das hat nun alles keinen Zweck mehr.
Er ſtand ebenfalls auf: „Du verleugneſt deine Liebe, denn du

liebſt mich.
Groß und klar ſah ſie ihn an Vielleicht tue ich das. Vielleicht

werde ich nie mehr im Leben gang glücklich ſein
„Hilde!“



See 6 Merfeburger Korreſpondent. Montag, den S. Auguſt 1927. Mr.

Großer Juwelenraub.
Juwelenräuber drangen nachts in das Haus des Juwelenhändlers

Warmbold in Lüneburg ein. Sie öffneten mit Brecheiſen eine durch
Sicherheitsſchloß verriegelle Tür und gelangten ſo in den Laden. Dort
durchſuchten ſie Behäliniſſe und Auslagen und raubten Juwelen, Dia
manken, Perlen und viele andere koſtbare Schmuckſachen im Werte von
vielen kauſend Mark. In einem Aufo ſind die Räuber enkkommen.

Der höchſte Turm der Welt in Berlin?
Die große Deutſche Bau-Ausſtellung, die 1930 in Berlin eröffnet

wird und zehn Jahre hindurch dauern ſoll, kann nunmehr als geſichert
gelten. Die zuſtändigen Stellen ſind bereits eifrig mit den Vorarbeiten
beſchäftigt; auf dem Witzlebener Gelände ſollen große Hallen und
Kongreßſäle errichtet werden. Um ein weithin ſichtbares Wahrzeichen
der Leiſtungen deutſcher Technik und Bauinduſtrie zu ſchaffen, plant

man, nach Meldungen Berliner Blätter, u. a. die Erbauung eines
neuen Funkturms an der Nordſchleife der Avus, der
an Höhe und Einrichtung alle bisherigen Turmbauten übertreffen ſoll.
Während die Höhe des Eiffelturmes 300 Meter beträgt, ſoll der neue
Turm mindeſtens 500 Meter hoch werden.

Mit dem Auto in eine Kinderſchar.
Drei Kinder gekötet, drei ſchwer verletzk

In dem Skädichen Möckmühll ereignete ſich ein ſchweres Auto
mobilunglück. Ein Lieferauko einer Heilbronner Firma, über das der

Chauffeur infolge Verſagens der Steuerung die Gewalt verloren hakte,
fuhr gegen ein Haus und mitten in eine Kinderſchar hinein
Zwei Kinder, ein vierſähriger Knabe und ein ſechsſähriges Mäd
chen, wären ſoforkkhot. Der zehnjährige Bruder des geköteten Mäd
chens wurde ſchwer verlehzt in das hieſige Krankenhaus eingelieferk und
dürfte kaum mik dem Leben davonkommen. Ein ſechs jähriger
Knabe, der gleichzeitig in das Krankenhaus gebracht wurde, iſt heute
früh ſeinen Verlehhungen erlegen. Ein weiteres Kind erlitt

weniger ſchwere Verletzungen. Das ſchwere Unglück hat in dem kleinen
Städtchen ungeheure Erregung verurfacht.

Betrug bei der Preußiſchen Klaſſenlotterie.
Wie bekanntgeworden iſt, haben zwei bei der Preußiſchen General

Hotteriedirektion beſchäftigte Beamte Lofe der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſfenlotterie geſpielt, obwohl ihnen dies ſtreng verboten iſt. Der Um
ſtand, daß auf zwei dieſer Loſe erhebliche Gewinne gefallen ſind, hat
Anlaß gegeben, der Angelegenheit nachzugehen. Wie dem Amtlichen
Preußiſchen Prefſedienft von zuverläſſiger Stelle mitgeteilt wird, ſind
die Boamten zunächſt ihres Dienſtes enthoben worden. Die weitere
Unterſuchung liegt in der Hand der Staatsanwaltſchaft, die die Beamten
vorläufig hat feſtnehmen laſſen.

Neuer Dammrutſch bei Frankfurt an der Oder.
Am Freitag früh e auf der Eiſenbahnſtrecke Frankfurt

Oder)- Breslau zwiſchen Brieskow und Finkenherd ein Damm
kutſch, durch den das Gleis Berlin Breslau guf etwa 30 Meter
verſchüttet wurde. Von einem gerade vorüberfahrenden Leerzug wurdenwer Wagen durch den Wenſhenden Boden zur Seite in das Gleis

Breslau Berlin gedrückt. Nach zweiſtündigen Aufräumungsarbeiten
konnte dieſes Gleis jedoch bereits wieder fahrbar gemacht werden,
während das Gleis Berlin Breslau vorausſichtlich zwölf Stunden ge
ſperrt ſein wird. Der Sachſchaden iſt unbedeuntend. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Großer Hotelbrand im Lötſchtal.
In Holzganu im Lökſchkal iſt der bekannte Fremdengafthof

Zum Hirſchen“ einem Brande zum Opfer gefallen. Unter den Fremden
brach infolge des Brandes eine Panik aus. Die meiſten von ihnen
ſprangen aus den Fenſtern, vielfach nur mik dem Hemd be
kleidet. Dabei haben ſich mehrere Perſonen Verletzungen zu
gezogen. Eine Dame brach ſich beide Füße, eine andere Dame, eine
Kellnerin und ein Jimmermädchen werden vermißl. Man fürchtet, daß

ſie in den Flammen den Tod fanden. 2
Schweres Eiſenbahnunglück bei Amſterdam.

Sechs Tole. Viele Verletzte.
Bei dem Dorfe Laren, einem belieblen Ausflugsork der Amſter

da mer Bevölkerung, ſtießen am Sonntag nachmikkag zwei Klein
bahn züge, die aus entgegengeſetzten Richtungen kamen, am Fuße
des Larenſchen Berges mit großer Heftigkeit zuſammen. Beide
Züge, beſonders der aus der Richtung Amſterdam kommende, waren

mit Ausflüglern ſtark beſetzt. Sechs Fahrgäſte wurden ge
iötet, 15 ſchwer und ungefähr 20 leichter verlehßit. Der

Asgts aller Welt
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß die Strede an der Anfallſtelle ein
gleiſig iſt und über ſehr unüberſichtliches Gelände führt.
Eine AUnkerſuchung iſt eingeleitet.

Ein gewalttätiger Farmer.

Ein vrhodeſiſcher Farmer namens John Meikle wurde
in Kapſtadt verhaftet, weil er einen Eingeborenen mit einem
glühenden Viehſtempel gebrandmarkt hatte. Der Eingeborene, der ſich
zur Zeit wegen der erlittenen Verbrennungen im Hoſpital befindet
gah der Polizei an, daß er von Meikle täglich des Diebſtahls von
Gold beſchuldigt worden ſei. Als er ſeine Unſchuld beteuerte, wurde
er in einen Stall geſperrt, feſtgebunden und mit glühendem Eiſen ge
hrandmarkt. Am nächſten Tage wurde dieſelbe Prozedur wiederholt
Es gelang ihm ſchließlich zu entkommen und der Polizei von ſeinen
Leiden zu berichten. Die von ärztlicher Seite vorgenommene Unter
ſuchung beſtätigte den Bericht des Eingeborenen. Meikle iſt inzwiſchen
gegen Kaution wieder in Freiheit geſetzt worden.

Heil dir, Wartenburg!
anre dir, Wartenburgl Und Dank! Uns, die auch in dieſen

Hunbestagen nicht von der Politik loskommen, weil die Regterenden
trotz Wochenende und Sommerſerien raſtlos polttiſteren, biſt du Er
löſerin, Erretterin. Der Menſch lebt wahrhaſtig nicht von der Politik
gllein. Auch der Journaliſt hat noch andere Bedurfniſſe, und ſeineliebens würdigen Freundinnen und Freunde danken es ihm gewiß wenn
er auch ihren Kulturbedürfniſſen Rechnung trägt

Wartenburg gibt uns willkommenen Anylaß. Es liegt auf oſt
preußiſchem Boden und iſt nur eine kleine Stadt. Das verleiht ihm
doppelten Vorzug. Von ihm erfüllt haben ſeine Stadtväter am Diens
tag, dem 2. Augitſt
Einführung der Bubikopfſtener beſchloſſen.

TDDMWmuuuuumumbmhwmwm uns
Sie brauchen auch an Jhrem

Ferienaufenkhalk
nicht auf Jhre Heimatzeitung, den
„Merſeburger Korreſpondent“, zu

verzichten. Eine kurze Mitteilung

mit Angabe der neuen Adreſſe ge
nügt, und Sie bekommen unter Er

ſtattung der geringen Selbſtkoſten

die Zeitung täglich nachgeſandt.

ubiköpfe unter 15 Jahren

Bezugs Abteilung

rn
ſind ſteuerfrei. Bravo! Bubilöpfe, die nicht unter die Haube kommen,
zahlen die einfache Steuer
Bubiköpfe verfallen doppelter Beſtenerüng. Braviſſtmo! Strafe muß
ſein! arum leiſten ſich auch die Ehemänner dieſen Luxus Alle
Anerkennung für die felbſtloſen Stadtväter es werden doch nicht
lauter Junggeſellen geweſen ſein!? die auf den Altar ihrer Vater
ſtadt mit den Zöpfen ihrer Frauen auch den doppelten Steuerſatz für
ihre veizenden Bubtköpfe legen.

Heil allen Stadtvätern! Die neue Steuerquelle iſt angebohrt.
Mächtig ſprudelt ſte aus den Häuptern unſerer Holden. Reichsfinanz-
miniſter Dr. Köhler atmet erleichtert auf. Das Problem des Finanz
gusgleichs iſt gelöſt. Dr. Popitz, ſein Staatsſekretär, der ob ſeiner
Schwierigkeiten halb zugrunde ging, frohlockt. Das ganze Reichs
finanzminiſterium in der Wilhelmſtraße gerät aus dem Häuschen und
fortpflanzt ſich ihre Freude und Begeiſterung von Land zu Land, von
Stadt zu Stadt. Die Finanzdezernenten aller Städte legen die Federn
nieder und gehen in den „Ratskeller“, denn die neue große Jdee, der
vrettende Gedanke, verdient, gründlich vegoſſen zu werden. Wohl
bekomms!

Wir anderen aber haben andere Sorgen. Beiſpiele ziehen. Warten
burgs Vorbild dürfte Nachahmer finden. Die Bubikopfſteuer wird ein
n werden! Das iſt nicht das ſchlimmſte, daß wir gleich der

oppelbeſteuerung verfallen, wir befürchten ihren Ausbau.

die Zeit verdient ne zu werden die

Das geſchieht ihnen recht. Verheiratete

Des gemach! Sie läßt ſich rei e er Jch lohe,
fern von allem Eigennutz, die Friſur alten Römerin, die um
das Jahr 1 unſerer e herum lebte Sie kannte nicht die
armſelige Schablone der modernen i per und ſormte ſich ihr
Haar individuell. Da waltete ein ſelbſtändiger Schönheitsſein. Die
Dame mit breitem Geſicht ſchuf ſich über der Stirne einen e
knoten oder ein hohes Toupet, die mit ſchmalem Antlitz einen lachen
Scheitel und ſo fort. Haarnadeln mit echten Perlen fehlten nicht.
Selbſtredend auch nicht die weibliche e einer e Nach
e der Friſur, die den Eindruck erweckte, als ſte noch von
geſtern ſtammte und nur leicht übergekämmt wäre. Ovid, der akte
Genießer, fand nichts reizender als das.

Auf dieſem Gebiet n mit Zopf und Bubikopf noch ungeheuer
viel nachzuholen. Wo bleiben da die Anregungen unſerer Steuer
ſpezialiſten Ein halbes Dutzend Schnitte für Bubiköpfe iſt doch ein
Kulturarmutszeugnis. Muß denn alles mechaniſiert, ſteriliſtert und
typiſiert werden Für die Durchführung der Steuer iſt natürlich
die Typiſierung das einfachſte. Wir verwahren uns aber dagegen daß
rein fiskaliſche Gründe die re der Damenköpfe beſtimmen. Gegen
dieſen drohenden Kulturrückſchritt rufen wir hiermit öffentlich und
feierlich zum Kampfe auf. t

Nicht einmal die letzten Bourbonen kamen in n Finanznöten
auf derartige Jdeen, obwohl eine zweckmäßige Friſurſteuer für die

kokodamen ihnen aus allen Verlegenheiten herausgeholfen hätte.
Vergegen wärtigen wir uns nur einige e den Bilder von der
Madame de Parabeère, der Herzogin Phalarts, Madame de Pompadour,
Mademoifelle du The! Donnerkiell Das wären Steuerquell
geweſen! Aber den Bourbonen fehlte die originelle Jdee. Sie b
den Stadtvätern von Wartenburg vorbehalten.

Schönheit gikt als die erſte Tugend der modernen d Obſchön oder richt der Putz iſt ihr Hauptaugenmerk. Jhn hat die
teuer längſt am Schopfe, ſoweit es ſich um die aäußeren Hilfsmittel

der Schönheitspflege handelt. Die Oſtpreußen gehen jetzt einen ge
waltigen Schritt weiter. Jhre Bubikopfſteuer iſt eine glatte Per
ſonalſteuer. Mit den Haaren wird der Anfang gemacht. Die künſtlich

verlängerten Augenbrauen ſollen folgen. Auch auf die gefährlichenlangen Fingernägel blicken ſchon einige übereifrige ſtadtiſhe Zinang

dezernenten mit ſteuerlicher Jnbrunſt. So droht jetzt ſchon die Bubi
kopfſteuer ſich verheerend auszuwirken. Jſt einmal der Anfang ge
macht, dann gibt es kein Halten mehr.

Nur eine Kategorie unſerer Mitmenſchen ſteht dieſer neuen Steuer
hewegung kaltblütig gegenüber. Es ſind das jene bei dieſer Hitze am
Kopfe ſchwer leidenden Männer die in den letzten Monaten kein
Café, kein Volkskonzert, keine Kneipe, keine heitere Veranſtaltung
mehr beſuchen konnten, die überall zurückziehen mußten und dann
ſelbſt in der Einſamkeit ihrer Stube, wohin ſie ſich flüchteten, durch
ihre en die verfängliche Frage vernahmen: „Wo ſind deine

are, Auguſt, Auguſt Dieſe Auguſte bleiben ſteuerfrei Dahert Sgort ude Dr. Shatre

Die Welt wird kleiner
Angſtliche Zeitgenoſſen ſei es von vornherein geſagt, daß ſie keine

Befürchtungen zu hegen brauchen, die Erde ſchrumpfe zuſammen und
es würde ihnen vielleicht der Boden unter den Füßen weggezogen.
Mutter Erde denkt nicht daran, uns derartiges anzutun. Aber der
Menſch iſt es, der den gewaltigen Erdumfang mit allen Mitteln ſeines
techniſchen Könnens von Tag zu Tag mehr ſich unterjocht, alle Ent
d en mit den verſchiedenſten Errungenſchaften überwindet und aufieſe Vene tatſächlich den Eindruck enkſtehen läßt, als ob unſere

Mutter Erde an Größe eingebüßt habe. Wir hörten in dieſen Tagen
von dem neuen Dauerrekord im Fliegen, und kurz vorher wurde uns
als größte Senſation des Ereignis bekannt daß es gelungen ſei, fern
mündlich ſich hier in Europa mit Buends Aires zu unterhalten. Aber
ebenſowenig, wie mit der Rekordleiſtung der beiden Junkers-Piloten
eine Entwicklung im Fliegen als abgeſchloſſen angeſehen werden kann,
ebenſowenig iſt dies bei der Entwicklung des Transozean-Telephon
verkehrs der Fall. Der Telephonverkehr mit Buenos Aires iſt, wenn
man den Fachleuten glauben will, auch nur ein Punkt in der Ent
wicklung zu weiteren, heute vielleicht noch ungeahnten Möglichkeiten.
Graf Arco, der bekannte Fachmann der Telefunkengeſellſchaft, hat an
die Eröffnung des Telephonverkehrs mit Buenos Aires anknüpfend,
dem Mitarbeiter eines Berliner Abendblattes eine Erklärung abge
geben, die nichts mehr und nichts weniger beſagt, als daß wir uns auf
dieſem Gebiete des UberſeeTelephonverkehrs bald vor neue große
überraſchungen geſtellt ſehen würden. Es klingt phantaſtiſch“, ſo heißt
es in dem Jnterview, „wenn man darlegt, daß in der Tat bereits in
den allernächſten Monaten eine fernmündliche Unterhaltung über die
ganze Exde möglich ſein wird. Dennoch liegt in dieſer Behauptung
keine Ubertreibung, ſondern die Ankündigung einer vollkommenen
ſicheren Tatſache. Die Worte zeugen von einem Selbſtbewußtſein,
das nur derjenige, ohne ſich lächerlich zu machen, zeigen darf, der auf
entſprechende Taten hinweiſen kann. Und Graf Arco kann dies.
Gegenwärtig ſei im deutſchen Telefunkenweſen eine Entwicklung der
Apparatur erreicht, die von der Sicherheit der Kabelübermittlung nicht
mehr weſentlich verſchieden iſt. Die Störungskomponente bet den
Telefunkenapparaten ſei nicht größer als beim Kabeldienſt. Man dürfe
deshalb ſagen, daß auch die fernmündliche Unterhaltung über alle
Kontinente und die Meere hinweg von Tag zu Tag weniger Schwie
rigkeiten bereite. Dieſe Worte eines ernſthaften Fachmannes dürfen
wohl mit vollem Gewicht aufgenommen werden. Große Pläne über
die Schaffung großer Fernſprechnetze über alle Teile der Welt hinweg
ſind im Gange, und das Wort, daß die Welt immer kleiner wird, er
hält damit ſeine Beſtätigung und Bekräftigung.

Wie ſich der warme Klang der Stimme noch einmal ihr in Herz
und Sinne ſchmeichelte. Sehnſüchtig want das Ohr den Ton, doch

wiederholte ſte und eilte aus der
der Kampf war ausgekämpft.

kann nicht!“
Nur wenige Schritte, da ham ihr Schweſter Betting entgegen
„Gnädige Frau, endlich Jch ſuche Sie ſchon ſeit einer halben

Stunde. Jhr Herr Gemahl iſt angekommen.
Hans Hermann! Wie kam er ſo plötzlich hierher!

ham er
Wortlos ging ſte neben Schweſter Bettina her, die ſte prüfend
betvachtete.

Warum

Hans Hermann hatte ſich exholt. Er ſah ſich im Zimmer um.
Da ſtand ſein Bild. Da ein gufgeſchlagenes Buch Klaus Groth,
Gedichte. Einen Augenblick dachte er daran, die Schubfächer nach
verräkeriſchen Briefen zu durchſüchen, nein, er wies den Gedanken
zurück.

Dann trat er ans J Niemand zu ſehen. Dort z in der
erne kam eine große, ſchlanke Frau und ein junges Mädchen. Sie

men ſchnell näher. Das Mädchen trug ein einfäches Pulloverkleid
mit reſedagrünem Röckchen, wenig über die Knie veichend. Sein Herz
fing plötzlich an zu et Hilde! Verfüngt: Hilde Volkmar, und
Wieder nicht Hilde Volkmar.

Jetzt blickte ſie zum Fenſter hinauf und ſah ihn ſtehen. Mit
mechantſcher Bewegung hob ſte die Hand zum Gruß, ſie nickte ernſt,
ohne Lächeln, vhne Freude ſtellke er unruhig feſt und, der
Schweſter voraufeilend, ging ſie mit raſcheren Schritten dem Hauſe
t. Es lag etwas unſäglich Elaſtiſches in ihrer Haltung, wie ein
hlanker, ſchwingender Pfeil, der ſich in verhaltener Kraft in den
gen ſchmiegt, bereit, abzuſurren in unendliche Fernen.

Schon ſtand ſte im Zimmer.
„Hilde!“
„Hans Hermann!“
Sie flog ihm nicht entgegen, er ſtreckte nicht die Arme nach ihr

aus, wie zwar Hremde vreichten ſie ſich die Hand.
„Jch bin wieder geſund, Hans Hermann!“
ch Ehe es, und es freut mich
Eine Pauſe, in dex einer den anderen zu erforſchen verſuchte.
„Jmn Januar wollte ich zurückkommen.
Warum ließeſt du mich während des Weihnachtsfeſtes allein, da

du doch geſund biſt, und ich dich in meinem Briefe darum bat
„Seit wann biſt du denn ſentimental, Hans Hermann. Wir haben

bisher Weihnachten ſtets in großer Geſellſchaft gefeiert, und du biſt
auch nicht hierhergekommen, um während des Feſtes bei mir zu ſein.“

„Dein böſes Gewiſſen rät ganz vichtig.“
pe Kberraſcht hob ſie den Kopf, ihre Augen drangen blitzend in die

nen.„Jch habe kein böſes Gewiſſen
n iſt du i wahrbeitsgemäß antworten

die fremden, harten Linien, den e Mund. Wo war ſein
ſorgloſes Lachen geblieben Jhre Kampfluſt verflog

„Setzen wir uns, Hans Hermann, ich will dir alles ſagen.“
Alſo doch, dachte er verbiſſen und verſchloß ſich gegen den Zauber,

der von dem bunktgemuſterten, reſedagrünen Pullover ausging
Er nahm auf einem Seſſel Plaß, während ſie ſich in die Polſter

des Sofas ſchmiegte
„Welches war dein Fahrtziel, als du damals mit dem Auto ver

unglückteſt, wohin wollteſt du fahren, ſage mir das!“
„Ach, denkſt du noch daran, es iſt eine Ewigkeit her.“
Welche Torheit damals. Wie ſollte ſie es ihm ſagen Sie ſprang

auf und lef im Zimmer umher, um ihr heiß errbtetes Geſicht zu
e Endlich blieb ſie mit auf dem Rücken gekreuzten Händen
tehen:

„Jch war ſchon damals krank, Hans Hermann, nervös bis zur
ſeeliſchen Zerrütkung; du hatteſt ja kein Auge für mich, ſonſt hätteſt
du es e müſſen. Alle deine Gedanken galten den Fabriken
und Käte.“
J ſagte leiſet „Jch war dir niemals untreu, mit keinem Ge

anken.“
„Du warſt mir ſo fern gerückt damals. Gewiß, du verſäumteſt

keine Pflicht, du warſt der Heitere, liebenswürdige, zuvorkommende
Gatte, aber es fehlte etwas. Eine gewiſſe ſeeliſche Wärme. O, man
fühlt das, eine Frau fühlt das. Jch ſehnte mith krank nach VLiebe,
ſchon lange, lange vorher. An jenem Unglüchstage, ich weiß es noch
wie heute wir waren an Abend vorher mit Monika und Fedo
zuſammengeweſen du hatteſt übermütig mit ihr geſcherzt und
elacht, und ich war ſo grenzenlos allein. Jn dieſe Stimmung fiel

onikas harwlos glückliches Plaudern bei unſerer gemeinſamen
Morgentour. Als ich zu Hauſe war wahnſinnige Kopfſchmerzen
peinigten mich fiel mir Erich Bamberger ein. Er hatte ja nie
ein Hehl daxaus gemacht daß er mich verehrte. Und plötzlich kam mir
die Jdee, ich verſtehe mich heute ſelbſt nicht mehr, zu ihm zu fahren.
Jch wollte ihn übervaſchen, mir von ſeinem Werk erzählen laſſen und
am Abend wieder zu Hauſe ſein. Tauſendmal habe ich ſpäter Gott
gedankt, daß das Unglück dazwiſchen kam, ſpäter, als ich klar genug
war, mir die wahrſcheinlichen Könſequenzen vorzuſtellen.“

„Hilde!“ Erlöſung lag in dem Ton. Er trat zu ihr, nahm ihre
Hände und zog ſie abwechſelnd an die Lippen

„Du Armes, Liebes Jch weiß, auch ich habe gefehlt. Du warſt
das Schönſte, der Schmuck meines Lebens, mein koſtbaxſter, liebſter
Beſitz. Jch tat mir etwas darauf zugute, daß ich dich mit Luxus
überſchüttete, dir die Sorgen des Lebens fernhielt. Jn törichter
Verblendung nannte ich ein Hand in-Hand-Gehen, ein völliges Jnein
anderaufgehen kleinbürgerlich. Du haſt es richtig herausgefühlt, ja,
als ich mit Käte täglich zuſammenarbeitete, habe ich geſehen, daß eine
Frau einem Manne noch viel mehr ſein kann. Hilde, wenn wir jetzt
nach Hauſe kommen, ſoll es anders, ganz anders werden, das ver
ſpreche ich dir.

Nah und näher er ſie an ſich. Seine Lippen forderten die
e mee eheihren Mi jabem a ſich frei.

„Frage!“ Jhr Blick wanderte über ſein Geſicht. Deutlich ſah ſie „Auch ich habe dir etwas zu beichten!“
Wieder ſank ſie in die Polſter des Sofas. Jhm war, als habe

er einen tiefen, ſchweren Fall getan. Er ſetzte ſich ihr gegenüber.
Nur das kleine, runde Tiſchchen war zwiſchen ihnen, aber beiden war
es, als gähne da ein Abgrund.

„Als ich da draußen, auf der Terraſſe, kraftlos und müde lag,
zu kraftlos zum Leben und zum Sterben, ſeeliſch gebrochen, da trat
etwas in mein Leben, was ich bis dahin noch nicht gekannt, eine Liebe
zu einem fremden Mann, und ſie kam mit einer
nicht widerſtehen konnte. Wenn auf ein vertrocknetes, verſchmachtetes
Land ein kühler, wonniger Regen herabrieſelt, und die Erde, dankbar,
n Blüten und Triebe hinauswirft, ſo war es mir. Der

ann hat mich vor einer halben Stunde gebeten, mich von dir zu
trennen und ſeine Frau zu werden. Jch habe ihn zurückgewieſen.“„Du haſt ihn zurückgewieſen Darum Ein böſes, hohnvolles
Lächeln zuckte um ſeinen Mund „Jſt er ſo arm und ſagte gleich
darauf voll Scham: „Verzeih!“

„Solange er arm war, hat er nicht gewagt, mich darum zu bitten.
Jetzt wird er in kürzeſter Zeit ein berühmter Mann ſein.“

„Und du haſt ihn zurückgewieſen
e

Eine Pauſe, in der ſich die Augen ſtumm befragen
„Dann waren die drei Jahre, die wir zuſammengelebt haben, ein

ſtärkeres Band
„Vielleicht!“
„Und du kehrſt. zu mir zurück?“
„Willſt du mich denn noch haben 2?“ Das war ganz die alte Hilde.
„Ja, ich will dich haben, ich will dich wiederhaben, denn du biſt

meine Frau. Du biſt mir ſo ans Herz gewachſen, daß ich dich nicht
mehr davon losreißen kann. Mein Herz und mein Haus ſind ganz
erfüllt von dir. Dein Sein und Weſen ſchwingt um die Dinge des
Alltags, du haſt ihnen deinen Stempel aufgedrückt, ohne dich iſt alles
tot und ſchal. Du werßt es nicht, wie allein ich war, als du fort warſt.
Auch ich habe es kennengelernt, das Alleinſein. Hilde, mein Weib
ich will dich wiederhaben. Wir bleiben zuſammen. Jch liebe dich.“

Ein jubelnder Ton „Hans Hermann!“
Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals und küßte ihn, wie ſie ihn

noch nie geküßt.
Leiſe flüſterte ſie in ſein Ohr „Laß uns heimkehren, heute noch.
In aller Stille verabſchiedeten ſie ſich von Doktor Paluk und

Schweſter Bettina.

Tauwetter lag in der Luft. Große, naſſe Flocken klatſchken ſchwer
herab. Ein mißlauniger Wind fuhr wie ein Jrrwiſch um das kleine
Bahnhofsgebäude. Die beiden Glücklichen, die als einzige Reiſende
d t kleinen Bahnſteig ſtanden, merkten nichts von dieſer Ungunft

itterung.
Keuchend, mit weißglühenden, runden Augen, kommt das ſchwer

fällige Ungetüm, die Lokomotive, angekeucht, und es beginnt, nach
Jrren und Zweifeln, für zwei Menſchen die Fahrt ins Glück.

Ende

ewalt, daß ich ihr
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Kaynas LigaAufſtieg
zweite Verſuchsrunde der Mannſchaften Merſeburg Geiſeltal befriedigend: 99 Markranſtädt 223.

Vf L. Rieſger Sportv. 2:1. Preußen Bitterfeld 7:0. Neumark Ballſpielklub Naumburg 5:1 (7).
Die

Eintracht
Der ſchöne Traum der Leute aus dem Geiſeltal iſt ausgetraäumt. Das

Glück, das ihnen noch vor acht Tagen hilfreich die Hand gereicht, ginggeſtern an ihnen ehe Schade! Jedoch jetzt gilt's, ſich mit dem Un

gbänderlichen abzufinden und mit ganzer Kraft weiter zu ſchaffen, um auf

iel zu erreichendem einmal beſchrittenen Wege doch ſchließlich das geſteckte

das geſtern ſo hahe, ſo greifbar nahe winkte. Der Kampf um den Auf
ſtieg: Preußen Kayna Eintracht zeigte, daß die drei Anwärter auf den
e Ligaplatz im großen ganzen gleichwertig ſind, es kam deshalb in

ieſem Vorakt zur en e erſten Serie der Gauſpiele ſehr auf das
Wohlwollen der launiſchen Goöttin Fortung an. Sie entſchied letzten
Endes für Halle, damit das üUbergewicht der Metropole gegenüber dem
mächti R Süden des Gaues wieder feſtigend. Der Angriff
Merſeburg eiſeltal iſt noch einmal abgeſchlagen, für dieſes Spieljahr
e Er wird ſich wiederholen, vielleicht auf noch breiterer Front.
Ausgekämpft iſt dieſer Kampf jedenfalls noch nicht.

Kayna unterlag alſo in der geſtrigen großen Prüfung, knapp mit 0-1
zwar nur, aber das eine Tor genügte, alle Hoffnungen zuſchanden zu
machen. Wie es kam, daß Eintracht nach langem ergebnisloſen Hin und

(Halbzeit 00) ſchließlich doch das beſſere Ende zog und wie viele
e e von beiden Seiten in dieſem bedeutungsvollen Treffen
infolge begreiflicher Nervoſität ausgelaſſen wurden, darüber informiert der
weiter unten folgende detaillierte Spielbericht.

Der Sportv. 99 brachte es nicht fertig, die mit Recht gut renommierten
Marxkranſtädter Sportfreunde aus dem Felde zu ſchlagen. Die Gäſte er
füllten die auf ſie geſetzten Erwartungen und führten ein Spiel vor, andem man Freude Heren konnte. Die 99er ſchienen demgegenüber voch

t im rechten Fährwaſſer, doch erſcheint die knappe Niederlage gegen
ſolchen Gegner durchaus erträglich.

Nordſachſens ewiger Meiſter, der Rieſaer Sportverein, abſolvierte
ſeine beiden Saaleligaſpiele mit weniger gutem Erfolge. Schon am Sonn
abend in Halle vom Sportverein 98 mit 3:4 knapp
ſich die Rieſager auch dem Merſeburg mit 122
e h e Beſtrebens,
Umiſtän
aus nicht in Glanzform war und ſich erſt in der zweiten, auf eine halbe
Stunde reduzierten Halbzeit die Sporen verdiente. Uber das Prädtkat
„befriedigend“ für den erſten Anritt des VfL. kommen wir nach dem

Seſehenen aber noch nicht hinaus. Vielleicht verdienen ſich die
au Weißen am nächſten Sonnabend in ihrem zweiten Probeſpiel gegen

Tus. Leipzig ſchon eine beſſere Zenſur
Preußen Merſeburg zeigte durch einen Bombenſieg gegen den Liga
vertreter des Muldegaues, wie ſie ſpielen können, wenn es um nicht s
geht Mit einer 7: 0Packung zog Bitterfeld ab.

In Neumark holte ſich der Naumburger Ballſpielklub eine boſe Ab
fuhr trotzdem die Spielvereinigung wieder nicht mit der angekündigten,
alſo ſtärkſten Elf antrat. Das 5 1 für Neumark drückt dabei nicht einmal
das tatſächliche Ubergewicht des Siegers aus. Allerdings ſchienen die
Naumburger noch ſtark im Banne der nicht eben glänzend überſtandenen
Julipauſe zu ſtehen. Aber Vorſicht, größte Vorſicht ſcheint am Platze, wenn
es heißt zu den Verbandsſpielen nach Neinnark zu reiſen. Manch einer
der alten Ligagrößen wird dort Federn laſſen müſſen wenn die
Spielvereinigung mit ihren Nerven hauszuhalten verſteht
Uber Einzelheiten des im ganzen alſo durchaus zufriedenſtellenden
zweiten Spieltages informieren die nachfolgenden Aufzeichnungen:

Markranſtädts Sieg über 99.
99 2:3 (1:1) geſchlagen

Ein verdienter Sieg der Markranſtädter! Die Gäſte (ohne Mücken
gim) hatten eine gut durchtrainierte und auf allen Poſten gutbeſetzte
annſchaft zur Stelle. Die Beſten der Mannſchaft waren der Ver

teidiger Kern und Mittelläufer Schmidt. Auch der linke Läufer
überragte ſeine Mitſpieler um ein an n Jm Sturm war es
die linke Seite, die beſonders durch kraftvolle Läufe und guten Flanken-
ſchlag dominierte, 99 kämpfte unter einem unglücklichen Stern, Heit
kamp und Büttner, von den in Halle erlittenen Verletzungen noch nicht
wisderhergeſtellt, vermochten dem Gegner nicht das zu bieten, was
man ſonſt von beiden gewohnt iſt. Auch Roßbürg fiel heute ab, ſo daß
die gegneriſche Abwehr leichtes Spiel hatte. Ein beſonderes Lob verdent der rechte Läufer Walther Obwohl er die gefährliche linke

Seſte der Gäſte gegen ſich hatte, erledigte er ſich ſeiner Aufgabe mit
Eifer und Geſchick. Von ihm iſt in Zukunft noch viel zu erwarken,

Zum Spielverlauf folgendes: Markranſtädt ſtößt an und ſchon
muß Rummel, der in ausgezeichneter Form iſt, eingreifen. Die Angriffe
von 99 ſind aber ſaft- und kraftlos, vor allein wird der linke Flügel
vollkommen vernachläſſigt und Roßburg, als Rechtsaußen gut bewacht,
kann ſich nicht durchſetzen. So iſt es nicht verwunderlich, daß Markran
ſtädt in der 7. Minute zu einem billigen Erfolge kommt. Jn der
18. Minute verſchuldet der Torwart der Gäſte durch Ungezogenheit
einen Elfmeter, der, von Roßburg unhaltbar getreten, zum Ausgleich
führt. Bis Halbzeit ändert ſich an dieſem Reſultat nichts.

Nach Wiederbeginn wird das r unnötig ſcharf. 99 kämpft nur
mit 10 Mann, da Heitkamp das Feld ſchon vor der Pauſe infolge Ver
ſetzung verlaſſen hätte. Die linke Seite der Gäſte trägt Angriff auf
Angriff vor und 99 Hintermannſchaft hat einen ſchweren Stand
Bei einem gut eingeleiteten Angriff gelingt es Klein, durch famoſen
Kopfball 99 in Führung zu bringen. Markranſtädt läßt mit dem Aus

leich nicht lange warken, nur einmal verpaßt der ſehr gute rechte
äufer 99 s den Ball, und ſchon muß Rummel ſich als geſchlagen

bekennen. Der mangelhaften Schießkunſt der 99 er Stürmer verdankt
es Markranſtädt, daß Erfolge Merſeburgs ausbleiben. Eine 20-Meter
Bombe Roßburgs geht knapp am Pfoſten vorbei. Die 68. Minute
entſcheidet den Kampf zugunſten der Gäſte. Der Halblinke umſpielt
die Verteidigung, und ſchon ſizt Nummer drei. Bei dieſem Stande bleibt
es. Das Fagzit des Kampfes: 99 zeigte bedeutende Formverbeſſerung.
Gegen einen harten Gegner, wie es Markranſtädt jſt, kann die Elf aber
nur durch äußerſtes Training beſtehen.

Knoch als Unparteiiſcher gefiel nie! Er pfiff zu ſpät und lief
nicht; verſtand es auch nicht, ſich Autorität (vor allem Schmidt gegen
überl) zu verſchaffen.

VfL. Merſeburg ſchlägt Rieſager Sportp. 2:1.
Rieſa hatte am Sonnabend bereits bei 98 Halle ſeine Viſitenkarte ab

gegeben und eigentlich etwas enttäuſcht. Weniger die Mannſchaft an ſich,
wohl aber ihr Torwart, der die erſten drei Bälle in einer Art paſſieren
ließ, die ſeine Zugehörigkeit zu einer Ligamannſchaft in Zweifel ſtellke.
Anders in Merſeburg. Hier zeigte derſelbe Rieſger Torhüter eine Abwehr
arbeit, die kaum einen einzigen Wunſch offen ließ und der Herfurth vom
VfL. (geſtern wenigſtens) nicht in allen Phaſen Gleiches entgegenſetzen
konnte, ohne damit ſeine glänzenden drei Paraden in der erſten Halbzeit
damit beeinträchtigen zu wollen. Uberhaupt die erſte Halbzeit. Sie ge
hörte mehr oder weniger den Gäſten und ſah den Pf. hauptſächlich bei dem
Verſuch, erſt einmal untereinander wieder in Kontakt zu kommen. Lange
wollte das nicht gelingen; der Sturm hatte kein Zukrauen, ſeine guten
Anſatze verſandeten, ſobald von dem einzelnen Spieler das Letzte, Höchſte,
der krönende Schuß, verlangt und erwartet wurde Für Aufbau
ſorgte die Hintermannſchaft in durchaus zureichendem Maße, bot auch
KRuckgrat genug, um den ſchweren Anſtürmen des Meiſters während der
erſten halben Stunde zu widerſtehen. Das Führungstor der Gäſte, das
in der 22, Minute fiel, war zwar reichlich verdient, aber durchaus nicht

eſchlagen, e
eugen, trotz ihres

unabwendbar Wenn ſich hierbei nicht HottenrothKuglerHerfürth miß
verſtanden hätten, dann wäre Rieſa eben leer ausgegangen. Der währendder g Haft niedergehende Gewitterregen hatte die Ballführung

n erſten atteund mancher ſonſt ſichere Schuß glitt im entſcheidendenen vom Fuße. Rieſa produzierte guten Kombinationsfußball. Es
war KUar, daß v Elf ſchon lange zuſammenwirken mußte. Beſonders

verriet ſich dieſe Tatſache an kleinen Kabinettſtückchen im Dreieckſpiel an den

ie Niederlage vom Tage vorher unter allen
en wieder wettzumachen. Dabei ſei bemerkt, daß der VfL. durch

ein ſchöner Traum

Kayna 1:0. VſB. Schkeuditz Arminia Leipzig (Reſ.) 3:7.
Flügeln und im Zuſammenhang zwiſchen Verteidiger und Flügelläufer.
Auch arbeitete der Sturm einheitlicher und daher auch flüſſiger als der
Mexſeburger. Als Weidner für Rieſa das erſte Tor ſchoß, wurde dem
VfL. das Kritiſche der Lage klar. Er hielt weiteres Unheil durch auf
opferndes Spiel der geſamten Deckung von ſich, ging mit Elan in die
zweite Hälfte und kam allmählich zu einem leichten Ubergewicht, das mit
einigen Unterbrechungen bis zum vorzeitigen Schluß anhielt. Führten
bisher die Rieſaer mit einem Eckenverhältnis von 3 7, ſo gelang es jetzt
den Einheimiſchen, dieſes Verhältnis nicht nur zu verbeſſern, ſondern auch
nach längerem ſtarken Drängen endlich den Ausgleich zu erzwingen. Auch
bei dieſen Tore war etwas Glück im Spiele, wie bei dem der Rieſaer
Diesmal ſprang Dreſes genau vorgelegte Flanke dem im Anlaufen be
griffenen Dähne an das Knie und von dort ſcharf auf den Torwart
ziut, der den Ball erſt hinter der Linie hielt. Nun bekam Merſeburg Ober
waſſer. Aber Rutſch läßt die Großchance in der 23. Minute aus; er
zögerte etwas zu lange mit dem Schüß. Wieder wurde dann eine Flanke
Dreſes Urſache zum zweiten Tor, das Sander auf ſein Konto brachte
Bald danach pfiff der ſehr gut amtierende Nilius (Halle) das Spiel ab,
da die Rieſaer zur Bahn mußten

Reſümee: Rieſa ein reſpektabler Gegner, unſeren beſten Ligamann
ſchaften gleich, aber noch nicht auf voller Höhe. Der beſſere Sturm bei
Rieſa, der beſte Mann bei den Sachſen der rechte Läufer Sitte, ein
Tſcheche. Der VfL. ebenfalls noch nicht fertig, ohne Röhr, dafür Dähne,
der ſchon vorher in der Reſerve ſpielte. Verbeſſerungsfähig der Sturm, der
zuwenig ſchießt. Kluge als Läufer verſpricht Gutes Deckung geſtern der
beſſere und zuverläſſigere Teil der Elf

Ein Bombenſieg Preußens!
Bitterfeld 0: 7 (0 3) geſchlagen.

Alle, die Preußens Fiasko in dem Ausſcheidungsſpiel gegen Kayna
miterlebten und auch Zeuge des geſtrigen Kampfes gegen die Bitterfelder
Mannſchaft waren, werden mit Kopfſchütteln über die ſchwarz weiße
„Rät e wieder nach Hauſe gegangen ſein. Welch ein Kontraſt
zwiſchen dieſen beiden Spielſonntagen! Am erſten, an dem ſoviel auf dem
Spiel ſtand, das auffällige Verſagen faſt der ganzen Mannſchaft, und
geſtern dieſer Bombenſiegl! Erfochten gegen eine Ligamannſchaft in einem
Stil, der verblüffte. Warum zeigte Preußen in dem Ausſcheidungsſpiel
nicht auch nur einen Teil dieſer Leiſtungen? Kayna hätte dann geſtern
nicht in Halle zu verlieren brauchen

Schon die erſten zwanzig Minuten, ehe der Regen das intereſſante
Treffen unterbrach und die Spielfläche in eine Rutſchbahn verwandelte,
ließen erkennen, daß es dem Platzbeſitzer ernſt war; mit 2.0 lag er be
reits in Führung, als es ſo heftig zu gießen begann, daß die Spieler dasFeld räumten. Ves dann ſpäter geſchah, dieſes kataſtrophale Abſacken der

Bitterfelder Gäſte, iſt nicht nur auf das Konto des teilweiſe ſpielunfähig
gewordenen Platzes zu ſetzen unter dem die Merſeburger in gleichemMaße zu leiden an ſondern war die Frucht der überlegenen Arbeit

der PreußenLäuferreihe in erſter Linie, und dann das Produkt der druck
vollen Zuſammenarbeit der Angriffsreihe, die dem gewiß nicht e
jugendlichen Torhüter Bitterfelds noch fünf „ſaftige“ Bälle in die Maſchen
ſetzte fich überhaupt äußerſt ſchußfreudig zeigte. Auf Einzelheiten ſoll dies
mal nicht näher eingegangen werden, dazu waren die Plaßverhältniſſe nach
Wiederbeginn nicht einwandfrei genug. Die Gäſte, die weit ſchwerere Mann
ſchaft, die trotz des „Torſegens“ eifrig, allerdings ſehr hart, weiterſpielten,
waren bei der Glätte im Kampf um den Ball meiſt im Nachteil; das Ehren
tor hatten ſie aber reichlich verdient. Häußler (99) ein befriedigender
Unparteiiſcher.

Die zweite Mannſchaft, die beim VfR. Wansleben zum Stiftungs
feſt Kranzſpiel weilte, brachte von dort eine 3: 5Niederlage, aber auch den
Kranz mit, den ihr der veranſtaltende gaſtfreundliche Verein für ihr faires,
Werbecharakter tragendes Spiel mit auf die Heimreiſe gegeben hat.
Die dritte Elf brachte aus Zöſchen gegen die dortige zweite ein 1
Unentſchieden heim

1:0!
Eintracht Halle erkämpft ſich durch einen glücklichen
Sieg gegen Groß Kahyng den Aufſtieg zur Liga.

Uber 3000 Zuſchauer waren geſpannt darauf, welcher von den
beiden Kandidaten, Eintracht oder Kayna, ſich die Zugehörigkeit zur
Liga erkämpfen würde. Die Häallenſer waren die Glücklichen. Mit
dem knappſten aller Siege, einem 10, blieben ſie über unſere Geiſel

talleute Sieger rBeide Mannſchaften waren ſich völlig ebenbürtig. Das 1:0 hätte
auch zugunſten Groß-Kaynas lauten können. Das einzige Tor des
Tages war ein e e der Rechtsaußen von Eintracht, einerder ſchwächſten Leute auf dem elde, wollte zur Mitte flanken, ſein

2 r ne

h

Ball rutſcht ihm ab, erhält aber dadurch ſolches Effet, daß er zur
allgemeinen Überraſchung an der Latte entlang ins Tor ging. Der
Treffer fiel fünf Minuten nach dem Wechſel.

Jm großen und ganzen machte Kayna eine recht gute Figur. Mit
Ausnahme der erſten 10 Minuten gehörte unſerem Vertreter die
erſte Hälfte vollſtändig und nach dem Wechſel war das Spiel verteilt,
gusgenommen die Viertelſtunde nach dem Torſchuß. Hier drängte
Eintracht ganz gewaltig. Es wurde ihr das ſehr erleichtert durch
das ſehr ſchwache Spiel der beiden Außenläufer Kaynas. Auch im
Sturm der Geiſeltaler fehlte es nach dem Wechſel am nötigen Zu
ſammenhang. Die Hauptſchuld trug der Halbrechte Lemke, der
glatt ausfiel, ſo daß Herold als Rechtsaußen lange nicht wie ſonſt zur
Geltung kam. Jmmerhin hatte er die beſte Chance des Spieles in
der 13. Minute: bei einem glänzenden Alleingang Herolds erhält den
Ball nach Abwehr durch den Torwart der Halblinke, und, frei vorm
Tor, geht der Schuß an die Latte. Das war unbedingt Pech, das den
u in ähnlichem Ausmaße während des Spieles mehrmals treu

ieb.

Bis Halbzeit zeigte ſich der Haynaer Sturm von der beſten Seite.
Mit Ausnahme von Lemke, der nach dem Wechſel Uneinigkeit in die
Reihen brachte, waren alle Spieler guf dem Poſten und zeigten eine
erfreuliche Schußfreudigkeit. Beſonders der Linksaußen Schnelle
machte ſeinem Namen alle Ehre. Ein taktiſch großer Fehler war es,
daß er, beſonders nach dem Wechſel, viel zuwenig vedient wurde
Bis zum Wechſel ſtand das Eckenverhältnis 4 8 für Kahyna, am
Schluß 7:61

Kurz nach dem Wechſel wurde das Spiel entſchieden. Jn der
Minute fiel das ſiegbringende Tor für Eintracht. Die ſich immer

mehr bemerkbar machende Hitze macht beſonders den Kahnaern zu
ſchaffen. Die Läuferreihe, in der
Henſeleit für drei ſchaffte, er war der beſte Mann auf dem Felde,
wurde überlaſtet. Eintracht erhielt Oberwaſſer und erſt in den letzten
20 Minuten wieder wurde Kahna öfters gefährlich. Schußpech ver
hinderte den Ausgleich. Kurz vor Schluß paſſierte eine feine Flanke
Herolds die Stürmerreihe. Keiner vermag ſie aufzunehmen. So
endet das anſtändig durchgeführte Treffen 1:0. Kayng iſt um eine
Enttäuſchung reicher. Reſigniert verlaſſen ihre Leute, die trotz ihrer
Niederlage geſtern viel Sympathien in Halle hatten, das Spielfeld.
Nun mag ſich Kayng mit Preußen Merſeburg tröſten

Der Unparteiiſche aus Magdeburg war ausgezeichnet.

Neumark Naumburger Ballſpielklub 5:1.
Eine totſichere Sache Neumark, da Naumburg überraſchend

ſchwach. Dem Spielverlauf nach hätte Neumark zweiſtellig ge
winnen können. Bis zur Pauſe hielt ſich der Ballſpielklub mit 1:0
recht brav, dann aber war es aus mit ſeiner Kunſt. Erſt beim Stande
von 4:0 gelang den Gäſten das Ehrentor. Neumark gab ſich ſchließlich
im Gefühl des ſicheren Sieges nicht mehr voll aus. Die Tore verteilen
ſich auf den geſamten Sturm. Recht ſchwach waren geſtern bei Neumark
E. Türk und Meiſchner. Der Magdeburger Köppe auch
diesmal wieder; er ſoll krank ſein. (Oder ſollte ihm däs Geiſeltalklima
nicht bekommen und ihm der Elbeſtrand doch lieber ſein?!) Die Ver
teidigung des Siegers wächſt ſich immer mehr zum Vollwerk der Mann
ſchaft aus.

Die erſten Verbandsſpiele am 21. Auguſt.
Als erſten Gegner hat der f. Merſeburg die Boruſſig Halle

als Gegner. Geſpielt wird in Merſeburg.
Neumark muß ſein erſtes Verbandsſpiel in Halle gegen Wacker

abſolvieren,

Eine hohe Niederlage von Schkeuditz.
3:7 (2:3) gegen Arminig Leipzig (Reſerve)!!

Entgegen allen Vorausſagen wurde VfB. Schkeuditz von der Re
ſerve der Leipziger Arminiag hoch geſchlagen. 3:7 (2:3) lautete das
Schlußergebnis. Der Grund dieſer blamablen Niederlage iſt u, a, in
der Umſtellung faſt der geſamten en zu erklären und des
weiteren im ſchlechten Spiel der Hintermannſchaft, deren ſchwere Schnitzer
manches Tor koſteten. Der Gäſteſturm, der dürch Berger aus der
Ligamannſchaft glänzend geführt wurde, hatte ſo des öſteren leichtes
Spiel. Das Gegenteil der Schkeuditzer bildete die Leipziger Aic
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weiteren Erfolg. Auch die unteren Mannſchaften von Schkeuditz hatten
keine Erfolge. VfB. I unterlag Markranſtadt V mit 0:8 und die
Jugendmannſchaft derjenigen von Markranſtädt mit 1:7.

DTußv. Leipzig in Merſeburg.
Kommenden Sonnabend ſpielt der TuB. Leipzig in Merſeburg

gegen den VfL.

eiehtathletit

Weltrekorde in Breslau
Bei den leichtathletiſchen Frauenmeiſterſchaften in Breslau wurden

im 800-MekerLauf und über 4 100- Meter Weltrekorde auf
geſtellt; über 800 Meter von Frl. Balſchauer (Karlsruhe) in 2:23,7 und
über 4 X 100 Meter von unſerer mikkeldeutſchen Meiſterſtaffel Viktoria
96 Magdeburg in 49,9.

In dem zu gleicher Zeit ausgetragenen Zehnkampf ſiegte Weiß
(Berlin) gegen Wegener (Halle 96) mit einer neuen Höchſtleiſtung.

Jm Marathonlauf wurde Wan derer (Berlin) Sieger
Uber die Kämpfe werden wir morgen ausführlich berichten.

Deutſchlands Leichtathletikmannſchaft Frankreich
ſieht nach den neueſten Meldungen nunmehr wie folgt aus:

100 Meter: Körnig, Houben; 200 Meter: Körnig, Schüller 400 Meter
Büchner, Neumann; 800 Meter: Dr. Peltzer, Engelhardt; 1500 Meter:
Boltze, Böcher; 5000 Meter Kohn, Petri; 110 Meter Hürden: Troßbach,
Steinhardt; 4 100 Meter: Schüller, Dr. Wichmann, Houben, Körnig;
4 X 400 Meter; Büchner, Neumann, Schmidt, Dr. Peltzer; Erſatz: Storz;
Lugelſtoßen: Brechenmacher, Kulzer; Hochſprung: Betz, Köpke; Erſatz:
Skorczinſki; Diskuswerfen: Hänchen, Hoffmeiſter, Weitſprung: Dober

mann, Schumacher; Stabhochſprung: Reeg, Werkmeiſter; Speerwerfen:
Molles, Schlokat.

Alſo wohl ſo ziemlich das Stärkſte, was Deutſchland zu ſtellen
vermag.

Wassersport

Die Meiſterſchaften der Schwimmer
Großkämpfe waren es durchweg, die den Tauſenden von Zuſchauern

in Hannover geboten wurden. Jn den meiſten Weltbewerben
wurden die Zuſchauer e mitgeriſſen vor Begeiſterung
Die größten DTriumphe bei den Meiſterſchaften feierten die Magdeburger Vereine. Allein nicht weniger als 5 Meiſterſchaften fielen an

96 Male (u. a. auch die 8 X 100 Meter Freiſtil, 8 X 200 Meterund Hellas legte Beſchlag auf die X 100- Meter Lagenſtaffel Auch
die e 3 X 100 Meter ſicherten ſich die Hellenen in neuer
deutſcher Rekordzeit von 406,7. Den Ausſchlag gab hier
e I durch blendendes Schwimmen. Rademacher II brachte
die Langſtrecenmeiſterſchaft über 1500 Meter in 2298,4 nach Magde-

urg. eiſter von Deutſchland über 100 Meter Freiſtil wurde überne Heitmann (Magdeburg), der Heinrich in einem
Wieder et nach vorhergegangenem koten Rennen knapp in 1:08inter ſich laſſen konnte. Seintig benötigte 1:03,4. Das 100 Meter

ruſtſchwimmen gewann Rademacher nur mit Handſchlag gegen
Weiß (Nürnberg) in 1:20,7. Das Kunſtſpringen wurde ein Duell
zwiſchen Dr. Lechnir (Deſſau) und Riebſchläger (Heit). Erſt beim
vorletzten Sprunge gelang es dem Deſſauer Arzt, ſich eine kleinen Vor
ſprung zu verſchaffen. Jm Turmſpringen unterlag h en egen
Zuber (Berlin). Jm Rückenſchwimmen über 100 Meter ſiegte
Küppers (Vierſen) über den Verteidiger der Meiſterſchaft, Frölich
(Magdeburg). Das 400 Meter Freiſtilſchwimmen ſicherte ſich auch
diesmal Herbert Heinrich (Leipzig), der damit ſeine 10. Meiſterſchaft errang und den früheren d endgültig gewann.

ine große Uberraſchung bedeutet die Niederlage von Lotte Leh-mann (Dresden) in der 100- Meter Fretſtilmetſterſchaft gegen Reni
Erkens. Frl. Rehborn ſicherte ſich faſt mühelos die 100- Meter
RPückenmeiſterſchaft, und im Kunſtſpringen war wieder einmal Frl.

öhn ſchen in Jorm und konnte ſ e Hanni Rehborn für die
r. Schraders Meiſterſchaft

in der e ſtand von r feſt.
Alles in allem waren die Meiſte chaften, wenn ſie auch nicht die

ewohnten Rekordleiſtungen unſerer Schwimmer brachten, ein voller
rfolg. Zahlreiche Ehrengäſte, u. a. auch Oberpräſident No s ke Han

nover), wohnten den Kämpfen bei. Die e en war ganz vor
züglich, ſo daß allüberall die richtige Meiſterſchaftsſtimmung herrſchte.

Regatta der Merſeburger Rudergeſellſchaft
Schwüle Sommerhitze brütete auf der Sagle, als Programm

emäß die erſten Boote an den Start gingen. Nimmerſatke Mückenſwarne machten e Jagd auf ihre Opfer, bis der reinigende
Gewitterregen herunterpraſſelte. Trotzdem wickelten ſich die ausge
ſchriebenen Rennen reibungslos ab. Guter Sport wurde geboten,
mehrfach fiel die Entſcheidung erſt im Ziel. Das zähe Ringen über
die ganze Bahn ließ die San der zahlreichen Zuſchauer höher
e und der ſpontane Beifall galt Siegern und Beſiegten.

ine eigene Note kam der Veranſtaltung durch das GaſtVierer
rennen zu, in dem der Halleſche Ruderklub mit dem Halleſchen Ruder
verein und dem Ruderklub Saxonia Dölau heiß um die Lorbeeren rang.

Bei der im Anſchluß an die Rennen erfolgten Preisverteilung,
die durch den ehemaligen erſten Vorſitzenden, Herrn Ingenieur

ellner, vorgenommen wurde, konnten folgende Sieger mit Preiſen
edacht werden:

Rennen 1. Paul-Elkner-Gedächtnis-Vierer: 1. Boot „Feſte
druff mit der Mannſchaft Gangloff, Strehl, Goſe, Hauthal,

inuten 3 Sek. Dithtauf Boot „Falke“Steuer: Janowſki I, 4
mit

Rennen 2. VonTrothaGig-Vierer 1. Boot „Raben
ſich winge“ mit Becker, Kurkhaus, Tränkner, Janowſki II; Steuer:
Hertlein; in 42432 vor „Argo“ mit 5:

Rennen 3. Doppelzwejer ohne Steuermann: Boot Georg
e U ße“ mit Dettmar J, Liſtemann in 5: vor „Otto Weddigen“ mit

ogatſch, Franke. Die überraſchung des Tages, da wohl niemand
geglaubt hatte, daß ſich die beiden Altmeiſter dieſes Rennen nehmen
laſſen würden.

Rennen 4. Doppelzweier mit Steuermann: 1. Boot „Graf
Luckner“ mit J. Wiegand, Langkau;, Steuer: Otto, in 5:18 vor
„Graf Spee“ mit Janowſki II, Dörfler; Steuer: Becker, mit 5:30.
Ein verzweifelt hartes Rennen.

Rennen 5. AltherrenDoppelzweier mit Steuermann: 1. Boot
Graf Spees mit Otto, Strehl, Steuer Dilcher, in 5:87, vor
„Graf Luckner“ mit Sauerbrey, Hilfendorf, Steuer: Hempel, mit
5:37 Erſt das Zielband brachte die Entſcheidung.

Rennen 6. GaſtVierer: 1. Boot „Halle“ des Halleſchen Ruderklubs mit der Mannſchaft r e Goktſchalk, Sänger;
Steuer Mädicke, in 416 vor Ruderklub Saxonia Dölau mit 29
Ein i wertvolles Rennen mit glänzendem Verlauf. Der Halle
ſche Ruderverein war im Vorlauf aus eſchieden.

Rennen 7. Alfred-Meiſter- Gedächtnis Vierer: 1. Boot Feſte
druff“ mit Ulrich Wirbel, Hilgendorf, Farenkopf; Steuer: Schäfer
in vor „Falke mit 1.26.

Rennen 8. e für Anfänger und Jugendliche: 1. Boot
„Argo“ mit Tränkner Pfeiffer, Erler, Steckner; Steuer Hertlein,
in Helg m r winge“ o

Nennen Gig-Achter: 1. Boot „Peißnitz“ mit Hetzer I,Wiegleb, Schlinke, Bernſtein, Graf, Farenkopf ülrſch, Se
Wölfer, in 3:54 vor der guten Ankomannſchaft in „Einigkeit“ mit
356 Das ſte Rennen des Tages vom Start bis zum Ziel
Sieger, wie au eſiegte, ernteten wohlverdienten Beifall.

Handbail DSB.

Preußen I BlauWeiß I Halle 4: 11 (2:8).
Ein ſonderbares Reſultat, das ſofort erkennen läßt, daß die Hinter

mannſchaft des Unterlegenen ſchwach geweſen iſt. In der Tat iſt der
Preußen Torwart nicht ohne Schuld an der hohen Niederlage, er war
geſtern reichlich phlegmatiſch. Gegen den ſchußgewaltigen linken Flügel
der Hallenſer, der den Hauptanteil am Siege hat, war er meiſt machtlos;
im übrigen gewann BlauWeiß verdient, wenn auch nicht ganz in
dieſer Höhe.

Preußen DamenBlauWeiß Damen 1:0 (0:0).
Eine freudige UÜberraſchung brachten die Damen Preußens aus Halle

mit, die ihrem ſpielſtarken Gegner in der erſten Halbzeit nicht nur ein
90 abtrotzten, ſondern nach dem Wechſel ſogar durch eleganten Weitwurf
den Siegestreffer anbringen konnten und es dann verſtanden, ihr Tor
rein zu halten.

(Weuſeche lTarnergchakt

Die Vereinsjugendwettkämpfe des TV. Rothſtein,
die Sonntag vormittag auf dem Turnplatz an der Leunger Straße zum
Austrag kamen, wieſen ſehr gute Beteiligung ſeitens der Jugendlichen auf.
Die Wettkämpfe wurden e re in Form eines Vierkampfes (zwei
Geräte, zwei volkstümliche Ubungen). In den einzelnen Abteilungen
gingen als Sieger hervor:

Schülerinnen: 1. Gertrud Stöbe (76 P.); 2. Hilde Puller (66 P.).
Turnerinnen: (Jahrg. 07/10): 1. Helene Stöbe (66 P.); 2. Elſa

Hobe (57 P.
Turnerinnen (Jahrg. 11/13): 1. Charlotte Birk (67 P.); 2. Marg.

Birk (53 P.).
Schüler (Jahrg. 17/19): 1. Rudi Trommler (64 P.); 2. Max

Raspe (52 P.).
Schüler (Jahrg. 14/16) 1. Willy Ernſt (70 P.); 2. Fritz

Strentzſch (65 P.
Jugendturner (Jahrg. 09/10): 1. Kurt Becker (62 P.); 2. Paul

Trümpelmann (60 P.).
Jugendturner (Jahrg. 11/12): 1. Kurt Günther (65 P.); 2. Paul

Tünſchel (40 P.).
Am Nachmittag fand nach Anſprache des Vorſitzenden Hobe die

Ehrung der jugendlichen Sieder durch ſchlichten Eichenkranz ſtatt.
r

Trommelball in Merſeburg.
Rothſtein Damen Ammendorf Damen 58 59.

Knapp, aber doch verdient, mit 58 59 Angaben für Ammendorf, endete
dieſes Pflichtſpiel auf dem Turnplatz des TV. Rothſtein. Das Spiel war
jederzeit ſpannend. Rothſtein holte gegen Schluß etwas auf und kürzte
den Vorſprung Ammendorfs auf obiges Reſultat. Durch dieſe Verluſt
punkte iſt Rothſtein mit Germania Weißenfels punktgleich an der Spitze,
ſo daß ſich noch ein Entſcheidungsſpiel mit dieſen um die Bezirksmeiſter
ſchaft nötig macht.

S Pferdesport. S
Pferderennen in Halle am 13. und 14. Auguſt.
Die n Rennen des Sächſ.-Thür. Renn und e deren

vereins am Sonnabend, dem 183., und Sonntag dem 14. Auguſt, haben
einen recht guten Nennungsſchluß le So ſind für den erſten
Renntag 229 und für den zweiten Renntag 248, insgeſamt alſo 472
Nennungen abgegeben. Es ſtehen daher wieder ſehr intereſſante
Rennen mit großen Feldern in Ausſicht. Es werden 12 Flach- und
2 Hindernisrennen gelaufen, für die 42 000 M. Geldpreiſe und 14 wert
volle Ehrenpreiſe zur Verteilung kommen. Die Rennen beginnen an
beiden Renntagen pünktlich 15 Uhr.

Lereins Nachrichten

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V., Jugendabteilung.
ſtunden finden unter Leitung unſeres Sportlehrers bis auf weiteres wie folgt ſtatt:
Dienstags: Gymnaſtik, Leichtathletik, ab 554 Uhr Knaben, ab 6 Uhr Jugend und
Junioren; Mittwochs: Gymnaſtik, Fußball, ab 554 Uhr Knaben, ab 6 Uhr Jugend und
Junioren; Donnerstags: Gymnaſtik, Handball, ab 52 Uhr Knaben, ab 6 Uhr Jugend
und Junioren. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird jedem zur Pflicht

gemacht. Diy la
Unſere Ubungs

Feuerſpeiende Berge
Geſchichte und Urſachen der vulkaniſchen Ausbrüche.

Nach etwa 18monatiger Pauſe kommen wieder Nach
richten von einer geſteigerten Tätigkeit des Veſuv. Der
ewaltige Lavaſtrom, der ſich zu Tale wälzte, veranlaßte
ie Bevölkerung der benachbarten Orte zu ſchleuniger
lucht.Trotz e ortſchritten, die der menſchliche Jntellekt auf tech

niſchem Gebiete und in der Erkenntnis naturwiſſenſchaftlicher Geſetze
errungen hat, ſtehen wir doch den Naturgewalten immer noch verhält
nismäßig machtlos gegenüber. Deſſen wird man ſich immer wieder
bewußt, wenn, wie jeßt wieder der Veſuv, ein Vulkan in Tätigkeit
tritt und ſeine er über die Gegend ergießt, wahllos alle Ge
bilde von Menſchenhand, die er auf ſeinem Wege begegnet, zerſtörend
und alle Menſchenleben vernichtend.

Glücklicherweiſe d ja unſer europäiſcher Kontinent verhältnis-
mäßig arm an „feuerſpeienden Bergen“, der Veſuv iſt hier der ein
zige noch tätige Vulkan, 5 ſchon er allein genügte, um in den um
liegenden Gebieten viel Unheil und Elend immer von neuem anzu
richten, wie ein Rückblick auf die Geſchichte ſeiner Ausbrüche beweiſt.
Dabei glaubte man ihn ſchon einmal erloſchen, da ſich viele Jahr

n lang keine Anzeichen ſeiner Tätigkeit mehr gezeigt hatten. Bis
ann das leider ſo berühmt gewordene Jahr 79 n. Chr. die Welt

auf eine ſchauerliche Art eines anderen belehrke. Dieſer wohl in ſeinen
Folgen ſchlimmſte Ausbruch, der die Städte Herkulanum, Pompeji
und Stabiä zerſtörte, hatte ſich freilich bereits im Jahre 69 in einem
leichteren Ausbruch angekündigt, n kam die große Kataſtrophe danndoch überraſchend und koſtete zahlloſen Menſchen das Leben. Be
kanntlich kam bei dieſer Gelegenheit auch Plinius um. Nach einer
etwas längeren Pauſe ſetzten die Veſuvausbrüche mit dem dritten
Jahrhundert wieder ein und folgten ſich ziemlich raſch aus den Jahren
203, 472, 512, 685, 982, 1036 und 1139 werden uns Fälle der Veſuv
tätigkeit gemeldet. Dann trat wieder eine längere un ein, die im
Jahre 1681 leider wieder von einem ſehr heftigen Ausbruch abgelöſt
wurde. Von den im 17., 18. und vor allem auch 19. Jahrhundert ſtatt
e Kataſtrophen ſeien nur die drei größten ne n die
es Jahres 1794, bei der Torre del Greco zerſtört wur e, und die

des De 1872, bei der Lavamaſſen bis zu 1300 Meter hoch ge
ſhleudert wurden. 99 Zuſchauer kamen dabei ums Leben, die Ort
ſchaften r und San Sebaſtiano wurden teilweiſe zerſtört. Noch
vor Beginn des neuen Jahrhunderts, in der Zeit vom Juli 1895 bis
Juli 1898, ergoſſen n noch einmal über 100 Millionen Kubikmeter
Lavamaſſen aus dem Krater des Veſup. Aus dem 20. Jahrhundert
dürfte allen noch bekannt ſein der große Ausbruch des Jahres 1906
bei dem 150 Menſchen den Tod fanden und rieſiger Sachſchaden durch
Zerſtörung von Ortſchaften angerichtet wurde.

n unheilvoller Erinnerung wird ferner auch noch allen die Kata
den nächſten gefährlichen Nachbarn des Veſuv,ſtrophe ſein, die dur

den auf Sizilien befindlichen Atna, verurſacht wurde und der im
Jahre 1910 die Stadt Meſſina zum Opfer ſiel. Eine gang ſchlimme
vulkaniſche Kataſtrophe jährte ſich am 8. Mai dieſes Jahres zum25. Male. Sie war durch den u ln eng Mont Pelée bei St. Pierre
auf Martinique verurſacht. Man ſtellt ſie an Furchtbarkeit der Folgen4 e e endem Veſuvausbruch des Jahres 79 an die Seite
falls, daß nicht weniger als 28 000 Menſchen durch die Lavafluten
getötet wuürden, dies ſind alle Einwohner des Ortes St. Pierre Nur
zwei von ihnen, nämlich ein Schuſter, deſſen Haus von den Lava
maſſen nicht e rn wurde, und ein Neger, der eing „ſichere Zuflucht“
im Gefängnis gefunden hatte in dem er eine Freiheitsſtrafe abbüßen
ollte, blieben am Leben. Sonſt glich der Ort am Tage nach derataſtrophe einem rieſigen Maſſenfriedhof.

Die Geſamtzahl der gegenwärtig noch tätigen Vulkane wird wit
i ebieten gehören dabeietwa 320 angegeben. Zu den vulkanreichſten i

die Philippinen, Molukken, Sundainſeln (19 Vulkane), die Aleuten
(31), Zentralamerika (25), Stiller Ozean (26), Chile (17), Japan
Ekuadör (19) und Kamtſchatka (Ie. Die übrigen kätigen Vul
verteilen ſich wie folgt Afrikaniſche Jnſeln 10, Weſtaſten 5, Arabien
Alaska 8, Feſtland der Vereinigten Staaten 8, Mexiko 10, P

biet zwiſchen e und den Philippinen 8, Jsland 9, e
Meer 6, Jan

meer 27.
Was nun die Natur der Vulkane und die Urſache der vulkaniſchen

Ausbrüche anbetrifft, ſo ſtehen ſich hier in Gelehrtenkreiſen ver
chiedene Theorien gegenüber. Während eine ältere Theorie die Auf
aſſung verkrat, daß die Vulkane durch einen Kanal mit dem Erd
innern in Verbindung ſtehen und bei den Ausbrüchen Teile der
nicht erkalteten und erſtarrten Maſſen an die Oberfläche gelangen, i
eine neuere Richtung vielmehr der Auffaſſung, daß die Vulkane nich
mit dem Erdinnern in Verbindung ſtehen und mehr in die Oberfläd
der Erde eingebettet ſind. Die Forſchungen, die von Gelehrtenſeite
über die Natur der Vulkane angeſtellt werden, ſind natürlich
e e ne verbunden, fördern aber au

ateria
die Oberfläche tritt, eine höhere Temperatur beſitzt, wie im Jnnern
des Kraters. Jn der Eruption des Kraters ſieht man nun heute
nichts anderes als ein exploſives Freiwerden von Gaſen, die unter
gewaltigem Drucke geſtanden haben. Es handelt dabei um den
Einfluß von Waſſer, das auf beſondere Stofſmi chungen einwirkt.
Fand das Waſſer durch irgendwelche äußeren Einflüſſe Einlaß in dasJ

Innere des Vulkans, ſo wurde es von den im Krater befindlichen
Geſteinsmaſſen in hohen Mengen aufgenommen Dieſes Magma
kriſtalliſiert ſich ſpäker zu feſten Maſſen und gibt einen Teil des
Waſſers wieder frei. Dadurch entſteht in dem geſchloſſenen Raume
des Kraters ein gewaltiger Druck, der von Zeit zu Zeit die Urſache
zu vulkaniſchen Exploſionen bildet. e

Was iſt eine Gemeinſchaftsſchule
Darüber zerbrechen ſich heute viele Leute den Kopf. Auch der

deutſchvolksparteiliche Reichstagsabgeordnete Dr. Runkel iſt in Nöten,
Er iſt ſich freilich darüber klar, daß der Artikel 146 Abſ. 1 für die
Volksſchulen die Form der Gemeinſchaftsſchule wünſcht. Was die
Verfaſſung aber unterläßt, ſchreibt er in der „Nationalliberalen
Korreſpondenz“, Charakter und Stellung der Gemeinſchaſtsſchule
innerhalb der übrigen Schulformen, alſo der Bekenntnisſchulen und
der bekenntnisloſen Schule, zu beſtimmen, muß nunmehr im Reichs
ſchulgeſetz geſchehen. Darum gehen die Auseinanderſetzungen, geht
vielleicht ſcharfer Kampf. Weniger wohl um den formellen Charakter
der Gemeinſchaftsſchule. Heißer wird ſchon der Kampf werden um
den qualitativen Charakter der Gemeinſchaftsſchule. Hierbei handelt
es ſich um die Frage: Soll die Gemeinſchaftsſchule eine zweite Form
der weltlichen Schule ſein, oder ſoll ſte, wie auch die Simultanſchule,
eine chriſtliche Kulturſchule werden Für die erſte Form treten die
Linksparteien ein, trat ja auch ſchon der Schulzſche Entwurf ein. Die
Schule muß aber eine deutſche Kulturſchule werden.
übergeordnete Geſichtspunkt. Die deutſche Kultur iſt eine chriſtliche
Kultur. So muß auch die Gemeinſchaftsſchule, die vorwiegend von
Hindern chriſtlicher Weltanſchauung beſucht werden wird, eine deutſche
chriſtliche Kulturſchule werden. Das iſt eine grundſätzliche Forderung
der Deutſchen Volkspartei. Wir ſind begierig, wie weit ſie mit ihr
kommen wird.
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Die letzten beiden
12 Monate haben einen
Krieg und die Nachkriegszeit in
nalen Finanzwelt gebracht.
Krieg und Jnflation geſchlagen
ſind, ſo nähern wir uns doch b

geſehen werden.

ſcheinen könnte.
Wenn man die Entwicklung, die die internationale Großfinanz in

der letzten Zeit genommen hat, verfolgen will, ſo wird man ſich in der
Hauptſache an die Depoſitenziffern halten müſſen, um ein klares Bild

i Wir haben im folgenden die wichtigſten Großbanken
der einzelnen Länder herangezogen, um einen ſolchen Vergleich zu

Seit 1915 entwickelten ſich die Einlagen in folgender

Einlagen (in Tauſend):

zu gewinnen.

ermöglichen
Weiſe

Deutſchland:
Deutſche Bank
DiskontoGeſellſcha
Dresdner Bank
Danat Bank
Commerz und Pr

England
Barclays Bank
Lloyds BankRatipnal Provinzial Bank

Vereinigte Staaten:
Nativnal CityNativnal Bank of Comm

Frankreich:
Credit Lyonnais

Scociétée Generale
Jtalien:

Die Machtverhältniſſe
Bankwel

Kapital Neubildung und wachſende Depoſtten. Die Stellung
der deutſchen Großbanken in der internationalen Großfinanz.

Jahre und vor allen Dingen die letzten
zunehmenden Wiederaufbau der durch den

Mitleidenſchaft gezogenen interſtatio
Wenn in Deutſchland die Wunden, die

haben, auch noch nicht gänzlich verheilt
ereits wieder erheblich normalen Ver

nie Allerdings haben die Aktienkapitalien unſerer Großvanken
noch längſt nicht wieder den Vorkriegsſtand erreicht.
nähert ſich die Deut
lionen gegenüber 600
Stelle ſteht die Diskontogeſellſchaft
200 Millionen, dann folgen an dritter
100 Millionen gegenüber 200 Miſllionen, die Commerz
bank mit 60 Millionen gegenüber 85 Millionen Mark.
Aktienkapitalien können nicht me
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Stellung der deutſchen Groß

er internationalen Großfinang feſt umriſſen.
immer noch die engliſchen Großbanken Jede der

über ebenſppiel Depoſiten wie die ſamtlichen
Berliner Großbanken zuſammen. Allerdings befindet ſich die engliſche
Hochfinanz in einem n Wettbewerb mit
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den Vereinigten
en der Vereinigten Staaten ſind den Eng

u gerückt; namentlich die National
ahresfriſt über einen Fonds von mehr

als 1 Milliarde Dollar verfügte, hat ihren Aktionsradius noch erheb
lich ausdehnen können. Die Depoſitenmenge iſt um 1 Milliarde Mark
in den letzten Jahren geſtiegen,

Großfinanzinſtitute wächſt immer noch weiter.
land hat wieder eine ſtarke Stellung in der inte
welt errungen. Die deutſchen Großbanken haben faſt alle ihre Poſition
im letzten Jahre verbeſſern können.
Konjunktur zum großen Teil eine mit ausländiſchen Mitteln geborgte

Macht der amerikaniſchen
Aber auch Deutſch
rnationalen Finanz

die

Konjunktur, aber die Depoſitenziffern reden doch eine
Sprache, daß es wieder aufwärts geht
ſchen Großbanken hinter den en

Rolle.
Wenn die Entwicklung in der letzten Zeit, namentlich was die

Depoſitengelder angeht, nicht mehr ſo günſtig geweſen iſt als bisher,
ſo liegt das in der Hauptſache in der induſtriellen Hochkonjunktur, die
einen Abruf aller verfügbaren Mittel bedin

wieder eine führende

Kreditpolitik der Reichsbank begründet.

Jedenfalls ſpielen die deut
gliſchen und amerikaniſchen IJnſtituten

ſiten der zehn Londoner Clearing-Banken:
Die Depoſiten der deutſchen und engliſchen Großbanken:

Geſamtdepot der

28. Februar 1927
30. April 1927
30. Juni 1927

Es ergibt ſich, daß vom Mat 1927 an die Einlagen in Deutſchland
erheblich zurückgingen, während ſie ſich in England ſteigern konnten
Eine derartige Entwicklung gibt natürlich zu Bedenken Anlaß, be
ſonders, wenn man berückſichtigt, daß ſich die deutſche Jnduſtrie auch
weiterhin in einem Stadium der anſteigenden Konjunktur befindet
und zur Finanzierung ihrer Herbſtkampagne noch erheblicher Mittel

Paul Hilländ, Berlinbedarf.

31. Dezember 1925
31. Dezember 1926

Berliner Großbanken
(in Millionen)

4517 Mark 1684 Pfd. St.

5517 ren6379 es655 165796408

Dr.

gte, dann aber auch in der
t i Ein wenig günſtiges Bildfür das letzte Halbjahr ergibt ſich jedenfalls, wenn man die Entwick

lung der Deppoſiten der deutſchen Großbanken mit denen der engliſchen
vergleicht. Jm folgenden geben wir eine Zuſammenſtellung über die
Einlagen ſämtlicher Berliner Großbanken im Vergleich zu den Depp

Depot der Londoner
ElearingBanken

Hie BörſenWochenſchau

Börſenverödung. Abbröckeln der Kurſe. Fortgeſetzte

W. K. Die Geſchäftsloſigkeit hat an der Börſe in der Berichts
Geringe Verkäufe des Publikums,

welches im Juli noch verſchiedentlich am Börſengeſchäft beteiligt war,
führten ſchon bei Orders in Höhe von 100 Mark häufig mehrproözentige

Die überhohen Speſen, insbeſondere die im
Verhältnis zu normalen Zeiten ſtark geſteigerten Stempel Umſatz
ſteuern ſind geeignet, während einer derartigen Stagnation, wie ſie die
Börſe augenblicklich zu verzeichnen hat, das Geſchäft gänzlich zuſammen
ſchrumpfen zu laſſen. Bezeichnend für die geſamte Börſenſituation iſt
das nachlaſſende Geſchäft am Pfandbriefmarkt, obwohl die Effektiv-

periode ihren Höhepunkt erreicht.

Kursabſchläge herbei.

Geldmarktſorgen.

verzinſung eine recht beträchtliche iſt.
An und für ſich nimmt dies bei den hohen Geldſätzen kaum

Die Entſpannung am Börſengeldmarkt nach Uberwindundes Ultimp hat nur ganz längſame Fortſchritte gemacht. Es zeigt h

heute, daß die Anforderungen der Induſtrie und Landwirtſchaft die
ſich dauernd erhöht haben, die Zuflüſſe von Auslandgeld überſteigen
Selbſt die günſtigen Nachrichten aus Amerika daß dort die ſchnelle
Abwicklung der Erntefinanzierung größere Beträge freigemacht hat, ſo
daß einzelne Federalbanken bereits zu einer Diskontermäßigung

perfehlte diesſeits ihren Einfluß,
Neuyorker Rate, die für Europa von ausſchlag

i Auch die peſſi

wunder.

ſchreiten konnten,

erab dSerben u. erne geſtern

An zweiter
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Banken

deutliche

beſchloſſen, größere Mengen deutſcher Jnduſtriekohle auf Reparations
M

miſtiſche Einſtellung der engliſchen Hochfinanz zur zukünftigen Geld
marktentwicklung wirkte ebenſo deprimierend wie die Warnung der
Großbanken vor übermäßigen Börſenkransaktionen. UÜberein
ſtimmend ſind die Großbanken der Auffaſſung, daß der Geldbedarf
der Wirtſchaft, der augenblicklich beträchtlich iſt, weiterhin ſehr ſtart
ſein wird. In den erſten Tagen der Woche wurden für Monatsgeld
von 8 bis 9 Prozent, für Tagesgeld 634 bis 83 Prozent am Börſen-
geldmarkt bewilligt.

Günſtige Meldungen, etwa über die Verhandlungen zwiſchen dem
Siemens-Konzern und dem Stahlverein über die Möglichkeiten einer
neuen engen Verbindung zwiſchen Elektro und Montaninduſtrie, die
unter anderen Verhältniſſen zweifellos eine Aufwärtsbewegung der
Kurſe nach ſich gezogen hätte, blieb in der letzten Woche eindruckslos
Ebenſo blieb die Mitteilung ohne Einfluß, daß zwiſchen der Standard
v und dem deutſchen Farbſtoffkonzern Verhandlungen begonnen

aben.
Weniger erfreuliche Nachrichten aus der heimiſchen Wirtſchaft

äußerten ſich demgegenüber an den betreffenden Aktienmärkten. So
würde das Abflauen der bisherigen Eiſenkonjunktur ſtark beachtet
Auch die Verminderung des Auftragsbeſtandes in der Texlilinduſtrie
gab dazu Veranlaſſung, daß man mit einem Abflauen der heimiſchen
Konjunktur rechnet, während auf der anderen Seite keineswegs die
Gewähr dafür gegeben iſt, daß die Zunahme des Exports den Aus

leich für den Arbeitsmarkt bilden wird. Die Kuürsrückgange am
arkt der deutſchen Anleihen ſtimmten die Börſe beſonders be

denktlich.

Feſt tendierten an den einzelnen Tagen der Woche lediglich
Schiffahrts- und Elektrizitätswerte die Elektroaktien aus den bereits
erwähnken Gründen einer vorausſichtlich engeren Zuſammenarbeit
mit der Schwerinduſtrie. Für Schiffahrtsaktien wurde die Phantaſie
der Spekulation durch das Freigabeproblem angeregt. Die Be
gründungen waren ſehr weit hergeholt, denn man verwies in dieſem
Zuſammenhange auf die Abſicht des augenblicklichen amerikaniſchen
Präſidenten Coolidge, für die neuen amerikaniſchen Wahlen nicht zu
kandidieren. Coolidge war bekanntlich ein Gegner der Freigabe
Eine Sonderbewegung hatten auch Zinkwerte aufzuweiſen Angeblich
ſoll das Abkommen zwiſchen Mansfeld und Stolberger Zink die Bil
dung eines internationalen Zinkſhndikats erleichtern. Jn Fachkreiſen
iſt man demgegenüber der Auffaſſung, daß dieſe Vereinbarung für
die Bildung eines internationalen Zinkſyndikats kaum ins Gewicht
fallen dürfte; eher glaubt man an das Zuſtandekommen eines deutſchen
Zinkkartells. Die letzthin aufgetauchten Meldungen über Kalivor-
kommen in Rußland und neuerdings in Paläſtina verſtimmten am
Kaliaktienmarkt. Obwohl bereits früher häufig darauf hingewieſen
worden iſt, daß ernſtliche Konkurrenzmöglichkeiten für die deutſche
und franzöſiſche Kalinduſtrie augenblicklich nicht beſtehen, da bei den
bisher bekannten Kalivorkommen die Dransportfrage noch nicht gelöſt
iſt. Andererſeits würden neue ausländiſche Kaliinduſtrien mit der
ſcharfen Konkurrenz der deutſch franzöſiſchen Kaligeſellſchaften zu
kämpfen haben.

Am Maſchinen und Metallaktienmarkt nahm das Geſchäft nur
in einigen Werten größeren Umfang an. Kunſtſeidenpapiere lagen
vorherrſchend im Angebot. Die Kurſe der Vereinigten Glanzſtoff und
Bemberg gaben troß der Kapitaltransaktionen nach. Dagegen er
hielt ſich am Brauereiaktienmarkt für Schultheiß und Oſtwerke
Jntereſſe.

Hinſichtlich der zukünftigen HKursgeſtaltung liegen Ubevraſchungen
im Bereich der Möglichkeit. Falls plötzlich größere Beträge au
Auslandanleihen dem Geldmarkt zur Verfügung ſtehen, ſcheint eine
vorübergehende Erhöhung des Kursniveaus nicht ausgeſchloſſen,
andererſeits beſteht die größere Wahrſcheinlichkeit zunächſt für ein
weiteres Abbröckeln der Kurſe, da noch nicht abzuſehen iſt, welche
Wirkungen die bevorſtehenden Anforderungen des Reparations
agenten am Geldmarkt auslöſen werden. Auf lange Sicht wird ſich
natürlich der günſtige Ausfall der deutſchen Ernte auch an der Börſe
fühlbar machen.

Der deutſche Rübenſtand

Weiter günſtige Fortſchritte
Dem Wochenbericht der t e der Rohzuckerfabriken des Ver

eins der Deutſchen Zuckerinduſtrie über Auſ äng, Stand und Wachs
tum der Rüben entnehmen wir nachſtehende Ausführungen

Umgegend von Halberſtadt. Die Rüben nehmen weiter gut zu.
Anhalt Infolge erheblicher Niederſchläge und zeitweiſer hoher Tempe
ratüren hat der Blattwuchs ſehr zugenommen, doch iſt natürlich die
Rübe ſelbſt im gleichen Verhaältnis nicht mitgewachſen, ſo daß der Rück
ſtand nicht eingeholt iſt und auch kaum eingeholt werden wird. Der in
dieſem Jahre ganz außerordentlich de Prozentſatz von Auſſchußrüben
wird zu großen Schwierigkeiten bei der Verarbeitung der Ruben führen.

Weſtlich Halle. Bei dem warmen Wetter haben ſich die Rüben
weiter ſehr gut entwickelt; bei den früh beſtellten Rüben zeigt ſich ſehrviel Auſſchuß Thüringen: Das Wetter war für das Wachstum der
Rüben günſtig, doch beträgt der Rückſtand gegen das Vorjahr immer
noch etwa 14 Tage. Mittelhannover Jm abgelauſenen Berichts-
abſchnitt ſind die Rüben im Wachstum gut vorangekommen. Süd
weſtlich Hannover. Das in der letzten Woche herrſchende ſommerliche
Wetter hat das Wachstum der Rüben ſtark gefoördert, jedoch iſt der
Rückſtand noch längſt nicht eingeholt

Wirtſchaftlicher Wochenbericht.
mitgeteilt von der Girozentrale-Kommunalbank, Magdeburg, durch

die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg.
Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſind jetzt ſo weit

gediehen, daß mit einem Abſchluß in allernächſter Zeit, wahrſcheinlich
noch in der laufenden Kalenderwoche, zu rechnen iſt. Die in Paris
geführten Verhandlungen zwiſchen der Türkei und den Vertretern der
Jnhäber der verſchiedenen ottomaniſchen Anleihen (Deutſchland, Eng
land, Frankreich Belgien und Jtalien) haben zu einer Einigung ge
führt. Die türkiſche Delegation hat im weſentlichen die Gläubiger
vorſchläge angenommen. Die belgiſche Regierung hat, wie verlautet,

konto zu beſtellen. Einer Neuyorker Meldung iſt z entnehmen, daßan dieſen latze Verhandlungen wegen Auslandanleihen im Geſamt

betrage von 875 Millionen Dollar ſchweben. Von deutſcher Seite wer
den Verhandlungen wegen Anleihen im Geſamtbetrage von ca 208 Mil
lionen Dollar geführt. Nach den Berichten verſchiedener Geldinſtitute
hat ſich der Aufſtieg der Konjunktur weiter fortgeſeßt. Wenngleich
die Ziffern des Juni, die jeßt allmählich zur Veröffentlichung ge
langen, einen leichten Rückgang der wirtſchaftlichen Tätigkeit erkennen
laſſen, ſo iſt dies doch nicht auf ein Nachlaſſen der Konjunktur, ſondern
vielmehr auf rein ſaiſonmäßige Einflüſſe zurückzuführen. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat der Wohnungsbau in
Preußen im allgemeinen im Jahre 1926 gegenüber 1925 zugenommen,
während die Bautätigkeit für andere Zwecke abgenommen hat. Jn
Preußen betrug der Reinzugang an Gebauden überhaupt 94 588 gegen
97 211 des e an Wohngebäuden 58 876 gegen 50 498 des Vor
jahres. Die Ausſichten für die Welternte werden günſtig beurteilt.
Die Jndexziffern betragen für Agrarſtoffe 138 gegen 1377 Prozent
der Vorwoche, für Kolonialwaren 127,1 gegen 127,9 Prozent der Vor
woche, für Kohle unverändert 129,9 für Eiſen 1261 gegen 1262 Pro
zent der Vorwoche, für Metalle 106,7 gegen 105,4 Prozent der Vor
woche, für induſtrielle Fertigwaren 1475 gegen 117,8 Prozent der
Vorwoche. Der Geſamtinderx beläuft ſich auf 138 gegen 137,7 Prozent
der Vorwoche. Die Borſe verkehrte weiterhin in Puſtlaſer Haltung.
Lediglich in Elektrizitäts und Freigabewerten konnte ſich vorüber
gehend größeres Geſchäft entwickeln. Am Deviſenmarkt hat ſich nach
Schwankungen die Mark neuerdings befeſtigt. Der Geldmartt iſt im

Erwerbsgeſellſchaften
Befriedigende Ausſichten bei der Wanderer Werke vormals Winkel

hofer Jaenicke A.G. in Schönau bei Chemnitz. Der im Juli
datierende Zulaſſungsproſpekt, auf Grund deſſen 75 Millionen Mark
neue Stammaktien aus der letzten Emiſſion vom Auguſt [928 ſpeben
zur Chemnitzer und Dresdener Börſe zugelaſſen worden ſind, teilt u. a.
mit, daß in den erſten neun Monaten des laufenden Geſchäftsjahres der
Geſchäftsgang befriedigend war. Der Auftragsbeſtand ſichert auch für
die nächſten Monate, abgeſehen vom Werkzeugmaſchinenbau, volle Be
ſchäftigung, ſo daß wieder ein befriedigendes Ergebnis für das Ende
September ablaufende Geſchäftsjahr 1926/27 unter dem üblichen Vor
behalt in Ausſicht geſtellt werden könne. Jn den letzten zwei Geſchäfts
jahren entfielen auf 10,92 (fetzt 18,65) Millionen Mark im Verkehr
befindliche Stammaktien je I2 Prozent Dividende. Die noch im Be
ſitze der Geſellſchaft verbleibenden dividendenfreien 2 Millionen Reichs
mark Stammaktien ſind eventuell für Angliederungszwecke beſtimmt.

Günſtiger Geſchäftsgang bei der Verein für Zellſtoffinduſtrie A.G.
in Berlin. Der Verlauf des am 30. Juni beendeten Geſchäftsjahres
iſt. wie wir hören, bei der Geſellſchaft als durchaus günſtig zu be
zeichnen. Die Abſchlußarbeiten ſind jedoch noch nicht beendet, ſo daß
über die Höhe der Dividende (im Vorjahre 8 Prozent) Angaben noch
nicht gemacht werden können.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

s 6. 8.Buenos Aires l Peſo 1.788 1.788 Jugoſlawien 100 Din. 7.395 7.393
Japan 1 Yen 1.987 1.939 Kopenhagen 100 K. 112.50 112.49
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.115 2.140 Liſſabon 100 Escud 20.7120.72
London 1 Pfd. Sterl. 20.411 20.492 Sslo 100 Gr. 108.52 106.44Neuyork 1 Dollar 4.200 4 e Paris 100 Franken 16.455 16.44Rio de Jan. 1 Milr. 0.4957 9.4957 Schweiz 100 Franken 80.965 80.935
Amſterdam 100 G. 168.35 168.31 Sofia 100 Leva 3.037 3.037Akhen 100 Drachm, 5.584 5.494 Spanien 100 Peſ. 71.08 71.19
Brüſſel 100 Belga 58.435 58.40 Stockholm 100 Kr. 112.62 112.49
Danzig 100 Gulden 81.39 681.82 Budapeſt 100 Pengö 73.26 73.26
Helſingfors 100 f. M. 10.582 10.58 Wien 100 Schilling 59.165 59.135
Italien 100 Lire 22.66 22.845

Berliner Börſenbericht vom 8. Auguſt.
Das Abkommen der J. G. Farbeninduſtrie mit der Standard Dil

Company vermochte keine beſondere Anregung zu geben, da bei der
See der J. G. Näheres über die Tragweite nicht mit
Sicherheit zu erfahren war. Die Kursbewegung in Farbeninduſtrie
wirkte daher enttäuſchend. Nachdem der Kürs vormittags mit 320

enannt worden war, verſchlechterte er ſich gleich bei Beginn des Ver
ehrs und konnte ſich zunächſt nicht wieder erholen. Tagesgeld war

zwar zu 5 bis 622 Prozent reichlich zu haben, es wurde jedoch im
Verlaufe bekannt, daß die Reportſähe ſich verſteifen würden. Da
ferner Aufträge nur in ganz geringem Umfange vorlagen, wurde die
Börſe wieder ſehr mißmutig, die Kurſe bröckelten unter geringfügigen
Schwankungen meiſt ab.

Verhältnismäßig gut gehalten waren Phönixaktien und einzelne
Elektrizitätswerte, wie AEG., Bergmann, Geſellſchaft für elektr. Unter
nehmungen und Siemens Halske. Vom Elektrigitätsaktienmarkt
ging dann auch in zweiter Börſenſtunde eine allgemeine Beſſerung aus,
von der auch Farben Nutzen zogen. Günſtig beeinflußt wurde die
Stimmung durch die Herabſehung des Privatdiskonts auf 534 Prozent.

S mm Allgemeinen hielten ſich aber die Kursveränderungen in engen
Grenzen Die Bewegung in Gesfürel wurde auf die weitere an
ſehnliche Steigerung der Chadeakkien zurückgeführt, die auf 2565 nach
2510 anzogen. Schiffahrts- und Bankaktien wurden bei behauptetem
Kursſtand wenig umgeſetzt. Ganz ill blieb auch der Markt in in
ländiſchen und ausländiſchen ſeſtherzinslichen Papieren Die Spezial
werte, wie Glanzſtoff, Bemberg, Schultheiß und Oſtwerke, waren etwas
abgeſchwächt.

Berliner Produktenbericht vom 6. Anguſt.
Die Sonnabenobörſe wies nur ſehr geringen Beſuch auf, und der

Geſchäftsverkehr war ruhig zu nennen. Das Angebot von Neuweizen
iſt immer noch nicht ſtärker geworden. Die Ermäßigung der Aus
landofferten hatte wieder hier einen leichten Preisrückgang zur Folge.
Auslandweizen begegnet weiter nur in kurzfälligen Partien einigem
Jntereſſe. Neuroggen iſt in bahnſtehender und ſofort verladbarer
Ware immer noch reichlicher offeriert und nur zu villigerem Preiſe
als geſtern unterzubringen. Auguſte und Septemberlieferung wird
auf Baſis der Herbſtlieferungspreiſe geſucht. das Material iſt aber
knapp. Weizen und Roggenmehl haben zur ſoforligen Lieferung weiter
einiges Konſumgeſchäft, Herbſtlieferung blieb vernachläſſtgt. Winter
gerſte war auch heute geſucht und im Preiſe höher gehalten. Das
Sommergerſtegeſchäft iſt immer noch nicht voll im Gange. Neuhafer
iſt vereingelt angeboten, aber zu Preiſen, die hier noch nicht durch
Henn ſind; Althafer war vereinzelt billiger ofſeriert, fand aber kaum

eachtung.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) s Güur 100 giloy s
Weizen, märk. Futtererbſen 22.00—23. 00 22. 900—23. 00
Roggen, märk. 212-216 215—219 Peluſchken 21.50-28. 50 21.50 23. 50Sommergerſte 197—204 Ackerbohnen 22.00-28.00 22.00-23. 00
W. u Futterg 197—204 Wicken 22. 09--24. 00 22. 00 24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75—15.7514. 75 15. 75Hafer, märk Gelbe Lupinen 15.75—-17.75 165. 75--17.75Mais, lok. Berl. 190-182 188-190 Serradella, alte
Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 34.255-365.50 34.265—36. 50 Rapskuchen 14. 30-15. 60 14. 80--165. 00
Roggenmehl 30.75-32.00 31. 00-32. 25 Leinkuchen 21.20-21.60 21. 20—21. 60
Weizenkleie 13.75 13.75 Trockenſchnitzel 12.50--13.0012. 50-13. 00
Roggenkleie 15.00 15.00-15. 25 SojaSchrot 19.50--20. 30 19. 50-20. 30
Raps, 1000 be 275 285 275 265 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 e Kartoffelflocken SViktoria- Erbſen 44.00-86. 00 44. 00-583. 0 Rüben S

Kl. Speiſeerbſen 28.00-32.00 28. 00 32. 00

Magdeburger Zuckernotierungen vom 6. Auguſt.
Preis für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer)

für 50 Kilogramm brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Zentner Gemahlene
Melis bei prompter Lieſerung innerhalb 10 Tagen 28 M. bei Liefe-
rung Auguſt 28 M., September 28.25 M. Tendenz Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Auguſt.

Preiſe Ochſen 1 Kl. 58 60, 58 66,40-48; Bullen 1. Kl, 59- 61, 2 55 57, 3. 51 4. 47—50; Kühe
Kl. 48—58, 2. 40-45, 8. 30 4. 23--26; Färſen 1. Kl. 60 63,

2. 55 57, 8. 47 50; Freſſer 43—51; Kälber T. Kl. 2. 80—-92,
3. 65 78, 4. 57 63, Schafe 1. Kl. 65 67, 2. 60-64, 3. 59, 46 50,

38 Schweine Kl. 68 64, 2 65 67, 66 68. 65——67,
5. 626 6. Sauen 55 57. Auſtrieb 1855 Rinder (darunter
790 Ochſen, 355 Bullen, 800 Kühe und Färſen), 1150 Kälber, 7825
Schaſe, 8164 Schweine, 1218 zum Schlachthof direkt Marktverlauf.
Bei Rindern ruhig, bei Schafen, Kalbern und Schweinen glatt.

50 Schafe:
e 5.25- 43; Schweine 1. Klaſſeet 7 ſehr langſam, Schafe und

(davon 8 Ochſen, 2 Bullen,
en und ganzen unverändert und zeigt noch immer eine äußerſte Anſpan

nung 3 Kälber, 16 Schafe, 8 Schweine



Sekke 10.

Getraut: Dr. phbil. Harald
Spehr u. Frau Marga geb.
Feldtkeller.

Stadt. Geboren: Horſt,
S. d. Schloſſers Hölſcher;
Elfriede, T. d. Kaufmanns
Harke; Jngeburg, T. d. Arb.
Knopf; Jrene, Tochter des
Reviſors Wöhler. Beer d igt: D. Schloſſer Wolf;

der Wie i Baldauf;die Witwe Limprecht; der
Weißgerbermeiſter Gaudig.

Altenburg. Getauft:
Jſolde, T. d. kaufm. Angeſt.
Wegner. Beerdigt: Der
Arbeiter Paul Bothur.

Anstäpdigeschlafstellefref

Roonſtraße 4, part.
anstäncige Schlakstellen

zu vermieten. Oelgrube 5.
kinfach möbllertes immer

(1 Bett) frei. Frledrlchsir. 29

Saubere Schlafgtelle fref!

Lauchſtädter Str. 34, I.
Einfaches zimmer

an anſtändig. Herrn z. verm.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Möhlertes DHmmne

an beſſeren Herrn zu ver
mieten. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlafſtelle frei
Neumarkt 58.

kin Ahönes wo
mit 2 Betten geſucht. Angeb.
unter 639 an die Geſch. d. Bl.

Suche fur ſofort
Raum als Werbstatt

Ang. u. 641 g. d. Geſch. d. Bl.

Für die wir
meiner lieben

Für die vielen

Entschlafenen

Trebnitz, den

Martha

Mutter
Teilnahme danke ich herslich.

Merseburg, den 8. August 1927.

Hartha Limprecht

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 8. Auguſt 1927.

Dank
beim Heimgange

erwiesene

Statt Karten
Beweise wohltuender

Teilnahme beim FHeiwgange unseres teuren

des Landwirtes

Hugo Schlotte
spreche ich hierdurch meinen tiefemp-
fundenen Dank aus. Besonderen Dank
Herrn Pastor Ernst für seine trostreichen
Worte sowie dem Trebnitzer Militärverein
und dem Landbund zu Merseburg. Vielen
Dank auch für die schönen Bluwen-
spenden, auch allen denen, die mir in den
schweren Tagen hilfreich zur Seite standen.
Dies alles hat meinem Herzen wohlgetan.

8. August 1927.

Schlotte
Kincler und Angehörige

A. T. V.
Dienstag,

im Cafino

Männer Iurpverein

d. 9. Auguſt, abds. 8 Uhr,

Mitglieder- Verſammlung
für das am 14. Auguſt ſtattfind. Sommerfeſt.
Zahlreiches Erſcheinen (auch d. Turnerinnen)
iſt erforderlich. Die Turnſtunde fällt aus.

Der Feſtausſchuß.
Geſchirrführer

wird angenommen.
Breite Straße 22.

Suche per ſoſort ein mitleresHaus
möglichſt mit Hof, Garten
und Toreinfahrk, zu kaufen.
Angebote unter 642 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

prima Kornäpfel—
gibt jedes Quantum ab

l Leung Dorf Nr. 25.

Kleine Enten
zu verkaufen.
Meuschau, A. d. Siedlung 1.

Abſahferkel
zu verkaufen. Geuſa 21.

Ein Schwein
ca. 2 Ztr. zu verkaufen. Wo,
ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl.
Auvtäntige junge Fran

27 Jahr, ſucht zum 15. Auguſt
Stellung als Wirtſchafterin
in frauenloſem Haushalt

Junger, williger
Ahenghuuche

z. ſofortigem Antritt geſucht.

Molkerei Schaffſtädt.

1b)ähnng. Mädchen

nach NeuRöſſen geſucht.
Zu erfrag, in der Geſch. d. Bl.

Junger Näcchen
für kleinen Haushalt ſofort
S Zu erfragen in der

eſchäftsſtelle d. Bl.

SESSS eEcrtenhauverein

„Erholung“ E. V.
Hallische Straße)

Heute, Montag, abend
im Vereinsheim

Hachfeler
Gaste herzlich willkommen

SeeFräulein in mittl. Jahren
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haushalt.
Gute Zeugniſſe vorh. Ang.
u. 638 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junge Hufwartung
für den ganzen Tag geſucht.
Zu erfragen in d Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Aufwartung
wird für den ganzen Tag

geſucht.
Klappenbach, Lindenſtr.

(Laden).

Einfatzhemden

Angebote unter 640 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein inhaltsſchwerer

Gutſ
Neuen Abonnenten, welche unter Beilage

dieſes Gutſcheins und unter
ihrer genauen Adreſſe das Sonntagsbuch, Deut-

S ſche Romanbibliothek, auf ein ganzes Jahr
beſtellen und ſich verpflichten, zu jedem Monats

M anfang 70 Pfennige auf unſer Poſtſcheckkonto
München 9311 einzuſenden, erhalten e

l. vom Tage der erſten Monatszahlung ab
das Sonntagsbuch wöchentlich fortlaufend ger
liefert,

2. nach der dritten Monatszahlung
einen vollen Jahrgang des Sonntags

buches gratis
zugeſandt.

Abonnenten, welche

Jahrgang geliefert.
Für die Gratisliefer

die Jahrgänge des Sonntagsbuches von 1924,
1925 und 1926, von w
kaufswert von Mar
Meiſterromane enthält.
Jahrgang des Sonntagsbuches iſt die beſte und
und intereſſanteſte Lektüre v viele Monate
hinaus und eignet ſich
ſchenkzwecken.

Neben dem koſten
melten Jahrgang beziehen d. Abonnenten wöchent
lich eine neue Nummer des Sonntagsbuches, die
ihnen viele Stunden des edelſten Genuſſes bereitet.

den Fall, daß der Vorrat an geſam
melten Jahrgängen aufgebraucht iſt, werden die
verſpäteten Einzahlungen unter Abzug d. Portos
zurückgeſandt. Eine baldige Beſtellung emp-

Für

fiehlt ſich deshalb allen

Verlagsanſtalt München, G. m. b. H.
WMünchen,

Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

chein
eutlicher Angabe

und portofrei

d. ganzen Abonnements

ung kommen in Betracht

elchen jeder einen Ver
k 7.20 befit und 12

Der geſammelte

namentlich auch zu Ge

frei überſandten geſam-

Intereſſenten von ſelbſt.

Empſehle meiner werten
Kundſchaft einen Poſten

Märsttel
Niedrige Preiſe. Verkauf

nur gegen Barzahlung.

S A. G ch en 99 O
Karlſtraße 18.

Großartige h e
ſenden beſtätigt. allen S
iheken, Drogerien, ParfümerienUnd Friſeurgeſchäften erhätttich,

betrag für ein Jahr in Höhe von 8.40 Mark en ergrogerie
(einſchließlich der Poſteinweiſungsgebühren) vor
aus einſenden, erhalten ſofort den geſammelten

W. Mahſteldt, RitterDrogerie.

n. Wenlger, Neumarkt-Orog.
No. Stlebritz, Gotthardtſtraße.
franz VWirth. Roßmarkt 1.
n. Welbgen W. Gotthardtſtr.

Für die so überaus große An-
teilnahme bei dem so plötzlichen
Dahinscheiden unseres lieben Sohnes

und Bruders

Johannes Wolf
sagen Wir nur
innigsten Dank.

hierdurch unsern

Merseburg, den 6. August 1927.

Familie Richard Wolf.

Am 6. d. Mts., nachm. 4 Ubr, entschlief
lötzlich u. unerwartet unsere innigstgeliebte
utter, Schwieger- u. Großmutter, Schwester

und Tante
Frau Verw. Alwwine Hänsel

im 73. Lebensjahre
Im Namen aller Hinterbliebenen

Lehrer Gustav Holbe u. Frau
Bertha geb. Haänsel.

Kötzschen, den 8. August 1927.
Beerdigung Dienstag nachm. 4 Uhr.

Lichtsplel-Palast „Sonne“
Ab Dienstag:

Nach dem Roman „Die Mitternachtsſonne“ von L. Bruun.
Ein Film von Liebe, Kampf und Entſagung aus dem bunt
bewegten, prunkvollen Leben und Treiben des zariſtiſchen Rußland

Der la bestedie ſchönſte Frau Amerikas in der Hauptrolle.

Hierzu verlängern wir des koloſſalen Erfolges wegen

Nixchen
mit

Haorrez Döeßtre Tenta Desns
und einem Stab beliebter Darſteller, die uns vereint unvergeßliche

Stunden bereiten.Deulig- Woche 28
Anfang täglich 5 und 8 Uhr.

Mi heaer, Rendtan RR donnergten gelegen

Arzte unter ſich.

Sehr geehrter Herr Kollegel!
Mit Vorliebe verordne ich Köſtritzer Schwarzbier als

unterſtützendes Ernährungsmittel. Jch habe ſtets beobachtet,
daß das Bier wegen ſeines Wohlgeſchmackes gern genommen
wird. Auch dieſer Auszug eines Schreibens des Herrn
Dr. med. F. in A. an ſeinen Kollegen Dr. med. Fr. in Bl.
legt beredtes Zeugnis von der Güte des Köſtritzer Schwarz

bieres ab. Deshalb verordnen auch viele tauſend Aerzte ſtändig
in Fällen von Blutarmut, Unterernährung, Rekonvaleſzenz,
Schwächezuſtänden und für ſtillende Mütter das altberühmte
Köſtritzer Schwarzbier. Dieſes wird wegen ſeines herben voll
würzigen Geſchmackes auch auf die Dauer ſtets gern getrunken.
Man erhält das echte Köſtritzer Schwarzbier durch:
Bernhard Oelztzſchner, e e Obere Burgſtraße 9,
Fernſprecher 374, Carl Schmi t, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſprecher 369 und in allen durch Schilder
und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man verlange ausdrück
lich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich ge
ſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt
zu ſein.

Auflage im Frühfahr 1927:

alſo Haus bei Haus geleſen

Wer im dichtvevölkerten Teil er insuſtriereichen weſtlichen
Niederlauſitz wie im landw. Oſten der Provinz Sachſen
mit beſtem Erfolg inſerteren will, benutze bas im 90. Jahrgang erſcheinende

Liebenweroöger Kreisblatt
Dieſe Feitung mitihremvon kleinen uns großen Firmen gern benutzten Anzeigentet!
hat in dem mehr als 75 000 Einwohner zählenden Bezirk e größte Leſerzahl

Fauptgeſchäftsſtelle: Druckeret T. Fiehlke, Liebenwerda

Von morgen, Dienstag,
ab ſtehen hochtragende und
friſchmilchende

S üEWhe v
Hälbern

beim prei wert z. Verkauf.

Fa. P. Bauermann
Krautſtraße La, Tel. 735.

Wer erteilt Unterricht in
Einheitskurzſchrift.

Angebote unter L. 13 an die
Geſch. d. Bl. Zweigſt. Leunga.
e

Verſteigerung.
Mittwoch, d. 10. Aug. 1927,

10 Uhr, wird auf dem Hofe
Burgſtraße 3 1 Baſtardverſteigert. V. 1588/27

Merſeburg, 8. Aug. 1927.
Der Magiſtrat.

Cinler- und Danenhlenſer

werden billigſt angefertigt.
NeuRöſſen, Uhlandſtr. 17

blauge ledertarche

mit ärztlichen Jnſtrumenten
Meuſchau Amtshäuſer
Merſeburg, Brauhausſtr. 4
verloren.

Dr. Martin, Ohrenarzt,
Brauhausſtraße 4.

Männerchöre
Solovorträge
Tanzszenen

C

Neue Darbietungen

Ludwigſtraße 17 a.
Casino, Son

Helles Entzücken jubelnde Begeisterung begleiten stets die Darbietungen deskussfschen Nation vrchestert

25 Künstler
Künstler. Leitung:
Alex. Michailowsky

nabencd, den 13. August, abends 8Vhr
Karten zu T Mark Zigarrenhaus Brendel

ſKammerLichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Ab Dienstag
Der größte Erfolg dieſes Jahres

S Die beiden Hauptdarſteller7 in dem entzückendſten Großfilm.

VaRRY UEDTKE
a

7 abenteuerliche Akte

aus dem Leben eines Schwerenöters.

Der Filmkurier ſagt: Die Hauptdarſteller
können ſich austoben, Harry Liedke im „Halb-

I Abkt“, Harry im Pigamg, Harry als Weiberſeind,
Harry als TomMix und Landwirt erz
mein Herz, was willſt du mehr. Hundertmal
hat man ihn geſehen und S hundertſten Mal
freut man ſich ſeine ſſi erſcheint in gut
ſitzender Livree, die ſie oft an und auszieht, um
ihren ſchönen Beinen die üblichen Gelegenheiten
zu Enthüllungen zu geben. Die letzte Ent
hüllungsſzene, in der Harry ſeinen Diener als
Dame entlarvt, iſt nicht zu überbieten.

Dazu ein auserwähltes Zeiprogramm.

S

7 Sc

e

8 S eS

S

e 46t 9
r

W e cDie Ereigniſſe in Ching.
Bitte aufbewahren 6. Fortſetzung folgtWir Chineſen haben einen ſehr e Apparat zur Be
wättigung ſchwieriger finanzieiler Aufgaben erfunden Sie ſehen ſhn
e gabgebildet in der Form, wie er bei den chineſiſchen Kranfentaſſen
m Gebrauche iſt. Für die chineſiſchen Finanzämter gibt es eine ahn

liche Konſtruktion. Oben werfen die Beitragspfiichtigen den ſchweren
Mammon noch ſchwereren Herzens hinein. Unten rollt er durch ein
großes Rohr in die Verwallung, wo er en verdaut wird. Selt
Wwärts iſt ein kleines Rohr angebracht, vor dem dürfen ſich die Beitrage
pflichtigen aufſtelien, wenn ſie einmal krant werden. Wenn die V
de nicht mehr alles Geld verdauen kann, dann dekommen nicht
etwa die Aerzte eine ihnen ſehr nottuende Honorarerhöhung, oder d
Patienten eine beſſere Medizin, nein, dann baut ſie ſich ein neues Ver
waltungegebäude und füllt es mit Beamten. Dann funklioniert wieder
Alles. Praktiſch vie beſſer als dieſe Einrichtung iſt Kutirol Seitdie planmäßige Kutirol Fußpflege
von Millſonen betrieben wird, hat die Zahl der Fußleidenden ſehr ab
genommen, denn das Kufkiroi Fußbad kräftig Müskein und Nerven,
wirkt e e und e bei geſchwollenen ermüdeten, ſchmerzen
den und brennenden Füßen

Das vielmillionenfach bewährte KutklrolHühneraugenPflaſter wird
von Allen, die es benutzt haben ſo gelobt, daß ich mich mit der Feſt
ſtellung begnügen kann

Es entfernt jedes Hühnerauge
ohne Schneiden und ganz ſchmerzlos in einigen Tagen

Der KukirolSfreupuder iſt nicht nur ein gutes Mittel gegen das
Laſter des Fußſchweißes, ſondern auch gegen das Wundwerden der Haut
bel kleinen Kindern. Wer alſo Schweißfüße, Kinder und Intelligenz
beſitzt, muß ihn kaufen.

Die KükirolKurpockung enthält alle drei KukirolPräparate und
eignet ſich beſonders gut für eine richtige e egeKur. Sie
koſtet 2 Mark. Das KutlrolFußbad aſſeln koſtet in der Sparpackung
für 5 Bäder nur 1 Mark, in der Probepackung für 2 Bäder 50 Pfa
KukirolHühneraugenPflaſter Packung 25 Pfg. Kulirol-Pflaſter-Binden
Packung mit 8 Pfiaſtern 60 Pfg., Küllrol Streupuder Blechſtreudoß
75 Pfg. Probebeutel 50 Pfg.Sle erhalten die Kutſrol Erzeugniſſe in faſt allen Apotheken und
Drogerien. Laſſen Sie ſich aber nicht eiwa minderwertige Nachahmungemit Shnich tlingenden Namen aufreden! Verlangen Sſe ausdrücklich be

echte Kukirol! Beſſeres gibt es nicht und Schlechteres wollen Sie doch nich

Kukirol- Fabrik Kurt Krisp, Bad Salzelmen bei Magdeburg

er

Kukirol-Verkaufsstelſe: Adler-Drogerie, Markt 17.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 183
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	[Seite 4.]
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






